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IN ARMINII MOoONUMENTUM
BANDELIANUN.

Arminius liberator haud dabie Germa-
niae, proeliis ambignus, bello von Vietus.
Canitur adhuc barbaras apud gentes.

Taciti annal. I. II. e. 88.

Cantu Romae triumphali efferatur barbarus
Liberator Germanorum maximus Arminius,
Romae Victor non tacendus, quem non tacet Tacitus.

Germanorum liberator maximus Arminius
Vari caedit legiones victor non ambiguus,
Romae victor non tacendus, quem non tacet Tacitus

In columna triumphali ecce stat Arminius!
Canitur et Germanorum semper adhue barritus
Bellatori non tacendo, quem non tacet Tacitus.

Ad columnam triumphalem Caesar stat CGermanicus,
Galliarum nunc et Romae victor ingens aemulus,
Quem ceum Illo nunquam tacet Germanorum populus.

Auf das Hermanns Denkmal
Ernſt von Bandels.

Arminius, zwelfellos der Befreier Deutſchlands. Sein
Schlachtengluck wechſelnd im Kriege ein Unbeſiegter.
Jmmer noch beſungen bei ferner Fremde Volksgenoſſen.

Tacitus' Annalen 2. Buch 88. Cap.

Roms Triumphlieds Weiſe!“ feire ruhmvoll ferner Fremde Sohn,
Jhn, des Deutſchen Land's Befreier, Hermann unſern großen Hort,
Roms Beſieger! Nicht verſchwieg ihn uns der ernſte Schweiger Roms.

Er, des Deutſchen Volks Befreier, Hermann, einſt ſein größter Sohn,
Varus' Legionen ſchlug er zweifellos als Siegesheld,
Roma's Sieger! Nicht verſchwieg es uns der ernſte Schweiger Roms.

Auf der Siegesſäule prangt nun hoch und hehr Arminius,
Und in Deutſchland tönet heut noch laut in hellem Ehrenſang
Ruhm dem Kriegsmann, nicht verſchwieg ihn uns der ernſte Schweiger Roms.

Und zu Hermanns Denkmal tritt jetzt Deutſchlands Heldenkaiſer hin,
Galliens und Roms Beſieger, machtvoll würdigſter Genoß
Und von Jhm und Jenem ſchweigen nimmer wird der Deutſchen Volk!

E. S.

Telegraphiſche Depeſchen.

Bonn, d. 13. Auguſt. Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung der
Unionsconferenz wurden die Verhandlungen in Engliſcher Sprache ge-
führt, da die Vertreter der Orientaliſchen Kirche verabredetermaaßen
nicht zugegen waren. Dr. Döllinger verlas ein ausführliches Schreiben
des Biſchofs von Wincheſter, Dr. Herold Brown, über die Gültigkeit

der Engliſchen Ordinationen, woran ſich eine Erörterung dieſer Frage
knüpfte. Sodann fand eine Beſprechung über die bisherigen Verhand
lungen mit den Vertretern der Orientaliſchen Kirche ſtatt. Denſelben
iſt ein auf den Glaubensſatz vom Ausgang des heiligen Geiſtes bezüg-
liches Expoſé eingehändigt worden und wird dieſes heute Gegenſtand
einer gemeinſamen Discuſſion ſein.

onn d. 13. Auguſt. An der heutigen dritten Sitzung der
Unionskonferenz nahm auch der inzwiſchen eingetroffene Erzbiſchof von
Syra und Tenes, Lykurgos, Theil, ſowie die Profeſſoren Dalmalas und
Rhoiſſis von der Univerſität in Athen. Nachdem Dr. Döllinger über
die großen Veränderungen die durch das Vatikanum in dem Verhält
niſſe der anderen Kirchen zur römiſchen Kirche herbeigeführt worden ſind,
berichtet hatte, wurde die Frage vom Ausgang des heiligen Geiſtes dis-
kutirt. An der Debatte betheiligten ſich hauptſächlich Biſchof Reinkens
und ſeitens dec Vertreter der orientaliſchen Kirche Rhoiſſis Ohſinin
und Janyſchew. Zum Schluß konſtatirte Dr. Döllinger daß man in
über wiegender Mehrzahl in der Sache einig ſei und wurde demnächſt
auf ſeinen Antrag beſchloſſen, durch eine Kommiſſion eine Formel entwer
fen zu laſſen, welche die gemeinſame Ueberzeugung der Verſammelten
zum Ausdruck bringt. Die gedachte Kommiſſion beſteht aus 2 Alt-

katholiken, 2 Vertretern der orientaliſchen Kirche und zwei Anglo-Ameri
kanern und wird die auszuarbeitende Formel morgen vorlegen. Heute
Nachmittag findet die zweite engliſche Konferenz ſtatt.

Kaſſel, d. 13. Auguſt. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des
deutſchen Reichs und von Preußen iſt heut Nachmittag bald nach 3
Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahnhof von ſeinen Söhnen, den
Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich, empfangen worden. Zur Be-
rüßung des Kronprinzen war auch der Oberbürgermeiſter Weiſe anwe-ad Nach kurzem Aufenthalt auf dem Bahnhof fuhr der Kronprinz

mit ſeinen beiden Söhnen und begleitet von den Hochrufen der zahl
reich verſammelten Volksmenge nach Wilhelmshöhe weiter.

Stuttgart, d. 13. Auguſt. Wie der „Schwäb. Merkur“ meldet,
wird die Jnſpection des Württembergiſchen Armeecorps durch Seine
K. K. Hoheit den Kronprinzen des Deutſchen Reichs und von Preu-
ßen vom 30. d. M. bis zum 1. September in der Umgebung von
e Ludwigsburg und Ulm ſtattfinden.

ſitzung Weigsdorf geſtorben.

ben worden. Der Erſtere iſt ſomit gewählt.

Kroatiſche Landtag für den 23. d. M. einberufen worden.

resden, d. 13. Auguſt. Der auf Urlaub befindliche Wirkliche
Geheime Rath und Präſident des evangeliſchen Landeskonſiſtoriums, v.
Koenneritz, iſt, wie das „Dresd. Jour.“ meldet, geſtern auf ſeiner Be

Koblenz, d. 13. Auguſt. Nach dem nunmehr amtlich feſtſtehen
den Ergebniſſe ſind bei der im Wahlkreiſe Koblenz-St. Goar ſtattge
habten Erſatzwayl eines Reichstagsabgeordneten 12,102 Stimmen für
v. Hertling (ultramontan), 3886 Stimmen für Bram (liberal) abgege-

Agram, d. 13. Auguſt. Durch kaiſerliche Entſchließung iſt der

e

c

e



Paris, d. 12. Auguſt. Der „Moniteur“ erklärt, daß die von
einem Engliſchen Blatte gebrachte Nachricht, das Madrider Cabinet habe
bei der Franzöſiſchen Regierung die Ermächtigung nachgeſucht, Spa-
niſche Truppen erforderlichen Falles den Durchmarſch durch Franzöſi-
ſches Gebiet nehmen zu laſſen, jeder Begründung entbehre.

London, d. 13. Auguſt. Das Parlament iſt heute Nachmittag
durch eine Kommiſſion namens der Königin geſchloſſen worden. Jn
der Thronrede wird das freundſchaftliche Verhältniß zu den auswärtigen
Mächten hervorgehoben, daß der Frieden Europas aufrecht erhalten
bleibe. Der jüngſt ſtattgehabte Beſuch des Sultans von Zanzibar habe
zu dem Abſchluß eines Ergänzungsvertrages gefübrt, durch welchen die
vollſtändige Unterdrückung des Sklavenhandels in Oſt-Afrika erzielt
werde. Wegen der auf chineſiſchem Gebiete erfolgten Ermordung Mar-
gary's ſei eine Unterſuchung eingeleitet, es werde keine Mühe geſpart
werden, um eine Beſtrafung der Schuldigen herbeizuführen. Die Thron-
rede erwähnt dann auch noch das zunehmende Gedeihen der Kolonial
beſitzungen, zählt die in der vergangenen Seſſion zur Annahme gelang-
ten Geſetze auf und beglückwünſcht das Parlament zu dieſem Reſultate
ſeiner Arbeiten.

London, d. 13. Auguſt. Die Stockton-Rail-Mill: Company hat,
wie die „Times“ meldet, ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva ſollen
die Summe von 100,000 Pf. Sterl. nicht erreichen. Als Urſache dieſer
Zahlungseinſtellung wird das Falliſſement des Hauſes Shaw u. Thomp-
ſon angegeben. Dem „Standard“ zufolge haben die Firmen P. De-
negri u. Sons (8 Old Jewry) und W. J. Craven (Fenchurch Street)
ihre Zahlungen ſuspendirt. Die Höhe der Paſſiva des erſteren Hauſes
iſt nicht bekannt, doch ſoll daſſelbe volle Deckung verſprochen haben.
Die Paſſiva des anderen Hauſes ſollen 17,000 Pf. Sterl. betragen.

Raguſa, d. 13. Auguſt. Eine große Anzahl von Aufſtändiſchen
zieht gegen Neweſinje, wo ein größerer Zuſammenſtoß erwartet wird.Koanſtantlindpel, d. 12. Auguſt. Der Engliſche Botſchafter,

Elliot, hat heute bei dem Sultan eine einſtündige Audienz gehabt. Ge-
genſtand der Erörterung in derſelben war dem Vernehmen nach die
Finanzlage des Türkiſchen Reiches, der Ausbau der Türkiſchen Eiſen-
bahnen, die Rechtspflege, ſowie die Unterdrückung der Sclaverei und die
Angelegenheiten der Herzegowina.

c Z

Die Siebenundzwanziger bei Toul.
(Schluß).

Das 2. Bataillon 93. Regiments hatte bekanntlich den Befehl er-
halten, die Bedeckung der Artillerie zu übernehmen. Es war in zwei
Treffen rechts von der Metzer Chauſſee abgeſchwenkt und mühſam durch
die Weingärten vordringend, auf dem Südabhange des Mont St. Mi-
chel, nordweſtlich von der Vorſtadt St. Manſuy angekommen. Hier
beſtimmte der Bataillons-Kommandeur die 5. Kompagnie zur unmittel-
baren Bedeckung der Batterien, während er ſelbſt mit den übrigen 3
Kompagnien gegen die Feſtung vorzugehen beſchloß, um das feindliche
Gewehrfeuer, welches die Batterien ſtark beläſtigte, zum Schweigen zu
bringen.
folgte in Reſerve. Das Bataillon hatte im Allgemeinen die Richtung

Theil des Eiſenbahndammes welchen das 2. Bataillon derauf den

Er wurde auch hier ver
Najor von Schwemmler ſtürzte zum Tode getroffen

vom Pferde, ſeinen Leuten zurufend: „Vorwärts Kinder, da vorn ſtehen

27er unter ſo großen Verluſten paſſirt hatte.
hängnißvoll.

die Franzoſen.“ Sergeant Franke der 7. Kompagnie trug den Kom-
mandeur auf den nahen Verbandplatz, welchen die beiden Aerzte un-
ſeres 2. Bataillons, Stabsarzt Dr. Koehler und Aſſiſtenzarzt Dr.
Buſſe, hinter einem kleinen Häuschen etablirt hatten, um hier in-
mitten Tod und Gefahr ihre menſchenfreundliche Pflicht zu thun. Die
6. und 7. Kompagnie überſchritten die Eiſenbahn und drangen durch
die Gärten und Mauern gegen das Glacis vor, wo ſie ſich auf dem
linken Flügel der Züge v. Malachowski und Aue placirten. Die 8.
Kompagnie konnte keinen Platz mehr in der Feuerlinie finden und ver-
blieb nördlich der Bahn in Reſerve.

Das Füſilier-Bataillon 93. Regiments wiſſen wir im heftigen
Feuergeſecht gegen die Nordoſtſeite des Platzes, mit den Schützen der
9., 10. und 12. Kompagnie auf dem Glacis jenſeits der Kanalbrücke,
mit denen der 11. Kompagnie dieſſeits des Marne Rhein-Kanals. An
dieſe gewannen nunmehr die Schützen der 7. Kompagnie Anſchluß. Das
e Bataillon 93. Regiments ſtand in der Vorſtadt zum Sturmlaufen
ereit.

Der commandirende General hielt auf dem Südabhange des Mont
St. Michel und beobachtete von hier aus und in der Nähe der feuern-
den Batterien den Gang des Geſechts. Da die Geſchützaufſtellungen
des Feindes, des Baumwuchſes im Glacis wegen nicht zu erkennen
waren, wurde ein directes Beſchießen unmöglich und daher der Beſehl
gegeben, Brand in der Stadt zu erzeugen, was auch an verſchiedenen
Stellen erreicht wurde.

Oberſt von Preſſentin hatte vom Brigade-Kommandeur den Befehl
erhalten, mit dem 1. und Füſilier-Bataillon unſeres Regiments nörd-
lich der Vorſtadt eine Aufnahme-Stellung zu nehmen. Lieutenant von
Leſſel II., der vom Regiment zum Befehlsempfang nach Jaillon ge-
ſchickt und von dort aus allein nach dem Gefechtsfelde geeilt war, ſchil

dert die Situation folgendermaßen: „Da, wo die Chauſſee in das Moſel-
thal hinabführt, ſtanden links derſelben mehrere Batterien, die Toul beſchoſſen.
Von vorn hörte ich ſtarkes Gewehrfeuer; da möglicherweiſe das
1. Bataillon, ohne die Chauſſee zu berühren, angekommen ſein konnte,
ſo beſchloß ich auf derſelben vorzugehen, und mich wo möglich dem 2.
Bataillon anzuſchließen da von hier an Gewehrkugeln in großer An-
zahl einſchlugen, ſo ſetzte ich mich in Trab und gelangte, nachdem ich
den Eiſenbahndurchgang, der unter ſtarkes Feuer genommen wurde,

paſſirt hatte, noch etwa 200 Schritt in die Vorſtadt hinein. Hier traf
ich den Oberſt von Preſſentin, der mit Brackel von Toul her ge-
ritten kam. Er befahl mir, hinter den Eiſenbahndurchgang zurückzu-
gehen und das 1. und Füſilier-Bataillon, ſobald ſie ankämen, hinter die
große Gartenmauer rechts der Chauſſee zu dirigiren. Dies geſchah und
ſtanden die Bataillone in Kompagniefront hintereinander, vorn das 1.,
dahinter das Füſilier Bataillon, dicht aufgeſchloſſen. Die Gewehre wur-

den zuſammengeſetzt und die Leute blieben bei denſelben liegen. Der
Feind, der etwas von unſeren Bewegungen geſehen haben mochte, nahm

Die 6. und 7. Kompagnie verblieb im erſten Treffen, die 8. die Chauſſee, an der unſer linker Flügel ſtand, unter ſtarkes Flinten-
feuer, namentlich wurde daſſelbe heftig, wenn Reiter die Chauſſee ent-
lang ritten, ſo, als General von Schwarzhoff, von rechts kommend,

e

29] Zweierlei Maaß.
Von Julius Groſſe.

(Fortſetzung.)
Du weißt, ich haſſe alle Uebertreibung, aber es iſt wahr: wir lebten

wie im goldenen Traum dahin, zwei Glückliche im Eden weitab von!
aller Welt, geächtet, verbannt, verſtoßen, und doch hätten wir mit keinem
Königspaar getauſcht. Alles auf Erden kann man haben und kaufen,
aber die Seligkeit im Elend, den Himmel im Abgrund, die ſüße Wonne
im Trübſal das muß vom Schickſal geſchenkt werden. Du wirſt den
ken daß wir nicht bloß wie Geſchwiſter zuſammen lebten und Andere
meinten es auch. Sie irrten.

Leonore war zärtlich, hingebend und that Alles, was ſie mir an den
Augen abſehen konnte, ja, ſie hätte mir ſicher keinen Wünſch abſchlagen
können. Aber nein ihr bittendes, ſchüchternes Auge hatte mehr Gewalt
über mich, als mein eigenes Blut. Sie blieb mir heilig und ich be
herrſchte mich und wenn es auch nur aus Stolz geſchah, Das nicht
wahr zu machen, was Spötter und Verläumder als ſelbſtverſtändlich hiel
ten. War doch dieſer Stolz unſer letztes Gut.

Aber Du mußt nicht glauben, daß dieſe nonnenhafte Zurückhaltung
des Mädchens einen krankhaften oder auch nur prüden und pedantiſchen
Charakter gehabt hätte. Es war, als müßte es ſo ſein, daß eine Heilige
und ein Urbild der Madonna das Recht habe, Entſagung zu verlangen
und doch dabei liebenswürdig und unwiderſtehlich feſſelnd zu bleiben. Jch
hätte ſolche Thatſache bezweifelt damals habe ich daran glauben gelernt
und das Spotten iſt mir vergangen. Ueberhaupt, was ſoll ich Dir von
Leonoren erzählen! Jch könnte hundert kleine Züge unſeres reizenden
Lebens berichten, aber was kann man mehr von einer Blume ſagen,
als daß ſie duftet, von der Sonne, als daß ſie wärmt und leuchtet
ſo war mir Leonore wie ein ſonniger Frühling. Daß ſie athmete und
lebte neben mir, das war meine Wonne. Selbſt ihr Schweigen beglückte
mich, wenn ich nur in ihr Auge ſehen, nur ihre Stimme hören durfte,

kurz, ich war glücklich, wie ich nie zuvor in meinem Leben geweſen.
Das Bild der Madonna wuchs indeſſen zuſehends und wurde zu

einem trefflichen Werke.
Frage entſtand
den ſollte.

Eine kleine Schwierigkeit fand ſich, als die
ob die Muttergottes mit oder ohne Kind gemalt wer-

Leonore wollte durchaus nichts davon wiſſen während der Maler
darauf beſtand und zuleht einen ausdrücklichen Auftrag der Beſtellerin
vorſchützte. Als die alte Gärtnerin von dem Streit hörte, rief ſie: „„Da
iſt leicht geholfen!““ und lief fort. Jn der allernächſten Nachbarſchaft
wohnten eine Menge armer Leute, und alter Frauen, welche fremde Kin-
der in Koſt nahmen und erzogen auch allerlei Frauenzimmer beherberg-
ten. Dorther brachte die Gärtnerin ein hübſches, blondlockiges Kind

es wurde zuvor gewaſchen und herausgeputzt und dann Leonoren in den
Arm gelegt.

Zunächſt ſträubte ſich das verſchämte Mädchen, nachher aber, als das
Kind in ihren Armen lächelte und zu lallen begann herzte ſie es und
pflegte es und holte es gern freiwillig wieder. So wurde ſie mit dem
kleinen, zarten Geſchöpf gemalt, und Du kannſt glauben, kein Einziger
aus dem Kreiſe der Künſtler, welche das Bild entſtehen ſahen, wagte nur
einen Scherz oder eine ſpottende Bemerkung.

Jn der Folge gewöhnte ſich Leonore immer mehr an das Kind und
nahm ſich auch der anderen verlaſſenen, verwilderten und bemitleidenswer-
then Geſchöpfe an. Sie pflegte dieſelben ſpielte mit ihnen und unter-
richtete die älteren, ſo daß bald eine Art von Kindergarten bei uns ent-
ſtand und wohl ein Dutzend von kleinen Wildlingen bei uns ſein Weſen
trieb ſehr zu meinem Mißvergnügen, denn ich ſah keinen Sinn und
Verſtand darin, ſich ohne Beruf mit Kindern fremder Leute zu quälen
außerdem ſtörte mich der fortwährende Lärm in der Arbeit.

Während des Winters waren die künſtleriſchen Beſtrebungen des
Herrn Michel Stamm unterbrochen geweſen, um erſt im Frühling und
Somwer fortgeſetzt zu werden, beſonders was die Ausführung der Madonna
in den Arcaden des Gottesackers betraf.

Endlich war das Werk fertig und Michel Stamm ließ ſich wieder
ſehen. Der liebenswürdige Menſch war inzwiſchen unſer Freund gewor
den und ſein früheres ſo leichtlebiges und wenig ſerupelhaftes Weſen einer
ſehr ernſten und geſetzten Haltung gewichen.

Jm Laufe des Frühlings machte ich wiederholt Verſuche, beim Magi-
ſtrat, bei der öffentlichen Bibliothek, ſelbſt beim Eiſenbahnweſen eine Stel
lung zu erlangen aber alle meine Bemühungen waren vergebens. Man
hat eirmal ein mehr oder weniger ſtarkes Vorurtheil gegen alle Exiſten
zen, die einmal entgleiſt ſind. Wenn auch kein Achſenbruch die Urſache,
vermuthet man doch irgend einen verborgenen Fehler, und auf ein Platzen
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Da mehrfach Kugeln in das Füſilier-Bataillon ſchlugen und einige

Leute leicht verwundeten, ſo zog Oberſt von Preſſentin daſſelbe
rechts neben das erſte, dicht an die Gartenmauer, gegen welche mehr-
mals Vollkugeln ſchlugen, ohne ſie vollſtändig zu brechen. Den Ad-
jutanten des 1. Bataillons, Lieutenant von Bis marck, wurde das
Pferd erſchoſſen.

Wir wenden uns zunächſt zu unſerm 2. Bataillon, welches wir
in ſeinen blutig und ehrenvoll errungenen Stellungen nordweſtlich der
Feſtung verlaſſen haben.

Die 8. Kompagnie hatte ſich zunächſt auf und an der Kanalbrücke
zu energiſchem Widerſtande eingerichtet, hatte die umliegenden Häuſer
geöffnet und Fenſter und Dachluken beſetzt. Premier Lieutenant Ba-
lan hatte den ganzen Reſt der bei ihm verſammelten Abtheilungen
aufgelöſt, um den Zugang zum Kanal unter Feuer nehmen zu können.
Die auf das Glacis vorgeſchobenen Schützen hatten aber den heißeſten
Platz. Nur 80 bis 100 Schritt von den feindlichen Gewehrmündun-
gen entfernt, in ungenügender Deckung auf ſanftem Hang, hinter dün-
nen Bäumen und Büſchen lagen die Musketiere und erwiderten das
feindliche Feuer mit Ruhe und Kaltblütigkeit. Musketier Gebhard
der 8. Kompagnie zeichnete ſich ganz beſonders aus. Er ſtand auf-
recht hinter einem Baum, nicht weit von Fähnrich v. Malachowski,
und gab mit überlegender Ruhe nur dann ſeinen Schuß ab, wenn er
Ausſicht hatte zu treffen.

Musketier Otto derſelben Kompagnie that es Gebhard gleich
und wurde ein Opfer ſeines Heldenmuthes. Unteroffizier Schneevoigt
und Musketier Rokohl derſelben Kompagnie hatten ſich einer Geſchütz-
forte gegenüber placirt und ließen, wie Fähnrich v. Malachowski
ausdrücklich betont, durch ihr wohlgezieltes Feuer das Geſchütz nicht zum
Schuß kommen. Ebenſo zeichneten ſich der Feldwebel Zorn, Sergeant
Schulz und Musketier Oppermann durch Unerſchrockenheit aus.
Erſterer hatte beim Eindringen in den Bahnhof eine Schützen- oder
Turner Fahne, welche daſelbſt zwiſchen Waffen und Ausrüſtungs-
ſtücken gelegen, an ſich genommen und hütete ſie, wie ein koſtbares
Beuteſtück.

Das Feuer der Franzoſen war ein Schnellfeuer der heftigſten Art.
Man ſah nur ſelten einen Kopf der feindlichen Schützen, ſondern nur
die Gewehre, welche in Rinnen auf der Bruſtwehrböſchung lagen, und
ſo ſchnell, als nur geladen werden konnte, immer wieder aufs Gerade-
wohl abgefeuert wurden. Daher kam es, daß die Franzoſen meiſt zu
hoch ſchoſſen und den Schützen auf dem Glacis verhältnißmäßig wenig
Schaden zufügten dagegen die weiter zurückſtehenden Truppen ſehr
beunruhigten. Ab und zu tauchte ein feindliches Peloton blitzſchnell in
rie Höhe, gab haſtig eine Salve ab, um ebenſo ſchnell wieder zu ver
ſchwinden. Solche Augenblicke mußten von den guten Schützen benutzt
werden. Es iſt wohl nicht zweifelhaft, daß die Gegner, wenn ſie nur
etwas ruhiger geſchoſſen hätten, in kurzer Zeit die Angreifer vom Glacis
vertrieben oder vernichtet hätten. Sehr unangenehm erwies ſich das
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Auf dem Bahnhofe wiſſen wir den 4. Zug, Lieutenant Rummel.

Hierher waren auch die zahlreichen Verwundeten, die transportabel ſich
erwieſen oder deren Wegſchaffung der Feind nicht hinderte, gebracht
worden, von den Offizieren Major Joffroy und Hauptmann Dam-
mert. Feldwebel Götze zeichnete ſich durch ſeine .aufopfernde Thätig-
keit aus, mit welcher er für die Verwundeten ſorgte. Mehrere Male
eilte er durch den dichten Kugelregen, um Waſſer zu holen oder aus
den nächſten Häuſern Betten und Verbandzeug herbeizuſchaffen. Nach
dem Lieutenant Rummel die Umgebung des Bahnhofes rekognoscirt
hatte und zu der Ueberzeugung gekommen war, daß der einzige Zugang
zu demſelben über die von der 8. Kompagnie beſetzte Kanalbrücke gehe,
beſchloß er dahin abzurücken und die gedachte Kompagnie zu unter
ſtützen. Major Joffroy genehmigte dieſen Entſchluß, worauf Rummel
um !/„3 Uhr nach der Kanalbrücke abmarſchirte und ſich dem Premier-
Lieutenant Balan zur Dispoſition ſtellte, der mithin. nun 5 Züge
des Bataillons hier vereinigt hatte. Derſelbe hatte ſchon vorher, die
Wichtigkeit des von ihm beſetzten Punktes würdigend, Meldung gemacht
und um Unterſtützung gebeten. Kurz nachdem Rummel den Bahn-
hof verlaſſen, trafen daſelbſt 2 Kompagnien des 1. Bataillons 93. Re-
giments ein, welche General v. Zychlin s ki auf die erwähnte Meldung
zur Verſtärkung ſchickte, in der Meinung, daß es nun möglich ſein
werde, das Thor zu forciren. Da die Franzoſen aus ihrer paſſiven
Vertheidigung nicht heraustraten, ſo blieb das Gefecht an der Kanal-
brücke und dem Glacis die ganzen folgenden Stunden in derſelben Lage.

Die Leute, welche nicht auf dem Glacis lagen, ſuchten ſich bald,
ſoweit es erlaubt wurde, Zerſtreuung. Dieſe gewährten zunächſt die
Gärten, welche voller Bäume mit reifem Obſt ſtanden, und bald wurden
von dieſen Kontributionen eingetrieben welche das in Jaillon unter-
brochene Mittagsmahl einigermaßen erſetzen mußten. Und manche roth-
wangige Birne konnte erſt erreicht werden, wenn man die Deckung ver
ließ, und wurde dann vom mißgünſtigen Feinde mit Blei vertheidigt.
Mannſchaften der 6. Kompagnie welche zum Waſſerholen geſchickt
waren, hatten einen Vorrath von Wein gefunden und dies dem Lieute-
nant Rummel gemeldet. Dieſer verabfolgte den Leuten eine beſtimmte
Portion und verſchloß dann das Haus, auf deſſen Treppe wie er er-
zählt, ein Musketier der 5. Kompagnie ſaß, der verwundet hierherge-
ſchafft worden und geſtorben war.

Wir haben das Halbbataillon von Witzleben in der Ziegelei
nördlich der Chauſſee Toul-Pagny verlaſſen. Von hier aus hatte Haupt-
mann von Witzleben einen ausgezeichneten Ueberblick. Da er be-
merkte, wie der Feind, gehindert durch das an der Kanalbrücke ſtehende
Halbbataillon Balan, unmöglich ſeinen Rückzug auf Pagny würde
nehmen können, ſo faßte er den Entſchluß ſich der einzigen Rückzugs-

Jnzwiſchen war der Sommer herangekommen, ſo ſchwül und wetter-
reich wie ſeit langen Jahren nicht, auch die wilden Roſenbüſche habe ich
nie ſo reich von Blüthen überſchneit geſehen, wie in dieſem Jahr. Der
Duft der Blumen erfüllte unſer ganzes Haus.

Jn der letzten Zeit, das heißt im letztvergangenen Monat, war mit
Leonoren eine Veränderung vorgegangen. Sie war heiterer und aufge
räumter als je zuvor ſie plauderte und ſang den ganzen Tag alle ſon
ſtige Schwermuth mit ihren Todesgedanken ſchien auf immer überwunden
und mein ſüßes Kind blühte ſichtlich zu einer wunderbaren Roſe auf. Jch
ſchrieb dieſe Veränderung anfangs der ſchönen Jahreszeit zu aber bald
bemerkte ich eine ganze Reihe anderer Anzeichen, die mich ſtutzig machten
und mir zu denken gaben.

Daß die ganze Wohnung eine neue freundlichere Einrichtung erhielt,
beachtete ich weniger, auch daß unſer Tiſch reichlicher und beſſer wurde,
beunruhigte mich nicht, aber als ich Leonore mehrmals in neuen reizenden
Anzügen ſah, mußte mir die Veränderung dennoch auffallen; ſie trug ſich
in ſchwarzem Sammet und um den Hals funkelte eine Perlenſchnur
Jeder Andere hätte vielleicht längſt ſchon einen unwürdigen Verdacht ge
ſchöpft; mir kam dergleichen nicht in den Sinn dazu ſtand mir meine
Heilige zu hoch und erhaben aber dennoch konnte ich es nicht unter
laſſen, im Scherze einmal zu fragen, ob ſie eine Wünſchelruthe gefunden,
mit welcher ſie alle dieſe ſchönen Sachen herbeizaubere.

„Beinah ſo etwas“, ſagte Leonore und ſah mich mit ihren großen
Kinderaugen an, vielleicht iſt es auch nur eine gute Fee, die meiner
und Deiner gedenkt doch jetzt darf ich noch nichts verrathen es iſt
mein Geheimniß. Nur Geduld, es wird Alles noch gut werden, aber
frage und forſche nicht!“

Jch ließ ſie ruhig weiter plaudern, und im Verlauf kam ſie auch
auf unſere Hochzeit zu reden, als wenn dieſe nahe bevorſtände, dann
ließ ſie ſogar eine Andeutung fallen von einer Reiſe und einer Orts-
veränderung und anderen auffallenden Dingen, ſo daß ich nicht wußte,
was ich denken ſollte. Scherzend hatte ſie dazu eine Reihe von Karten
aufgelegt, und aus ihnen las ſie die wunderbarſten Verheißungen, aber
Alles in ſo harmloſer, neckiſcher Akt, daß es unmöglich war, eine ernſte

peinlich, denn meine eigene Lage war inzwiſchen hoffnungsloſer als je ge
worden. Mein Buch nahm kein Verleger, meine Bewerbungen um Stel
len wurden zurückgewieſen Freunde oder Verwandte, von denen ich
hätte Hülfe erwarten können, beſaß ich niche mit einem Wort, ich
war Vis-à-vis de rien. Vom Verdienſt Leonorens zu leben oder mich
von ihrer geheimnißvollen guten Fee in's Schlepptau nehmen zu laſſen,
erſchien mir ſchimpflich ſelbſt, wenn ich an ihre Exiſtenz glaubte, was
durchaus nicht der Fall war.

Jn Summa, es mußte etwas geſchehen, nicht bloß mich aus momen-
taner drückender Verlegenheit zu reißen, ſondern meinem ganzen Leben
eine neue Wendung zu geben, um zu einem Ziel zu gelangen.

Da war es Ende voriger Woche, als ich in meiner Rathloſigkeit
einem Agenten für Auswanderung nach Braſilien begegnete. Jch kannte
den Herrn ſchon ſeit längerer Zeit, und er hatte mir wiederholt die lockend
ſten Anerbietungen gemacht, die ich natürlich alle in den Wind geſchlagen.
Der Mann kam mir diesmal ganz aufgeregt entgegen.

Endlich finde ich Sie, Herr Hauptmann, ich ſuche Sie ſchon ſeit
Stunden. Morgen kommt der Oberſt Tompſon Sie wiſſen, der Haupt
unternehmer. Beſinnen Sie ſich nicht. Wir brauchen einen entſchloſſe
nen Anführer für die dreihundert Deutſchen, die wir geworben. Sind wir
drüben und haben die Leute ſich angeſſedelt, ſo erhalten Sie eine Stelle
in der Armee als Major oder Oberſt, oder, wenn Sie es vorziehen, Län
dereien. Caution ſtellt Jhnen Tompſon in jeder Höhe, und zwar voraus.
Entſchließen Sie ſich, es wird Jhnen niemals wieder ſo gut im Leben
geboten.

Nun wirſt Du Dich wundern, lieber Freund, daß ich dieſem Seelen
verkäufer nicht gleich gedient habe, wie es ſich gebührte, aber Du mußt
nicht vergeſſen, daß ein Geächteter, Verſtoßener und Gezeichneter, wie ich,
anders über dieſe ganze ſogenannte europäiſche Cultur und die noble Ge
ſellſchaft denkt, wie Jhr. Mich erfüllte der tiefſte Menſchenhaß, die grim-
migſte Verachtung jedes Land der Erde wäre mir recht, wo ich Euch und
Eure Sitten und Eure cultivirte Barbarei vergeſſen kann, und warum
ſollten nicht dreihundert andere arme Teufel ebenſolche Erfahrungen ge
macht haben, wie ich.

(Fortſetzung folgt.)

Frage zu ſtellen.



als welche ſie ſich ſpäter erwieſen und daß die Erinnerungen an Weißen-

burg noch friſch und lebendig in den Reihen der Angreifer lebten und
zur Nachahmung anfeuerten.

Der Rückzug des Feindes mußte auf der andern Seite des Kanals Roll
und durch die Vorſtadt S. Evre gehen, und wurde es daher nöthig,
daß Hauptmann von Witzleben die Kanalufer wechſelte, wenn er
ſeinen Vorſatz ausführen wollte. Es mag gegen 2 Uhr geweſen ſein,
als er von der Ziegelei in ſüdlicher Richtung abmarſchirte, die Chauſſee
und Eiſenbahn überſchritt und auf den Schleuſenthoren den Kanal zu
Einem paſſirte. Jn der Niederung ſüdlich des Kanals ſtieß er auf
einen parallel fließenden Mühlgraben, der ihn zwang, nach Weſten ab-
zubiegen, um einen Mühlſteg zu gewinnen. Von hier aus marſchirte
er wiederum ſüdlich ein auf der Höhe ſüdweſtlich S. Evre an der
Chauſſee nach Baucouleurs gelegenes neues Haus diente ihm als Richt-

unkt.t Auf der Nordoſt-Seite der Feſtung näherte ſich mittlerweile das

blutige Schauſpiel ſeinem Ende. Jn der Aufſtellung des Füſilier
Bataillons 93. Regiments war im Weſentlichen nichts geändert wor-
den, die 9., 10. und Theile der 12. Kompagnie füllten das Glacis jen
ſeits des Kanals, während die 11. auf der anderen Seite des letzteren
die Linie fortſetzte und Anſchluß an die 6. und 7. Kompagnie deſſelben
Regiments hatte. Die Lage der auf dem Glacis befindlichen Schützen
war dieſelbe, wie auf der Nordweſtſeite, ein Vor und Eindringen un
möglich.5 Ein letzter Verſuch blieb noch zu machen. General von Zych-

linski befahl ein Geſchütz vorzuziehen und zu verſuchen, das Thor
durch Granatfeuer auf nächſte Entferaung zu öffnen. Oberſt- Lieutenant
von Freyhold, Kommandeur der 1. Fuß-Abtheilung, führte perſön
lich ein Geſchütz der 1. ſchweren Batterie heran, ließ es bis an den
Rand des Kanals, weſtlich der Brücke vorziehen und auf 100 Schritt
das Feuer eröffnen. Es wurden acht Schuß abgegeben; der dichte
Pulverdampf, ſowie der dichte Baumwuchs ließen die Beobachtung der
Wirkung nicht zu, ebenſo wenig, wie ein genaues Zielen.

Das 1. und Füſilier-Bataillon der 27er hatte während dieſer Zeit
im heftigſten Granat- und Gewehrfeuer nördlich der Vorſtadt geſtanden
und die ernſteſte Prüfung des Soldaten, die des unthätigen Zuwartens,
beſtehen müſſen. Der Marketender Albrecht der 2. Kompagnie machte
ſich ſehr verdient, indem er mehrmals weit vorging und friſches Waſ-
ſer holte.

Ueberblicken wir die Lage des Gefechts gegen 4 Uhr Nachmittags,
ſo ſehen wir die erſte Linie nur in ſofern geändert, als zwei Züge Pio-
niere auf den linken, der Zug Rummel auf dem rechten Flügel vor
gezogen ſind und daß das Halbbataillon v. Witzleben die Feſtung von
Südweſten beobachtete. Jn 2 Linien hat ſich nur das erſte Bataillon
93. Regiments getheilt und 2 Kompagnien nach dem Bahnhofe ge
ſchickt. Nächſt der ſoeben berührten neuen Aufſtellung war Alles un
verändert geblieben.

Die Vergeblichkeit jedes weiteren Verſuches einſehend ((ſo erzählt
von Leſſel II. in ſeinem empfehlenswerthen Werke: Das 27. Regi-
ment 1870--1871), befahl der kommandirende General um dreiviertel
4 Uhr dem General v. Zychlinski das Gefecht abzubrechen.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Auguſt. Se. Majeſtät der Känig haben geruht:

Dem Schäfer Holzheuer zu Zilly im Kreiſe Halberſtadt das Allge
meine Ehrenzeichen; ſowie dem Seconde Lieutenant von Oheimb im
Jnfanterie- Regiment Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäliſchen)
Nr. 15 und dem Sergeanten Troll im Hannoverſchen Füſilier-Regi-
ment Nr. 73 die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der Kreisrichter Stüler in Tuchel iſt an das Kreisgericht in
Sangerhauſen, mit der Funktion als Gerichts-Kommiſſarius in Stol-
berg, verſetzt.

Der Kaiſer hat für die Nothleidenden der Stadt Kirn aus ſei-
ner Schatulle einen Beitrag von 3000 Mk. bewilligt und iſt dieſe
Summe bereits durch den Geh. Hofrath Bork dem Regierungspraäſi
denten zu Koblenz überſandt worden.

Der Cultusminiſter Dr. Falk hat geſtern Morgen ſeine Erholungs-
reiſe angetreten, welche er bis Mitte September ausdehnen wird. Er
wird über Roſtock in das Seebad Marienlyſt gehen.

Der Kultusminiſter hat, wie wir vernehmen, hinſichtlich der
Ausführung des Kloſtergeſetzes in Beantwortung diesbezüglicher
Anfragen die Entſcheidung getroffen, daß Ordensprieſter nach Auflöſung
ihrer Niederlaſſungen, wenn dieſelben vor Jnkrafttreten der Maigeſetze
in kirchenrechtlich gültiger Weiſe mit einer Seel'orge beauftragt waren,
dieſelbe auch fernerhin auszuüben berechtigt ſind. Solche Prieſter dürfen
daher, nachdem der betreffende Orden aufgelöſt und ſie das Ordensge-
wand abgelegt, noch ſtille Meſſen leſen, d. h. Meſſen außerhalb des
öffentlichen Gottesdienſtes, und die Seelſorge außerhalb der öffentlichen
zum Gottesdienſte beſtimmten Gebäude ausüben.

Am 12. Auguſt ſtarb unerwartet und plötzlich am Herzſchlage auf
einer Reiſe zu Gerſau in der Schweiz Leopold Frhr. von Hoverbeck,
eines der bedeutendſten Mitglieder der Fortſchrittspartei, Gutsbeſitzer auf
Nickelsdorf bei Allenſtein in Oſtpreußen und Mitglied des deutſchen
Reichstages für den Wahlkreis Sensburg-Ortelsburg, den er auch ſchon
im erſten deutſchen Reichstage vertreten hatte. Geboren am 25. Juli
1822, hat er ein Alter von 53 Jahren erreicht. Nachdem er in Königs-
berg und Berlin Jura ſtudirt, ging er nach vollendetem erſten juriſti-
ſchem Examen auf die landwirthſchaftliche Akademie zu Regenwalde und
wurde dann Gutsbeſitzer erſt in Quarts bei Gutſtadt, darauf in Nickels-
dorf. 1862 wurde er zum Landſchaftsdirector bei der oſtpreußiſchen

bis zum Jahre 1870 angehörte, wo er eine Wiederwahl ablehnte. Jn
der Parteikriſis, welche zur Bildung der Fortſchrittspartei und dadurch
zur Zerſetzung der Fraction Vincke führte, ſpielte er eine hervorragende

olle.
Die Eröffnung der niederen Jagd auf Haſen, Rebhühner,

Auer, Birk- und Faſanenhennen, Haſelwild und Wachteln iſt auf Dienſt-
tag d. 24. Auguſt feſtgeſetzt.

Der Kronprinz beſuchte am Mittwoch den „ſchlafenden“ Ulanen
Gurs im Garniſon- Lazareth zu Potsdam und ließ ſich von den behan-
delnden Aerzten und Wärtern ausführlich über die einzelnen Stadien
der ſeltſamen Krankheit Bericht erſtatten.

Die plötzliche Flucht des Erfinders des Ausdrucks von der
„diokletianiſchen Verfolgung“, des Biſchofs Martin von Pader-
born, enthält unverkennbar einen Schritt vom Erhabenen zum Lächer-
lichen. Dieſer Eindruck des Komiſchen wird nur vermehrt durch ein
vom „Weſtf. Merk.“ veröffentlichtes päpſtliches Schreiben in welchem
Herrn Martin gerade als Vorkämpfer und Dulder Anerkennung gezollt
wird. Jn dieſem Schreiben, deſſen ſtrafgerichtlich bedenkliche Ausdrücke
jenes Blatt geſtrichen hat, heißt es: „Und wenn wir nun als Menſchen
Dein Loos beklagen müſſen, ſo können wir doch als Statthalter Chriſti
nicht umhin, Dir zu wünſchen, da wir Dich gewiſſermaßen
dem ähnlich geworden ſehen, der ſich ganz für die Kirche dahingege-
ben hat und ſo die Welt beſiegte und deren Fürſt, den Satan,
vertrieb.“ Wir werden nun ſehen, wie Herr Martin durch ſeine
Flucht die Welt beſiegen wird. Ueber den Eindruck der Flucht ſchreibt
man der „Elberf. Ztg.“ aus Weſel: „Er iſt fort“, „er hat ſich durch-
gemacht“, „er iſt entflohen!“ ſo ging es von Mund zu Mund, noch
ehe man wußte, wer denn eigentlich die Flucht ergriffen. Und wenn
man weiter fragte, ſo hieß es nur: „Der fromme Martin iſt ent-
wiſcht.“ „Alſo der hat nun auch ſein Wort gebrochen, man ſollte es
nicht glauben, ja, wie man ſich täuſchen kann“, ſo ſprach dieſer ſo
ſprach jener.

Die „D. R.-C.“ will auf Grund „ſicherer“ Nachrichten wiſſen,
„daß der ehemalige Biſchof von Paderborn nicht nach Holland ge-
flohen und daß derſelbe bei einem ultramontanen hochadeligen Herrn
im Regierungsbezirk Arnsberg latitirend ſich aufhalte. Jene angebliche
Flucht habe der Biſchof nur fingirt, um die Behörde von weiterem
Nachſuchen nach ihm abzuhalten.“

Herr Vilmar, „renitenter Pfarrer und Metropolitan“ (wie er ſich
ſelbſt unterſchreibt) in Melſungen (Kurheſſen), veröffentlicht in den eben
erſchienenen Heſſ. Bl. folgende ſchwülſtige Erklärung

Kuünftigen Montag, den 9. d. Mts., trete ich meine erſte fuünſtägige Haft
wegen der von mir verrichteten Amtshandlungen an. Jch ſehe darin eine weltere
Verſiegelung (7) meines Glaubens daß ich das Amt, welches ich empfangen
habe, nicht von Menſchen und auch nicht durch Menſchen trage, ſondern durch
Jeſum Chriſtum und Gott den Vater, welcher ihn von den Todten auferweckt
hat, und daß ich in deſſen Namen gehandelt habe und handle. Jch bitte daher
alle die, welche mit mir dieſen Glauben theilen und durch dieſen Glauben mit
mir verbunden ſind, Herzen und Hände zu erheben zu Gott im Gebet, daß ich in
dieſem Glauben je langer, je mehr geſtärkt werde, und in dieſem Glauben beharre
ich bis an mein Ende.

„Was hat“, bemerkt die „Karlsr. Ztg.“ dazu, „die Auferſtehung
Chriſti mit dem Vilmar'ſchen Muckerthum zu ſchaffen Die Fuldaer
Zeitung macht zu der Nachricht, daß die fuldaer Franciscaner mit ihrem
Geſuch, ihren Aufenthalt in baieriſchen Klöſtern nehmen zu dürfen,
von der baieriſchen Regierung abfällig beſchieden worden, die dreiſte
Bemerkung, es ſeien den Patres verſchiedene Zufluchtsſtätten, die
ihnen in Ausſicht geſtellt worden, neuerdings „in Folge des Hoch-
drucks von Berlin aus“ wieder verweigert worden es bliebe den
Patres mithin nur die Auswanderung nach Amerika übrig wenn
ihnen die Privatwohlthätigkeit die Mittel dazu gewähre! lline illae
lacrimae!

DN. Wie uns mitgetheilt wird, ſoll ſich die Miſſion des rumäni-
ſchen Kriegsminiſters Florescu auf die Unruhen in der Herzego
wina beziehen, welchen man in Rumänien überhaupt mit der größten
Aufmerkſamkeit folgt. Auch Fürſt Nikit a von Montenegro unterhält
mit Petersburg einen ſtarken Depeſchenwechſel. Derſelbe ſoll in den
nächſten Tagen ebenfalls nach Wien zu reiſen beabſichtigen, eine Nach-
richt, welche jedoch noch der Beſtätigung bedarf. Jedenfalls ſprechen
alle Anzeichen dafür, daß ſich in der Angelegenheit des Herzegowiner
Aufſtandes eine entſcheidende Wendung vorbereitet, welche moöglicher-
weiſe zu einer Jntervention Oeſterreich's führen kann. Graf An-
draſſy hält die Sachlage für eine ſehr ernſte und hat tägliche Kon-
ferenzen mit den Vertretern Deutſchland's und Rußland's in Wien,
welche zu dieſem Zweck von ihren nahegelegenen Villegiaturen nach
der Stadt kommen. Den neueſten aus Wien hier eingetroffenen Nach-
richten zufolge, werden ſchon Vorbereitungen zu einer Mobiliſirung der
nöthigen Truppentheile getroffen. Daß eine Mobiliſirung mögücher-
weiſe als nahe bevorſtehend angeſehen wird, geht auch ſchon daraus her
vor, daß die Errichtung von Ambulanzen und Feldpoſtämtern ins Auge

gangen, es mögen ſich diejenigen Herren melden, welche im Falle einer
Mobiliſirung geneigt ſind, beim Feld-Poſtdienſte einzutreten.

Wie das „H. T. B.“ meldet hat die Pforte den Großmächten
mitgetheilt, daß ſie entſchloſſen ſei, über die Urſachen des Aufſtandes in
der Herzegowina eine ſachgemäße Unterſuchung einleiten zu laſſen und
alle Uebelſtände die zu berechtigten Klagen Anlaß gegeben hätten, für
die Zukunft zu beſeitigen.

Aus der Provinz Sachſen.
z Halberſtadt, d. 12. Auguſt. Bei der diesjährigen Ent-

laſſungsprüfung an der hieſigen Königlichen Gewerbeſchule,
Landſchaft gewählt. Seine parlamentariſche Laufbahn begann er im
Jahre 1858 als Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, dem er

welche durch die vom 9. bis 12. d. Mts. unter dem Vorſitze des König-
lichen Regierungs und Bau Raths Opel, als Commiſſars der König-

gefaßt worden iſt. An die Poſtbeamten iſt nämlich die Einladung er
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erlangte, erhielten von den 35 Abiturienten 9 derſelben das Prädicat

lichen Regierung zu Magdeburg, und in Gegenwart des Kön güchen
Baumeiſters und Stadtraths Bormann, als Vertreters des Schulvor-
ſtandes, abgehaltene mündliche Prüfung der Examinanden ihren Abſchluß

„Mit Auszeichnung beſtanden“, 12 das Prädicat „Gut beſtanden“ und
14 das Prädicat „Hinreichend beſtanden“. Sicherlich iſt dies Reſultat
als ein in jeder Hinſicht höchſt erfreuliches zu bezeichnen. Mit dieſem
Acte verließen die letzten Schüler, welche ihre Ausbildung nach den Vor-
ſchriften des älteren Organiſationsplanes vom Jahre 1850 erhalten ha-
ben, unſere Gewerbeſchule. Denſelben war auf ausdrückliche Anordnung
des Gewerbeminiſters die Gelegenheit geboten worden den auf Grund
der früheren Einrichtung der Schule begonnenen Lehrcurſus auch nach
eingetretener Reorganiſation derſelben zu vollenden. Jm Ganzen haben
an unſerer Anſtalt 25 Maturitätsprüfungen nach erwähntem Plane ſtatt-
gefunden, in welchen 342 Abiturienten das Zeugniß der Reife zuerkannt
wurde. Die alte Einrichtung hat nunmehr der neuen Organiſation
vollſtändig Platz gemacht. Mögen der letzteren gleich günſtige Reſultate
nicht fehlen. Wir hoffen dieſes nicht nur, ſondern erwarten von der
künftigen Thätigkeit unſerer Gewerbeſchule, daß ſie in noch erfolgreicherer
Weiſe auf die Jnduſtrie unſerer Provinz einwirken werde, indem der
neue Lehrplan einerſeits mit den Fortſchritten in den verſchiedenen Zwei-
gen der Technik im Einklange ſteht, andererſeits aber auch den geſteiger-
n Anſprüchen an die allgemeine Bildung der Techniker Rechnung
trägt.

m Schmiedeberg, Prov. Sachſen. Von Schloß Annaburg,
der Königlichen Militär-Knaben-Erziehungsanſtalt, trafen am 10 dieſ.
M. circa 75 Militärſchüler unter dem Commando ihres Führers, des
Premier-Lieutenants im 3. Garde- Regiment z. F. v. Löbell, auf einem
Uebungsmarſche begriffen, gegen Abend hier ein. Jn die Militärſchü-
ler Abtheilung treten zufolge der neuen Organiſation des Annaburger
Jnſtituts alle körperlich tauglichen Zöglinge nach zurückgelegtem 14.
Lebensjahre, um nach fernerweiter dreijährigen Ausbildung in die Re
gimenter der preußiſchen Armee als Unteroffizier Aſpiranten einrangirt
zu werden. Dieſer ihrer künftigen Beſtimmung machten die mit Mau-
ſergewehr und Haubajonett bewaffneten Militärſchüler alle Ehre, als ſie
am Tage darauf, den Exercitien des hier garniſonirenden Magdeburgi
ſchen Dragoner- Regiments Nr. 6 auf dem Regiments-Exerzierplatze un-
weit Oeſteritz beiwohnend, ſich durch geſchickt gewählte Aufſtellungen
und mehrfach exakt abgegebenes Jnfanteriefeuer an dem vom Regi-
ments-Commandeur Oberſtlieutenant v. Studnitz, improviſirten Feld-
manövir betheiligten. Bei der Rückkehr vom Uebunggsplatze rückte die
kleine Truppe mit ihrer unterdeß per Wagen von Schloß Annaburg
eingetroffenen Capelle wieder hier ein, welch letztere im Gegenſatz zu
ſrüher jetzt nur aus Zöglingen bis zum Alter von 14 Jahren beſteht.
Trotzdem leiſtet dieſelbe unter Leitung ihres alten bewährten Muſik-
meiſter Sußmann noch immer recht Tüchtiges, wie wir uns bei der
geſtern Nachmittag von ihr ausgeführten Concertmuſik von Neuem über-
zeugten. Heute Morgen 5 Uhr kehrten die Militärſchüler, nachdem
ihre jüngeren Kameraden bereits geſtern Abend wieder heimgefahren
waren, auf ihrem Uebungsmarſche nach Annaburg zurück. Möchten
dieſelben unſerer Stadt ein ebenſo freundliches Andenken bewahren wie
ihr Erſcheinen dahier den hieſigen Einwohnern zur Ehre und Freude
gereicht hat

Raguhn, d. 12. Auguſt. Dem heſigen Krieger Vereine wurde
dieſer Tage die Mittheilung aus Metz, daß ein von dieſem acceptirter
und in Frankfurt a. M. zahlbarer Wechſel von ca. 850 Mk. unter
Proteſt gegangen. Da genannter Verein weder Schulden noch Accepte
im Umlauf, ſo liegt jeden Falls eine Fälſchung zu Grunde, deren That
beſtand die einzuleitende Unterſuchung feſtſtellen wird. Heute Abend
veranſtaltet der hieſige Krieger-Verein zur Feier des Geburtstages ſeines
derzeitigen Hauptmannes, Gefreiter Otto Naumann hier, einen Fackel-
zug mit militairiſchen Aufzug, deſſen Koſten der Letztere in liberalſter
Weiſe ſelbſt beſtreitet. Als Zeichen kriegeriſchen Thatendranges noch
die Mittheilung, daß ein ſeit 12 Jahren im Reſerve-Verhältniß ſtehen
des Mitglied des hieſigen Vereins, Kaufmann und Vicefeldwebel F.
D. ſich Allerhöchſten Orts die Wiederaufnahme in die ac-
tive Armee erbeten hat. Die drückende Schwüle der letzten Tage hat
ſich ſeit geſtern Abend durch mehrere Gewitter wieder etwas abgkühlt,
ein wahres Glück für Menſch und Flur.

Vermiſchtes.
Auf rer LeipzigDresdener: Eiſenbahn fand vor einigen Tagen

eine Probefahrt mit einem neu conſtruirten Perſonenwagen ſtatt,
an welcher Vertreter mehrerer der größeren deutſchen Eiſenbahnen (ſächſ.
Staatsbahnen, Leipzig-Dresdener, thüringiſchen, anhaltiſchen, nieder
ſchleſiſchen, preuß. Oſtbahn c.) Theil nahmen. Der in der Eiſenbahn-
bedarfsfabrik „Saxonia“ in Radeberg nach dem Syſtem Heuſinger v.
Waldegg erbaute Perſonenwagen iſt ein Jntercommunicationswagen.
An einer der inneren Seitenwände führt ein Corridor entlang, der durch
Schiebthüren den Eintritt in die Coupés, welche bei dem betr. Wagen
in I. und II. Klaſſe beſtehen, ermöglicht. Bei dieſer Anordnung ſind
die weſentlichen Störungen, die das ſogenannte amerikaniſche Syſtem
mit eingebautem Mittelgange im Gefolge hat, vollkommen vermieden.
Gleichzeitig geſtattet der Wagen ein bequemes Promeniren und die un-
genirte Benutzung der Toilette und Retirade ſelbſt während der Fahrt,
kann ferner als comfortabler Rauchſalon dienen und bringt insbeſontere
auch die faſt lebensgefährlichen dienſtlichen Verrichtungen des Zugperſo-
nals von den Laufbrettern aus in Wegfall.

Jm zoologiſchen Garten zu Berlin hat ſich ein höchſt
beklagenswerther Unglücksfall ereignet. Der Hilfswärter Kowalski

los, entſetzlich zugerichtet; aus riaſſenden Wir ter re
der benachbarten Kerabaubüffel fanden, konnte der Aermſte die Veran-
laſſung zu dem Unglück noch dahin angeben, daß er, der das Morgen
futter den Rindergehegen von außen zuzutheilen hatte, den Kaffer- und
Yakbullen durch das ſie trennende Gitter hindurch im Kampf gefunden
habe und, um ſie zu trennen, in das Gehege des Kaffernbüffels einge-
ſtiegen ſei. Der Büffel habe ihn ſofort angenommen; das Uebrige
zeigte der Zuſtand des Bejammernswerthen, der bald darauf den Geiſt
aufgab.

Was im curioſen Annonciren geleiſtet werden kann, da-
von zeugt nachſtehendes Jnſerat, welches wir den Zittauer Nachrichten
entnehmen: „Bringe Deine Lebenstage glücklich und in Freuden zu,
daß Gott einſt nach Dir frage: Reinhold Koch, wo biſt Du? So
ſpring eiligſt dann herfür: Herr mein Gott, ich ſteh' in der erſten
Bude neben dem Schützenzelte hier und dabei halte ich mich beſtens
mit allen Sorten ächten Honigkuchen, Macronen und allen in dieſes
Fach einſchlagenden Artikeln den geehrten Beſuchern dieſes Feſtes be
ſtens empfohlen. Oybin, am 1. Auguſt 1875. Reinhold Koch, Pfef-
ferküchlermeiſter aus Zittau.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft e.
Den Bemuhungen der öſterreichiſchen Regicrung iſt es endlich gelungen,

die Transgetion des Ausgleiches in den Angelegenheiten der Sigl' ſchen Maſchi-
nenfabrik nunmehr zu vollenden. Jn Folge deſſen iſt die Conſtituirung der neuen
Aettengeſellſchaft mit einem Capital von 3 Millionen Gulden inel. eines Betriebs-
ſonds von ciner Million ermöglicht. An dieſer i ſind betheiligt:
die Regierung mit Ch. u. H. Chaudair mit die öſterr. Creditanſtalt mit
1 Millioneg, das Aushilfscomité mit 110,000 fl., die Ternitzer Gewerkſchaft mit
60,000 fl., die Anglobank und Gebrüder Gutmann mit je 50,000 fl.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 13. Auguſt 1875.

Zinsf. Angeb. Geſ.

5 Halle'ſche un ger Gasanlelhe pCt. 5 IC2
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

1'/2 V Aen Stadt Obligationen von 1867. 4 100,751
Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.

3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818. S
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull. 249, Pfandbriefe der Prov. Sachſen 94,50Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
Mansfelder Gewerkſch. Obligationen A. 99,50
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.

t Unſtrut-Regulirungs- Obligationen 4 100
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli e59 Halle'ſche Zuckerſtederei- Anleihe 5 101,251
Zinſen vom 1. Arril u. 1. October.

z Anleihe der Neuen Actlen-Zucker-Raffinerie 5 101,25)
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

Hypoth.-Aul. der Zuckerfabrik Koerbisdorf 5 100
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

39 BraunkohlenVerwerth.- Anleihe 6 m 92Zinſen vom 1. Jannar u. 1. Jull.
Halle'ſche BankvereinsActien 5 112Divld. p. 1874 7 Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche CreditAnſtaltAetien flreofreo, Zinſen.

Stamm-Actlen der Neuen ActienZucker-Raffinerie 4 (106
Divid. p. 73,74 11 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm Prieritäten derſelben 5 110Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. I. Oct.
Stamm-Actien der Hall. Zuckerſtederel- Comp. p. St. Maik 500)

(M. 5100 Eirzahlung) freo Zinſen.

Zuckerfabrik Koerbisdpr t. cr. 4 3 35Divid. p. 73,74 0. Zinſen vom 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig v 4 lDivid. p. 73/74 9 Zinſen vom 1. Juni,
Sächſ.-Thör. BraunkohlenVerwerthung 4 23Divid. r 73 0. Zinſen vom 1. Jan.

Stawn Pelor täten derſelben 5 vDivid. p. 73 5 Zinſen v. 1. Jan.
WerſcheuWeißenſ. AetienScſeüſch. 4 I 122Divid. p. 73/74 159 Zinſen v. 1. April.
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnd. 4 SDivid. p. 73,74 5 Zinſen vom 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaells Co. 4 3)Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritaäten derſelben. 5 85Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.
Tröllwitzer ActienPapier-Fabrik 5Divid. 72/73 8 Zinſen v. 1. Juli
zeitzer Maſchinenbauanſtalt Schäde 4 S SDivild. p. 73 7 Zinſen vom 1. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik 4 70Divid, p. 74 9 Zinſen v. 1. Januar.
Aetien-Malzfabrik Cönnern 5Zinſen vom 1. Januar.
Eilenburger Kattun--Manufactur 2 I 51Zinſen vom 1. r
Neudeck Chem. Fabrik und Glashutte Freo.freo, Zinfen.
Kurxre d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins p. Anth. Mark 6600

(1 Antheil 4 Kuxe) freo. Ziuſen.
Packhofs-Acticn (now. 1500 M.) reo. Zinſen p. S. 600
TheoterActien (nom. 300 M.) freo. Zinſen p St. d 132

Wie Potcn I. pCt. 75Bonknoten, Leipzig einlèsbar
Luxemaburger Banknoten

Wer ſich fur eine gute Dreſch- Maſchine intereſſirt, den machen wir auf
die im Inſeratentheil enthaltene Annonce der Firma Ph. Mayfarth S Co.iſt am Donnerstag in früher Morgenſtunde vom Kaffernbüffel getödtet

worden. Als andere Beamte des Gartens den Unglücklichen faſt bewußt-
in Frankfurt a. M. aufmerkſam da die Maſchinen dieſer Firma als ganz
vorzuglich geſchildert werden.



Gut iſt, was ſich dauernd als gut erweiſt.
Beherzigend iſt es fur dieicnigen welche ſich die Geſundheit erhalten

wollen ebenſo ſehr wie fur die armen Kranken
S Krünng erſtreben daß ein Heilfabrikat wie das Hoff'ſche Malzextract im
S Verein mit deſſen Malz-Chocolade und Bruſtmalzbonbons aus der BraucreiW

welche deren Wiederher-

E und Fabrik des Hoflieferauten Herrn Joh. Hoff, Berlin, Neue Wilhelm
ſtraße 1, ſchon wegen der J

Juüngſt ging von Herrn Schndaſteht.
keit ſeiner Gute vereinzelt
vater, Roſenthalerſtr. 8a, ein

Schreiben cin: „Jhr vortreffliches Malzextract hat mir ſchon ſeit mehreren
W Jahren vorzüglich gut gethan!“ Herr Landſchafts Director A. v. Ha
S gen ſchreibt gus Premslaff: „Jhr Malzbier iſt bewaährt!“

heimſecretar Wölffer in Berlin, Schönhauſer Allee 28, theilt mit: „Das
herrliche Hoff'ſche MalzextractGeſundheitsbier lindert meinen Huſten und
J meine Bruſtſchmerzen bedeutend, und wirkt außerſt wohlthätig auf meinen

Dieſe conſtante Trefflichk it des Getränks hat zuerſt dieJ Appetit!“

Niederlage bei
Aerzte bewogen daſſelbe als vorzüglichſtes Heilnahrungsmittel zu erklären. J

E. Lehmann in Halle a S., General-Depot.
Leipzigerſtraße e

Wietlebeza ger Stiüclüal solle

Frau Ge- S

105.

aus der Grube Neuglücker- Verein
liefern zu Grubenpreisen unter billigſter Berechnung des
Fuhrlohns und halten wir uns auch zu Abſchlüſſen auf Stück
und Förcderkohle empfohlen.

Fck. Lincke 6 Comp.
Drosoh-Haschinen

für Hand- und Göpelbetrieb.

nach neuem Syſtem u, anerk. unuber-
treffl. Conſtruct. u. Ausfuhrung wo-
von ſchon uber 22,000 Exemplare ab-
geſetzt haben, liefern unter Garantie
mit Probezeit zu bedeut. ermäßigt.
Preiſen franco Bahnfracht

Ph. Mayfarth Co., Maſchinen Fabrik Frankfurt a, M.
Lacer bei Herrn Herm. Hitschke in Cönnern

Aufträge für Preßkohlenſteine aus
den Braunkohlen Gruben von Esengräber
Schulze in Teutschenthal nimmt entgegen I.

Mearngg, Kleinſchmieden Nr. 10 und
s

Bekanntmachung.
am Geiſtthor 6

Bäckerei- Verkauf.
Mein Backhaus mit Laden in

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeEEeo-

Das zu Schneidlingen Nr. 129 Höhnſtedt ſoll Montag den 30.
an der Magdeburg Erfurter Chauſ-
ſee belegene Gaſthaus „zum Land-
hauſe“ nebſt Zubehör, ſowie das
Planſtück Nr. 13 in Börnecker Flur
von 153 [3R., werde ich
Mittwoch d. I. Septbr. c.

Vormitt. 11 Uhr
in dem vorgenannten Gaſthauſe zu
Schneidlingen im Wege der Li-
citation zum Kauf und zur Pacht
ausbieten.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, können
auch vorher in meinem Büreau ein-
geſehen werden. Die Erklärung
über den Zuſchlag wird nach dem
Schluſſe der Licitation abgegeben.

Aſchersleben, d. 11. Aug. 75.
Der Juſtizrath Goslich.

d aufKoſſathengutverkauf.
Ein Koſſathengut mit 12 Mor-

gen Acker, Gebäude im beſten Zu-
ſtande, iſt in der Nähe von Cön-
nern zu verkaufen. Adreſſen unter
P. N. 100 poſtlagernd Cön-
nern erbeten.

Jch ſuche zum 1. October d. J.
zur Beaufſichtigung meiner Kinder
ein junges Mädchen aus gebildeter
Familie, welches ſich weiblichen
Handarbeiten unterzieht.

Baumersroda b. Freiburg a U.
Anuguſte von Helldorff.

Ein mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener Schafknecht, unverheirathet,
kann ſofort bei hohem Lohn Dienſt
erhalten.

Wieſenena bei Schkeuditz.
H. Dunzelt.

Auguſt c. Vormittag 19) Uhr im
Höcklau'ſchen Gaſthofe aus freier
Hand an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Reflektanten erfahren Nä-
beres durch den Schneidermeiſter
Mövweſſt daſelbſt.

Leopold Neutzſch
zu Benndorf.

Windmühlen Verkauf.
Eine Windmühle, Stunde von

neuen Wohn- u. Stallgebäuden,
ca. 7 Morgen beſten Ländereien,
ſoll veränderungshalber aus freier

gungen verkauft werden. Hierauf Re
flectirende wollen ſich an Friedrich

Blosfeld, Halle a/S. Berg-
gaſſe Nr. 3, wenden.

Ein unverheiratheter Gärt-
ner, militärfrei und im Beſitz gu-
ter Zeugniſſe, der die Hauswirth-
ſchaft mit beſorgt, ſindet pr.
November Stellung. Wo?
zu erfragen bei Haasenstein

Vogler, Halle a/S.
Eine in allen Zweigen der Land-

wirthſchaft tüchtig erfahrene

Wirthſchaſterin
ſucht bis 1. Octbr. ſelbſtſtändige
Stellung. Die beſten Zeugniſſe ſte-
hen zur Seite. Zu erfahren bei
Herrn

L. Ufermann,
Vordhausen, Hüterſtraße
Nr. 11. H. 53072.

Brehna in beſter Mahllage, mit

Hand unter annehmbaren Bedin-

Meisner in Gördenitz b. Breh- S
na oder an den Böttchermſtr. Louis S

h 2
S Die deutsche Töchter-Erziehungs- und

Bildungs- Anstalt

ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und Ein Käſer
Frauen Krankheiten (Schwächezu zur Erpachtung von ca. 600 Liter
ſtände auch im höheren Alter; 30jähr. Milch pro Tag, wird pr. 1. Octbr.
Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten a. c. auf der Königlichen Domaine
Fälle. Auswärtige mit gleichem Er- Neubeeſen bei Alsleben a/S. ge
folge brieflich. Str. Discretion. [gewünſcht. Hans Dietze.

Die hö

Mac
(Gewerbe-, Ilandels- u. Fortbildungs-Schule), u idn

38 6 t J 3 giSeminar für gewerbliche Lehrerionen, Se rz
S nebst Ileimathshaus für Auswärtige e e

58 6 o da xaS zu Er Kuurt in Thüringen, esS beginnt zum I. October ihr nenes Schuljahr. rer
8 rospecte unter Adresse: weſter:2 e p 3S Director Karl Weiss, alte

früher Director des ehemaligen Victorja-Bazars F tſpect un

zu Berlin. daBrferrt, Andreasstr. 1585. Kerlin, Leipzigerstr. 92. Lut

e e e 34 Jahr
Oberröblinger Briquettes, ittelſchOberröblinger Fresssteine, e
Böhmitsche Braunkohlen, Stadtſcht
wo icknauer Steinkohlen tenofferiren billigſt ab Lager und frei Haus w. J
Fohmeger Blume, Magdeburgerſtr. 43. Weſtpreu

Bisemnbahnsehienen Verla
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

ſowie neue Grubenschienen rkundin verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen ſchulen

Herdinand Korte in Halle a. wickeln
Bann GOrnamente zu Roh- und Putz- Bauten (von Cha- n

molte, Cement und Cajalith), usgaVFossboden platten in allen Muſtern und Farben, verhält
Cementböden und FIalztennplatten, lusgaChamottesteine in div Sorten, (vermeChamottemehl und Mörtel, SchüleFIauerateine, div. Erdfarben, BetracThonröhren und Vagonstüchke in allen Weiten, Gegen

Drainröhren, für berStettiner Portl. Cemente, ten.Gyps in div. Sorten ummempfehlen e Co. FeitfMagdeb. alIberstädter Güterbahnhof. W
J

Dienstag den 17. d. Mts. Fs2 it 3n treffe ich wieder mit einem großen en 72
A Transport vorzüglicher Ardenner re

Pferde ein. Robert Berold, Sehſe

e Eisleben. geh.Der v DriG A. W. Mayer'ſche Uämorrhoidal-, Vnterleſby- ente

a 0 en T e eweiße Br. Syrup J Eine gelinde abführende Diät gr. S.
Fabriken iſt das beſte und ſicherſte Schutz Rülde.

ein Wien und Breslau mittel gegen alle dieſe Beſchwer- ſtein,
1867 in Paris preisgekrönt, den. Dieſe Diät, bei der rechtzei in S
S iſt ſtets in Original Flaſchen De tig und auf natürlichem Wege alle miſche
J mit Firma, StaniolKarſeln und ungehörigen Stoffe aus dem Kör- (hnitte

R Schutzmarken verſehen, nur allein m per entfernt, gleichzeitig aber ma Geh.

echt zu haben in Halle a /s. S hüS bei albin Uentze, Schmeerſtr. 36. genſtärkende Subſtanzen in ge- tersb
S Atteſte J zu Hunderten nügendem Maße eingeführt wer- ſersb

jährlich ein. den, iſt am angenehmſten, ſicher- t

t d lei iEin junges anſtändiges Mädchen, Den K r Petersk
welches in Küche und Gaſtwirth- Magenbitter') fabricirt vom Geh.
ſchaft erfahren, ſucht zum ſofortigen Apotheker R. F. Daubitz fhulze
Antritt bei hohem Lohn in Berlin, Neuenburger Str. inſpect!

F. Tempel, Nr. 28, zu beobachten. eopen
Beeſenlaublingen. en lirchlichund Magen- Beschwerden, Ireſt

Bitte vertrauend an mich zu wenden. e ar r r d
Vom Staate geprüfter homöopa- u haben bei: O. MülI- Fanhang

thiſcher praktiſcher Special Arzt er u. August Höhring, in Püienſt
Sachss zu Magdeburg heilt Halle a/S. gemei
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ie höhere Fachſchule für

Meiner
in DIABECK (Provinz Hannover)
beginnt das Winter-Semeſter
den 12. October. Lehrgang um
faßt 3 Semeſter. Vorbereitung für

Fſtas Examen Einjährig-Frei-
williger wird gewährt. Fähige
Schüler erhalten beim Abgange Stel
len vermittelt. Honorar pro Se-
meſter: 90 Mark. Wohnung mit
voller Koſt bei bürgerlichen Familien

530 bis 39 Mark pro Monat.
ſpect und Lehrplan gratis durch

das Curatorium.
Ludowieg, Bürgermeiſter

Ein Lehrer, evangel. Confeſſion,
34 Jahr alt, der das Examen ſür

ittelſchulen, auch im Lateiniſchen
nd Franzöſiſchen, beſtanden hat u.

gegenwärtig das Retktorat einer
Stadtſchule in Weſtpreußen verwal-
et, ſucht in der Provinz Sachſen
Anſtellung. Adreſſen erbeten unter

H. poſtlagernd Schöneck in
Weſtpreußen.

Verlag von Ed. Anton
in Halle.

ummel, A. Kleine Erd-
kunde für Volks und Bürger-
ſchulen. Nach heuriſtiſch ent-
wickelnder Methode und in drei
konzentriſchen Kurſen. 5. Aufl.
1875. gr. 8. geh.
usgabe A. für einfache Schul-
verhältniſſe. 72 Seiten. 35 Pf.

lusgabe B. 3. Aufl. 1873.
(vermehrt durch zahlreiche, den
Schüler zu einer ſelbſtthätigen
Betrachtung der erdkundlichen
Gegenſtände anregende Aufgaben
für bemitteltere Schulen. 82 Sei-
ten. 50 Pf.
ummel, A., Methodiſcher
Leitfaden der Naturge-
ſchichte für Volksſchulen.
Jn drei Stufen (vier Kurſen).
Erſtes Heft. Thierkunde.
Mit 37 erläuternden Holzſchnit-
ten 72 S. gr. 8. 1874. 40 Pf.

Zweites Heft. Pflanzen-
kunde. Mit 54 erläuternden
Holzſchnitten. 64 Seiten gr. 8.
geh. 1875. 40 Pf.

Drittes Heft. Minera-
lienkunde. Mit 22 erläutern-
den Holzſchnitten. 32 Seiten
gr. 8. 1875. 20 Pf.
Rüldener, Dr. R., Giebichen-
ſtein, Wittekind, Eröllwitz.
Ein Erinnerungsblatt für Hei-
miſche und Fremde. Mit 3Holz-
ſchnitten. 3 Bogen 16. 1871.
Geh. 8 Sgr.
Rüldener, Dr. R., Der Pe-
tersberg. Ein Erinnerungs-
blatt für Heimiſche und Fremde.
Mit einer Anſicht der Kirche des
Petersberges. 3 Bogen 16. 1874.
Geh. 8 Sgr.
chulze, Otto, Paſtor u. Schul
inſpector in Derenburg, Peri-
eopenbuch. Erklärung der
kirchlichen Evangelien u Epiſteln
nebſt Erläuterungen über das
chriſtliche Kirchenjahr und einem
Anhange über Kirche u. Gottes
dienſt nach Maßgabe der „All-
gemeinen Beſtimmungen
vom 15. Oetober 1872.“
Ein Hand und Hilfsbuch für
Lehrer und Seminariſten ſowie
zur Selbſtbelehrung. 21 Bo-
gen gr. 8. geh. 1875. 4 M. 20 Pf.

Ein verheiratheter Kutſcher, wel
r 8 Jahr in letzter Stelle war,
t ſofort gute Stelle durch Frau
hagf, gr. Rittergaſſe Nr. 11.

Pro e

auf das Eleganteſte und Sauberſte ausgeführt.

werden genau nach Syſtem der altrenommirten ehemaligen ar wig'ſchen

Möbel Wischlerei, in welcher ich langjährig mit Erfolg thätig war,

Sophienſtraße Ur. 16,

Lager und Anfertigung bis zum Feinſten aller

Tischler- und Polster- Waaren

dazu conſtruirt, ſehr kräftig, ſehr leicht gehend und billig.
bare Zahlungsbedingungen. Agenten werden geſucht. G.

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik.

Verbeſſerte eiſerne Hand -Dreſchmaſchinen
empfiehlt Unterzeichneter viel ſtärker und praktiſcher, als die bisher gebräuchlichen. Jede Maſchine iſt
gleich ſo eingerichtet, daß man ſofort auf Wunſch Göpelbetrieb anwenden kann. Die Göpel ſind eigens

Garantie wird geleiſtet, annehm
Polysäus in Deſſau.

Rölner Flora-Lotterie.
Ziehung nach Schluß der

lIuter nationalen Gartonban Ausstellung

am 27. September 1875 und folgende Tage.
Haupt Gewinne im Werthe von

X 25,000O Mark,
X 10,000 Mark,2 Maler 5000 Mark.

2 Mal 2000 Mark, 10 Mal 1000 Mark, 12 Mal 500 Mark,
50 Mal 200 Mark, 100 Mal 100 Mark, 209 Mal 50 Mark,

welche auf Verlangen der Gewinner abzüglich 10 in Baar bezahlt
werden.

Jedes Loos koſtet 53 Mart,
und gewähre Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt.

Der einzige General-Agent,

B. Dussatelt in Köln.
Hautausſchläge, ſproſſen, Hitzpickeln,
Kopfſchuppen (Schinnen), überhaupt alle Hautunreinlichkei-
ten c. c. verſchwinden beim Gebrauch der Welt renommirten
Victoria- Water's, welches überhaupt das einzige und feinſte
Hautceonſervirungs- und Toilettenmittel der Jetztzeit iſt.
Orig. Fl. à 2 Mk. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Gicht, Gliederreissen ete. be-Rheumatismus, in radieat ine Terſeitigt radieal der berühmte Käefer-
nacdel-Extract, genannt Döllingers Naturheilhalſam,
à Fl. 1 Mk. Echt allein bei Lonis oigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

V ar.werden durch die rühmlichſt bekannten Acetidux Drops durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung
1 Mk. Deyxoöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

i kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Gehrig'sAllen Müttern Zahnbalsrändehen und Perien, Kin
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em-
pfohlen werden. Preis à 1 Mk. und 1 Mk. 50
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Kiachta empfangenen Karava-
nen-Thee zum Preiſe von 94
pro Netto Pfund. Jch bin gern
bereit, auch einzelne Pfunde unter
Nachnahme der Einſendung des Be
trages abzugeben.

B. v. Januszkiewiecz,
2quasſpu ne o I ans Stettin, Jmyort-Geſchäft.

Naſenröthe, Sommer

Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch

Bäckerei- Verkauf.
Jn einer Kreis- und Garniſonſtadt
Thüringens, nahe an der Bahn, iſt
eine frequente Bäckerei unter
günſtigen Bedingungen verände-
rungshalber ſofort preiswerth zu
verkaufen durch A. Wilhelm,
Weißenfels a/S., Schützenſtraße

400. [G. 4 320.
Wein Offerto

Mein Lager von
Rhein Mosel- u. Ror-

deanx- Weinen
empfehle zu ſoliden Preiſen.

Eisleben. Albert Kuhnt.

Presskohlengteine,
beſte, trockene Waare, vorräthig.

Fabrik Teutſchenthal,
im Auguſt 1875.

Eisengräber Sohnulze.
d. Dienstag u.
h Mittwochgroßes S

magere Landſchwei-
ne zum Verkauf im „Goldenen
Pflug“ in Halle.

Buch e Rollo,
z Geg“a die Krauk-

heiten desBalses,
der Lunge, o Stö-

rungen des Ner-
eng ystems und
Magenleiden ew- 2
pfehlen sich als S
vorzüglichstes,

Sicher u. radikal
wirkendes Heil-mittel die Dr, Al-
Varez'schenCoca-
Präparate der

Adler Apothekoe
in Paderbornv,

welche nach den
Driginelrezepton dieses Arztes ächt und unver-
fälscht hergestellt werden. Die versebiedenen
Cooa-Pillen, Coca-Spiritus u. Coea-Liqueur(Pillen No. T bei Hals- u. Lungenleiden,
Nr. II bei Magenleiden, Nr III bei Nerven-
anomalien u. Sehwäohezustünden, Nr. IV.
bei Hämorrhoiden, der Coca-Spiritus und

wrisung les

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr.
Hiermit offerire den ſoeben iber T Jeden Bandwurm

r UnterstützungsKur) Kkogten
pr. Sehachtel oder Flasche s Mark und eine
zu boslohen in den meisten Apotheken S

in Mordhbausen in der Mohbrenapotheke
am PVferdemarkt u. in der Adlerapothekn,

entfernt in 3 bis 4 Stunden voll
ſtändig ſchmerz u. Wie eben
ſo ſicher beſeitigt Bleichſucht,
Trunkſucht, Magenkrampf,
Flechten aller Art und epilept.

rämpfe auch brieflich:
Voigt, Arzt zu Croppenſtedt

(Preußen).

re c
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Fr. Naumann's Höbelfabrik und Magazin, i
BReaathhausgasse I5 und l. Sander g 2.

Viſiten-, Adreß- und Einladungs-Karkten,
Wein- u. Waaren-Etiquettes e.
Autographieen in kurzer Zeit,

ſowie jegliche Druckſache ſauber und billigſt
Lithogr. Anſtalt von Theodor Rohde,

große Märkerſtraße 21, patt.

Gustav Moritz,
alle a/S.neben der Poſt,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Jagdgewehre aller Systene
wweſümtlicheagdefecten. Munition

Patronen werden auf Beſtellung genau na
Vorſchrift gefüllt, ſauber und prompt geliefert.

X Gleichzeitig offerire ich Wiederverkän-
fern mein anerkannt beſtes agealpual ver

bei Entnahme von Etr. Originalkiſte
in oder Packeten zum PFabrikKpreise.AlleSorten Zündhütchen von Oreyſe Collenbuſch.

Alle Nummern Schroten und Poſten, Genthiner Fabrikat.

Ilirschhornwaaren
in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen.

e

Den Herren Jimmermeiſtern, Bauunternehmern
und holzbearbeitenden Gewerken heilen wir mit, daß
wir durch neue Einrichtungen in unſerer Schneidemühle jetzt

im Stande ſind: alle Arten Bretter
namentlich Pussbodenbretter
in ſauberſter Ausführung zu
hobeln und ganz eorreet zu
fügen reſp. zu ſpunden. Wir empfehlen uns da-
her zu dieſen Arbeiten, ſowie zur Lieferung fertig bear-
beiteter Bretter bei billigſter Preisſtellung. [H. 51140b]

eneel II.
RBRillise Bauschienenm.
Jch verkaufe einen bedeutenden Poſten alte Eiſenbahnſchienen in

jeder Quantität beſonders billig. Otto Veitsch,
Merſeburger Straße 11 a.

Büereruucic-
Apparate

Halle a/S.
Preiscourante mit Jlluſtratio-

nen gratis und franeo,
v Auf Verlangen auch Referenzen

Restaurations- Stühle
eigens dieſem Zwecke elegant und in äußerſt dauer-uhafter Vualfeat angefertigt, in verſchiedenen Formen

empfiehlt die Möbel- Fabrik
e.

mm

R äund Karten sind in Auswahl vorräthig:

Halle in der Pfeſfferschen Buchhandlung

e Vier zigjährige Erfahrungen, unzählige Erfolge und Beweiſe, die Prü-
fungen der Wiſſenſchaft und viele Tauſende der unverwerflich-
ſten Zeugniſſe von Perſonen aus allen Ständen ſowie der ſtets wach-
ſende Abſatz und Beifall ſind die beſte Bürgſchaft für die Untrüglichkeit des

Mailändischen Haarbalsams,
welcher ſich als das einzig ſichere und helfende Mittel zur Erhal—-
tung, Verſchönerung und Wachsthumsbeförderung der Haare
bewährt hat, und bei vorhandener Haarloſigkeit die Reproduectiv-
kraft des Haarbodens wieder herſtellt, die Kopfhaut belebt und
den verlorenen natürlichen Schutz und Schmuck des Menſchenhauptes
zurückkührt. Preis per Glas 1 RM. 70 Pfge. und 90 Pfge.

Carl Kreller, Fabrik von Parfümerien
und ceosmetiſchen Mitteln aller Art in Nürnberg.
Von Mailündischem Haarbalsam ſowie von Ean d'Atiro

na, der feinſten flüſſigen Schönheitsſeife, halten garantirt echte Waar
auf Lager in Halle a/s. Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109,

in Sangerhausen: Lothar Sittig.
O. V. Glütig. 235 1908 3000Richard Heine. Louis Heine „1500, 1200 auf gut

Hypotheken auszuleihen durch

Jowelen, Gold- und G. Martinius,
Silberwraaren,ungefasste Edel-teine, Gold Sil Reine Salicylsäure

ber Platina, Palladium, Magne-sium, ßlitzableiterspilzen. nebſt practiſcher Gebrauchsanweiſun
für Haus u. Küche, à Fl. 50 beLeipzig Thomaskirchhol 18.

m Albin Hentze, eBilliger als jede Concurrenz 36
Klagen, Verträge, Teeverkaufen Ranschienen und n r. ſectigi, de

nene Grubenschienen An- u. Verkauf von GrundſtückenWeissenborn Co. Halle a/S. ſowie die An u. Ausleihung v. Ka
Grünstr. 3. 5,1175b.]) pitalien vermittelt A. Rleeser

Feinſtes Schmeerſtr. 25, II.
Privda-Winter- al M. B. Br.

g.

in Wagenladungen von 100 bisr M. C.200 liefert billigſt [H. 34477.)

FamilienNachrichten.A. Katscher in Leipzig.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr wurd

meine liebe Frau Veroniea geb
Henze von einem kräftigen Mäd
chen glücklich entbunden.
Merſeburg, d. 14. Aug. 1875

Hermann Hohenſtein.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Carl Morgeneier,
Metta Haaßengier.

Leipzig. Unterfarnſtedt.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 8. Uhr entſchli
nach langem Leiden die verwittwet
Frau Baronin

von Camurri
geb. von Thielenfeld.

Halle a/S., d. 13. Aug. 1875.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute enſchlief ſanft und den

Herrn ergeben unſere gute liebendMutter Kenriette giehme geb
Klemm im 58. Lebensjahre. Gro
iſt der Schmerz und unerſetzlich de

gezeichnete Werk, wie die vielen
Atteſte beweiſen ſichere

g. w.Durch Billigkeit
und hohe Nährkraft glei b aus-
gezeichnet iſt nach dem Ausſpruch
einer bekannten Autorität der Chemie

Timpe's Kraftgries
die vorzüglichſte Kindernahrung der
Gegenwart. à Packet 40 u. 80 Pf.
bei C. Müller, Leipzigerſtr. 106.

Sehr fette Limburger u.
Bairiäsche Sahnenkäse
à Stück A, 5 Sgr. erhielt

oltze.
Junge Mädchen, auch von

auswärts, welche das Schnei-
dern erlernen wollen, ſucht

Frau E. Remmert,
kl. Steinſtr. Nr. 2.

Verluſt!
Dies ſtatt einer beſonderen Me

dung allen unſeren Verwandte
Freunden und Bekannten mit d
Bitte um ſtille Theilnahme.

Artern, d. 13. Auguſt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Erſte Beilage.
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Erſte Brilage zu 189 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Zur Weihe des Hermann- Denkmals
am 16. Auguſt 1875.

Heil Dir, Armin! Dein Standbild kann nun ragen,
Dem deutſchen Volk ein herrlich Siegeszeichen,
Dem heut des Teutoburger Waldes Eichen
Verkünden alte, längſt verklung'ne Sagen.

Armin, Du haſt die Hermannsſchlacht geſchlagen!
Wie mußten Roma's Legionen weichen
Vor Deinem Schwert und der Germanen Streichen!
Auguſtus mußte Varus' Tod beklagen.

Doch wenn wir heut des Denkmals Weihe feiern,
So ſei des Heldenkaiſers auch gedacht,
Der gleich Armin ob welſcher Tücke wacht.

Noch tobt durch Nacht und Sturm die Geiſterſchlacht
Doch bricht der Sonne Pracht aus Wolkenſchleiern:
Drum Heil Armin, Heil Wilhelm, den Befreiern!

Theodor Gesky.

h cco
An der Pforte der deutſchen Heldengeſchichte ſteht in Jugendſchöne

der Cheruskerfürſt Hermann oder Armin, eine mächtige Hünenge-
ſtalt, ein Held in vollem Sinne des Worts, der ſein Vaterland be-
freite von dem ſchmachvollen Joche einer fremdländiſchen Macht. „Ar-
min war, ſagt Hertzberg, eine geniale Natur der großartigſten Geſtalt.
Jn der vollen Blüthe des Jünglingsalters an Kraft, Einſicht und Feld-
herrnweisheit bereits hoch entwickelt wie ein gereifter Mann, denkt er
an keine Copie des Cäſarenthums wie ſein Zeitgenoſſe Marbod. Eine

echt norddeutſche Kernnatur wurzelt dieſer Armin, wie die ſtolze könig-
liche Eiche ſeiner heimathlichen Waldgebirge tief und ſicher in ihrem
Felſenboden, mit ſeiner ganzen ſittlichen Kraft in ſeinem Volke. Aber
wie er mit dem Jnſtinkt des Genie's die Stärke und die Schwächen
der Römer erkannte, wie er die ſchwere Kunſt gelernt hat, zugleich dem
deutſchen Weſen gerecht zu werden und die römiſche Schule für ſeine
Germanen nutzbar zu machen: ſo ragt er mit ſeiner Begabung als
deutſcher Feldherr, ja ſelbſt als Politiker, mit ſeiner unvergleichlichen
Kunſt die Maſſen zu entflammen, an ſich zu feſſeln und in der ſchwie-
rigſten Lage zuſammenzuhalten nicht blos himmelweit empor über alle
ſeine deutſchen Zeitgenoſſen, ſondern auch über die meiſten ſeiner Nach
folger. Denn ſeines Gleichen hat die deutſche Vorzeit erſt dann wie
dergeſehen, als Männer wie Alarich und Stilicho, Chlodwig und Die-
trich von Bern ihren ehernen Gang durch die Geſchichte antraten.

Hermann, deſſen Vater Segimir Häuptling der Cherusker war,
iſt geboren im Jahre 17 oder 16 vor Chriſto. Als Jüngling trat er mit
ſeinem Bruder Flavus, wie viele andere germaniſche Edle, in römiſche
Kriegsdienſte und kämpfte wahrſcheinlich unter Saturninus als Anführer
deutſcher Hülfsvölker in Pannonien und Dalmatien. Jn dem römi-
ſchen Heere wurde er geſchult in der Kriegskunſt der Römer, er lernte
zugleich ihre Politik kennen, ihren Charakter, ihre Geſinnung. Durch
ſeine Tapferkeit erwarb er ſich das römiſche Bürgerrecht und die rö
miſche Ritterwürde. Er kehrte gegen Ende des Jahres S in ſeine
Burerb zurück. Was ihn zu dieſer baldigen Rückkehr aus dieſem

ienſte der Römer, welche ihn ohne Zweifel mit Ehrenbezeugungen
überhäuften und mit Schmeicheleien ganz für ſich zu gewinnen ſuchten,
bewogen hat, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht ſagen zu vermuthen iſt
allerdings, daß ihn der Trieb des freien Mannes nach Freiheit, daß
ihn die Erkenntniß von dem was römiſche Herrſchaft über Barbaren
in Wahrheit war, daß ihn die Befürchtungen jene weltenſtürmenden
Römer könnten auch ſein „barbariſches“ Volk, als für ihre Herrſchaft
prädeſtinirt anſehen in ſeinen heimathlichen Gau zurückführte.

Seit lange ſchon hatten ja die Römer verſucht, die freien germa-
niſchen Volksſtämme in ihre Weltherrſchaft als Unterthanen hereinzu-
iehen. Seitdem im Ausgange des 2. Jahrhunderts v. Chr. der cim-
riſche Schrecken zum erſtenmal von den Römern überwunden war,

ſeitdem der große J. Cäſar in der Mitte des 1. Jahrhunderts v.
Chr. den germaniſchen Heerkönig Arioviſt bei Veſontio geſchlagen,
und dann die erſten Verſuche in Germanien einzutreten gemacht, hatten
zuerſt die Furcht, darnach die Herrſchbegier die Römer näher an das
Land der Germanen herangeführt: jene zeigt ſich in dem Bemühen die
Grenzen zu ſchützen, dieſe in den Zügen der Römer in das Land ſelbſt.
Unter dem Kaiſer Auguſtus drangen ſeine Stiefſöhne DOruſus und

Tiberius, jener vom Etſchthal, dieſer vom obern Rheine aus gegen die
Alpenvölker vor und erweiterten die Grenzen bis an die Donzu. Jn
den Jahren 12--9 v. Chr. unternahm Druſus Züge in das innere
Ger. anien. Damals ſchon war das ganze linke Rheinufer durch Au-
guſtus zu einer Militairgrenze eingerichtet. Jm Norden, da, wo die
Lippe ſich in den Rhein ergießt, war die ſtarke Feſtung Castra Vetera
(in der Nähe des heutigen Xanten), welche die Mündung der Lippe
beherrſchte. Ein anderer feſter Punkt war in der Gegend des heutigen
Cöln, und am Mittelrhein lag Magontiacum, gegenüber der Main-
mündung. Von dieſer Baſis aus gingen die Operationen des Druſus.
Dreimal warf er ſeine Streitkräfte in das Land; Gefahren zu Waſſer,
blutige Kämpfe gegen die germaniſchen Stämme, die jedoch vor der
furchtbaren Stoßkraft der römiſchen Legionen zurückweichen mußten,
hatte er zu beſtehen, beſonders in der Gegend von Arbalo an der
oberen Ruhr. Mitten in Deutſchland legte er nach dieſem Kampfe die
Feſtung Aliſo an. Dies Caſtell wird meiſtens geſucht unweit des
heutigen Paderborn, beim Einfluſſe der Alme in die Lippe, wo jetzt
das Dorf Elſen liegt, circa 20 Meilen vom Rhein, doch iſt es ſehr
wahrſcheinlich, daß es mehr weſtlich gelegen hat. Dieſe Feſtung ſollte
der Stützpunct für alle ferneren Unternehmungen der Römer werden,
und im Jahre darauf wurde ſie durch eine Heerſtraße längs der Lippe
mit der Rheinfeſtung Castra Vetera verbunden. Auf ſeinem letzten
Zuge erreichte Druſus die Elbe. Hier war das Ziel ſeiner Märſche.
Eine deutſche Frauengeſtalt übermenſchlicher Größe, ſo wird uns über-
liefert, erfchien ihm hier und mahnte ihn mit drohender Geberde zur
Umkehr. „Wohin zielſt du, rief ſie ihm znu, unerſättlicher Druſus! Das
Geſchick hat dir nicht beſchieden alles dieſes zu ſchauen! Eile von dan-
nen, denn deiner Thaten und deines Lebens Ende iſt herangekommen!“
Auf der Rückfahrt ſtürzte der Römer mit dem Pferde und ſtarb nach
dreißig gen Sein Bruder Tiberius übernahm ſeine Armee (8
v. Chr.

Wenn nun auch in der nächſten Zeit die Feldzüge der Römer
in Niederdeutſchland in's Stocken geriethen, beſonders nach dem Rück
tritte des energiſchen Tiberius (6 v. Chr.), ſo daß die Germanen keine
unmittelbare Bedrängniß durch die Römer erfuhren, ſo bereitete doch
mittelbar neue Gefahren die eindringende römiſche Civiliſation und der
Handelsverkehr zwiſchen Römern und Germanen. Viele germaniſche
adelige Jünglinge zogen nach dem mit allen verführeriſchen Reizen einer
ſüdlichen Sonne geſchmückten Jtalien und wurden durch trügeriſche Vor
ſpiegelungen angeregt, ſich römiſches Bürgerrecht zu erwerben und in
den Legionen Kriegsdienſte zu thun. Jtalieniſche Händler kamen nach
dem rauhen Norden, die Producte der Länder wurden ausgetauſcht, und
die glänzenden Erzeugniſſe des Südens, die ſchimmernden Gold und
Silbermünzen der Römer blendeten die Augen mancher Häuptlinge.
Die Sprache der Fremdlinge wurde mehr gehört, und mancher eignete
ſich die fremden Laute an. Bei ſolchen Verhältniſſen konnte der neue
römiſche Feldherr der Rheinarmee L. Domitius Ahenobarbus es unter
nehmen bis über die Elbe hinaus in das Land einzudringen, ohne daß
er Widerſtand gefunden hätte. Auch ſein zweiter Nachfolger C. Sen-
tius Saturninus wußte durch ſeine Gewandtheit die Germanen zu ge
winnen. Und als dann im Jahre 4 n. Chr. Tiberius in Gemeinſchaft
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mit jenem den Oberbefehl über die germaniſchen Legionen wieder über übrigen deutſchen Fürſten durch begeiſterte Vaterlandsliebe, Klugheit
nommen hatte, brachte er durch zwei kühne Züge die germaniſchen und planmäßige Thätigkeit auszeichnete und da er die Gabe hatte,
Stämme vom Rhein bis zur untern Elbe zur Anerkennung der römi große Maſſen durch die Kraft ſeines Geiſtes und Wortes zu leiten und
ſchen Oberherrſchaft dadurch, daß er ihre Häuptlinge zum Bündniſſe zu begeiſtern, ſo ward er die Seele und das Haupt der ganzen Bewe
mit der römiſchen Macht nöthigte. Zum erſten mal nahmen die römi gung. Wollte er nun das Siel, das er ſich geſteckt, erreichen, ſo mußte
ſchen Legionen mitten in Deutſchland ihre Winterquartiere in der Ge er darnach ſtreben, die Erhebung des Volks über möglichſt viele
gend von Aliſo. Tiberius kehrte dann nach Rom zurück, um mit AuGaue zu verbreiten und zugleich die zerſtreuten und ſelbſtſüchtigen Wil
guſtus den Kriegsplan zu entwerfen gegen das ſeit dem Jahre 9 v. len der germaniſchen Stämme einem höheren, dem ſeinigen, unterzu-
Chr. entſtandene, für die Römer höchſt gefährliche Reich des Marco ſtellen, dann aber auch den eigentlichen Kampf mit den in Sicherheit
mannenkönigs Marbod, das ſich von dem linken Ufer der mittleren zu wiegenden Römern an dem Orte und zu der Zeit zu eröffnen,
Donau über das heutige Böhmen und Mähren hinauf zwiſchen Elbe wie es ihm am paſſendſten ſchien und nicht wie es den Römern be-
und Weichſel bis an die Oſtſee ausdehnte. Saturninus fiel nun die liebte.
Aufgabe zu die Romaniſierung der Germanen durch friedliche Mittel Jm Geheimen wirkte nun Hermann unter den benachbarten
fortzuführen. Tiberius wandte ſich darauf im Jahre 6 n. Chr. gegen Stämmen, ſie zu gemeinſamem Thun anregend und anfeuernd; er ge
Marbod, und Saturninus marſchirte mit einem Theil der ihm unter wann ein Volk nach dem andern, bis zuletzt alle Völker zwiſchen Rhein
ſtellten Legionen von Mainz her zur Vereinigung mit Tiberius. Als und Weſer zu gemeinſchaftlicher Rache geeinigt waren: Marſen, Bruc-
aber Tiberius nach einem friedlichen Vergleich mit Marbod ſich zur terer, Uſipier, Ampſivarier, Chatten und Cherusker unterſtellten ſich der
Unterdrückung der aufſtändigen Völker in Pannonien und Dalmatien Führerſchaft Hermanns.
ſüdwärts wandte, zog Saturninus wahrſcheinlich an den Rhein zurück, Nun kam es darauf an, Varus ſelbſt ſorglos zu machen. Die
ſeine oben bezeichnete Aufgabe von neuem aufnehmend. Seinem leut deutſchen Fürſten hielten ſich meiſt in dem römiſchen Hauptquartier auf,
ſeligen Auftreten, ſeinem Vermögen ſich der deutſchen Volksart anzu und es iſt anzunehmen, daß gerade Hermann, welcher ſich im früheren
paſſen iſt es wahrſcheinlich auch zuzuſchreiben, daß unter dem Stamme römiſchen Kriegsdienſte Fertigkeit im Gebrauche der römiſchen
der Cherusker die Häuptlinge Segeſtes und Segimer für die Sache Sprache erworben und ſich mit den römiſchen Umgangsformen
der Römer gewonnen wurden. Traten doch die beiden Söhne des Letz- vertraut gemacht hatte, dem römiſchen Proconſul ein willkem-
teren, Flavius und Armin, in römiſche Kriegsdienſte! mener Lagergenoß wurde. Varus hörte auf ihn mehr als auf ſeine

Die römiſche Kriegsführung und Politik hatte alſo nicht unerheb eigenen Offiziere. Dadurch konnte es Hermann auch nur möglich wer
liche Erfolge in Germanien gehabt, und der Kaiſer Auguſtus ſah nach den, ſo zu ſagen unter den Augen des Römers tie furchtbare Ver
den immer günſtiger einlaufenden Botſchaften vom Rhein her den Zeit ſchwörung in allen ihren Einzelnheiten zu organiſiren, ohne daß Varus
punkt gekommen, nunmehr das neugewonnene Land in die Form einer die leiſeſte Ahnung davon hatte. Ja, dieſer fühlte ſich ſo ſicher, daß er
römiſchen Provinz zu bringen. Er ernannte den Publius Quinti- nach der kalten Jahreszeit im Anfange des Jahres 9 n. Chr. ſein
lius Varus zum Statthalter, welcher die Einrichtung der neuen Pro Winterlager in Aliſo verließ und nördlich davon an dem linken Ufer
vinz in's Werk ſetzen und die Verwaltung derſelben übernehmen ſollte der Weſer etwa in der Gegend von Minden ein Sommerlager bezog,
(wahrſcheinlich im Jahre 7 n. Chr.). Es war keine leichte Aufgabe, wie er es vielleicht auch ſchen die Jahre vorher gethan hatte. Dort
welche dem Varus zufiel; und für ihn ſtellte ſie ſich noch um ſo ſchwie ſtand er mit ſeinen 3 Legienen (der XVII., XVIII. und XIX.) und
riger, da er vorher als Statthalter von Syrien ein Land verwaltet einem großen Troß von Civilperſonen, Weibern und Kindern. Das
hatte, welches länger als ein Jahrhundert die geſammte Organiſation Verhalten der Verſchwornen gegen Varus war derart ein Vertrauen

r Worms Brive erſtattete e W gr. der espo vöh eweſen SDi tach ils zum )utz einzelner Plätze, theils zur Verfo'gung vonhatten nie römiſche h erfahren und nie r theils zur Escorte ven Proviantcolonnen. Der See des
einem fremden Gewalthaber gebeugt. Wollte daher der römiſche Kai- Jahres 9 neigte ſich ſeinem Ende zu, es kam der Monat September

s etw rreichen, ſo mußte er als Statthalter einen Mann die Jahreszeit, i Regenaü Jufi rd Agtn e e e e e e e e e eTüchtigkeit und Charakterſtärke, durch einen umſichtigen Blick und kla! Volk, welches zum Bunde gehörte, ſech Tewohaleher nnmahne vie

ren Verſtand den Germanen Achtung abgewann, und welcher zugleich Chatten empörte ſich gegen die römiſche Beſatzung. Auf tieſe Mel
r i ne deren Morenſe neuen Herrſchaft führte. es r hin machte ſich Varus marſchkereit, die Empörung im Keime zu

es a ehlte dem neue ſul. i rmaniſch ürß ſahen ſe s rles aber h e Rene der Khrehrellen Art gab er die Beweiſe ſei ſie en. Die germaniſchen Fürſten ſahen ſchon das Gelingen ihrer
n einer fur rer yang t ge Beweiſe ſeiner Pläne. Da drohte Segeſtes, Hermanns Schtriegervater und erbit-

Unfähigkeit. Zwei Punkte beſonders waren es, deren Einführung und terter perſönlicher Feind, welcher, der römiſchen Sache zugethan, der
Fen ſtellung Varus ſich vor n S e n n der Pflichten gegen das eigene Vaterland und der Mannen-
Rechtsverwaltung und die t )e ger n 3 a ſchlug r Aer gegen den fremden Herrn zu Gunſten der letztern unterlag, das
Römer ſein Hauptquartier auf, mitten im Lande, ein Zeichen des ſelbſt ganze, gr ternehmen zu vernichten. Bei dſewnfte elernhe von dem aus er das Land als ſein l n e Auftruche ſo i achns e er
tes Samos“ anſah. Dort erhob ſich auch ſein Tribunal, die Lictoren rus die ganze Verſchwö ung dar m rieth in e e l

en en di Scar der Sgy be d mee die ganze derſchwörung ar und rieth ihm, daß er ihn ſelbſt und
mit Beilen und Ruthenbündeln, die Schaar der Schreiber und Unter Arminius und alle Häupter des Volks in Feſſeln legen ſollte: ſeiner
beamten, der gelderzählende Quäſtor, die ſpitzfindigen römiſchen Sach Führung beraubt würde das Volk nichts unternehmen, und er ſelbſt

fri 3 S t Soll t yh e e e e e Klee es e e er eſch er Gerr yloß Varus Ohr und Verſtand gegen dieſe Enthüllungen. Er be-miſche Gericht gezogen, bald auch Streitigkeiten unter den Germanen fahl den Aufbruch der Legionen, der Maiſch nach i ſollte angetreten

J g J t u 7r r e Die c ſeen 3 Mioſee ren W r n e Mann (nachdi h )e Red rbanntk. niſch sfor rs) ſetzte ſich in Bewegung und ein unabfehbarer Troß ſchlepptemen liefen den gerichtlichen Gebräuchen der von Cultur noch freien ſich ihr nach. Die h Fürſten entfernten ſich unten e Vor

Germanen durchaus zuwider, die e Grundanſchauungen der geben ihre Eontingente zur Unterſtützung heranzuführen. Und nun
Römer waren ganz andere als die der Germanen. Aber nicht bloß die ruft die Rache die Völker auf von Gau zu Gau, die Flammen auf den
Entſcheidung der Rechtsfälle zog der Römer vor ſein Forum, er maßte Bergen lodern auf

e e e r 5 e tſich auch die Criminaljuſtiz an. Bisher war die Voelksgemeinde der „Friſch auf, mein Volk, die Flammenzeichen rauchen,
Sitz aller Gewalt, ſie hatte das Urtheil gefällt und die Strafe vollzo „Hell aus dem Norden bricht der Freiheit Licht!“
gen über Landesverrath, Je tn und Freiheit, und das Wergeld und Volk um Volk eilt herbei zur wilden Jagd und“ zur deutſchen
beſtimmt als Buße für den Todtſchlag. Jetzt aber griff der Römer, Jagd auf Henkersblut und Tyrannen. Raſch werden die kleinen rö-
der Fremdling, mit frevler Hand in die altgeheiligten Bräuche ein, miſchen Poſten im Lande über den Haufen geworfen, und nun geht
und die Lictoren mußten den Rücken des freien deutſchen Mannes mit es weiter gegen die Legionen. Die Erhebung des Volks war ſo ein-
ihren Ruthen ſchlagen, eine Beſchimpfung für das ganze Leben müthig und gewaltig, daß ſelbſt Segeſtes in die Bewegung mit fort

Hierzu geſellte ſich die römiſche Beſteuerung. Der deutſche Bar geriſſen wird und in den Reihen der Seinen gegen Rom die Waffen
bar mußte doch, ſo beliebte es der römiſche Statthalter, für die Seg-
nungen der römiſchen Cultur bezahlen. Die Steuerzahlung war bis-
her bei den Germanen keiner feſten Regel unterworfen, die meiſt in

ergreifen muß, und ſein Sohn, welcher am Rhein Prieſter war, warf
ſeine Prieſterbinde zur Erde hin und eilte in den Kampf für's Vater-
land. Varus war mittlerweile in den unwegſamen Teutoburger Wald

Naturalien beſtehenden Abgaben an die Häuptlinge trugen mehr den gekommen, welcher durch häufige Thalſchluchten unterbrochen iſt. EsCharacter von Geſchenken als eigentlichen Steuern. Jetzt ſollten ſie war ein äußerſt beſchwerlicher Marſch, gewaltige ſtetes nd

an die Fremden regelmäßige Steuern bezahlen, es war, als ſollte ihr ten das Vordringen, mächtige Buchen und Eichen mußten gefällt, Wege
Grund und Boden mit einem male leibeigen werden. gebahnt, Brücken über die vielen Gewäſſer geſchlagen, und Pfahldämme

Das Alles konnte natürlich nur Mißtrauen ſäen, und die Römer
konnten nur Haß ernten. Die Gemüther des Volkes wurden tief em
pört durch das gewaltthätige, übermüthige Gebahren der Römer, und
um die beſten Männer des Volks legte ſich ein gemeinſames, feſtes
Band tödtlichen Jngrimms gegen die Unterdrücker. Unter jenen edlen
Germanen aber war es in hervorragender Weiſe Hermann oder Ar-
min, welcher mit ſcharfem Blicke die Gefahr, die ſeinem Vaterlande
von den Römern drohte, erfaßte. Er erkannte wohl, daß es um die
Zukunft ſeines Volks geſchehen ſei, daß den Deutſchen das gleiche
Schickſal der Romaniſirung drohe, wie es die Gallier erlitten hatten,
wenn nicht bald mit einem kühnen, entſcheidenden Schlage die ganze
römiſche Herrlichkeit niedergeworfen würde. Da Armin ſich vor den

in Moor und Sumpf gelegt werden. Die feſte Marſchordnung lockerte
ſich, Legionen und Troß marſchierten in unordentlichem Gemiſch. Die
herbſtliche Jahreszeit es war der 9. September machte ſich gel
tend, der Sturm heulte in den Aeſten, über den ächzenden Wald hin
jagten die Wolken, wilde, geſpenſtiſche Reiter mit wilden Geſichtern,
und vom Himmel herab ſtrömte der Regen. Da gellten durch den
Wald wilde Rufe: auf den Flanken der Römer erſchienen die Deut-
ſchen, furchtbar anzuſehen in den Fellen der einheimiſchen gewaltigen
Waldesthiere, furchtbar in der Racheglut ihrer Geſichter. Mit wildem
Kriegsrufe brachen ſie hervor aus des Waldes Dunkel, die nichts ah-
nenden Legionen ſchreckend durch ihren Angriff. Von Kriegs und
Waffenlärm aufbrüllte das Teutoburger Waldgebirge, wie ein „ungeheu-
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Der römiſche Legionsſeldat, der gewohnt

Waffenfertigkeit, keine Kriegskunſt etwas half. Nur mit der aäußerſten

fen ſie die Lagerwälle auf, verbrannten einen großen Theil der Wagen
und des Gepäcks und hielten ſich die Nacht im Lager.

Am zweiten Schlachttage ſetzten die Römer ihren unſeligen
Marſch fort. Jn geordneterem Zuge gelangten ſie weiter auf wald-

freies Terrain, erlitten aber auch hier Verluſte, zuletzt wieder in fin
Hier konnte die Reitereiſtere Waldungen, in ſchmale Schluchten.

ſich nicht ausdehnen. Und als nun die Germanen, deren Zahl ſtets
zugenommen hatte, mit vermehrtem Jngrimm auf die Römer los
ſtürzten, da geriethen Fußvolk und Reiterei, die ſich gegen die Angriffe
zu ſchützen ſuchten dichtgedrängt in Unordnung, ſo daß ſie ſich ſelbſt
ſchadeten. Viel auch, ſagt Dio, erlitten ſie von den Bäumen. Die
geſchwächten Legionen vermochten am Abend nur ein Lager mit niedri
gerem Walle und ſeichterem Graben aufzuſchlagen, als es römiſcher
Kriegsbrauch war.

Dann aber brach der dritte Schlachttag an. Wiederum troff!
der Regen vom Himmel, und ein gewaltiger Sturm durchbrauſte den

Wald. Der erweichte Boden wich unter dem Tritte, kein ſicheres Vor-
wärtsſchreiten, kein ſicheres Stehen die Waffen konnten nicht verwerthet
werden, die erſchlafften Bogenſehnen ſchnellten keinen Pfeil ab, die
Speere erreichten ihr Ziel nicht mehr und die Schilde hingen ſchwer
an den Armen. Allgemeine Muthleſigkeit bei den Rönern! Bei den
Germanen aber traf das Alles nicht zu. Sie, die gewöhnt waren an
das herbſtliche Unwetter, deren Bekleidung der Witterung angemeſſen,
deren Waffen nicht unter dem Regen gelitten ſie ſtürzten wie die wilden
Waldbäche mit verdoppelter Wuth auf die Römer. Armin war die
Seele des Kampfes, voran ſprengte er in ungeſtümer Tapferkeit auf
die Römer ein, und ſein Beiſpiel und Zuruf lenkte die Scharen.
Varus, bereits verwundet, ſah den gewiſſen Untergang ſeines ganzen
Heeres vor Augen. An allem verzweifelnd ſtürzte er ſich in ſein
Schwert, wie es ſein Vater bei Philippi, ſein Großvater wahrſcheinlich
bei Pharſalus gethan. Seinem Beiſpiele folgte L. Eggius, ein Lager
präfect, und bald viele andere Officiere; der Adlerträger der 17. Legion
brach den Adler von der Stange und ſtürzte ſich mit ihm in den blu-
tigen Sumpf. Vala Numonius aber, des Varus Legat, ſuchte mit
dem Reſte der Reiterei ſein Heil in ſchimpflicher Flucht, die ihm ſelbſt
jedoch nicht gelang. Der Widerſtand der Römer hörte auf, die An-
führer waren dahin geſunken, die Adler fielen, C. Cejonius, der zweite
Lagerpräfect, ergab ſich mit den Ueberbleibſeln des Heeres auf Gnade
und Ungnade. Furchtbar war jetzt die Rache des Germanen, ſeine
Mordluſt war entfeſſelt, nicht der Gedanke an Beute beſchränkte ihn
in dem Gemetzel, er ſchritt in's Blut hinein bis zu den Knöcheln.
Schreckliches Gericht harrte der Gefangenen: in den heiligen Hainen
an den Altären ſanken ſie hin, ein wohlgefälliges Opfer den heimiſchen
Göttern beſondere Marter traf die römiſchen Sachwalter, welche römi-
ſches Recht auf germaniſchen Boden hatten verpflanzen wollen den
Einen wurden die Hände abgehauen, Anderen die Augen, noch
Anderen die Zungen ausgeriſſen und dann wurde ihnen höhniſch zu
gerufen: Endlich höre auf zu ziſchen, du Natter! Des Varus Haupt
wurde von dem halbverbrannten Rumpfe getrennt und an Marbod ge-
ſchickt, der es Tiberius überſandte.

Von einem Hügel aus hielt dann Armin eine feurige Rede an
die Sieger, er pries die Macht der Deutſchen, welche endlich das
ſchmähliche Joch der Fremden zerbrochen, er rühmte die ausharrende
Tapferkeit der Krieger und den gewaltigen Sieg, voll Hohn wies er
hin auf die eroberten römiſchen Feldzeichen und Adler. Und rieſengroß
über die Berge, in denen ſie erkämpft war, erhob ſich die Freiheit der
Germanen, freudetrunkenen Blicks weithin auf künftige Zeiten und
Enkel ſchauend.

Drei der ſchönſten Legionen, deren Rom ſich rühmte, waren in
Blut und Sumpf dahingeſunken. Und als die ewige Stadt, die ſich
eben noch in den Jubel über andere auswärtige Siege geworfen, die
Schreckenskunde vernommen hatte, da legte ſie ein Trauergewand an Namen: rbrü

Courcelles, Vionville, Gravelotte, Metz, Rheims, Beaumont, Sedan,und füllte ſich mit Jammer und Wehklagen. Seit Hannibals raſchem
Siegeszuge, ſeit jenem Schreckensrufe: Hannibal ante portas! ſeit
jener ſchmachvollen Vernichtung des Craſſus durch die Parther war
ſolch eine entſetzliche Botſchaft nicht in Rom verkündet. Der greiſe
Jmperator erbebte, er zerriß ſein Kleid und mit dem Kopfe gegen die
Wand rennend rief er verzweiflungsvoll aus: Varus, Varus, gieb mir
meine Legionen wieder! Schon ſah er im Geiſte die germaniſchen
Scharen in Jtalien einbrechen, eine andere cimbriſche Sturmflut, ſchon
ſah er die ſtolze Roma bis auf's Blut zerfleiſcht von den nordiſchen
Barbaren. Jn haſtiger Angſt ließ nun Auguſtus die germaniſche Leib-
wache entwaffnen und auf die italieniſchen Jnſeln bringen, alle anderen
Gallier und Germanen mußten Rom verlaſſen.

Das Hermann Denkmal.
Der Kegelform der Grotenburg ſich anpaſſend hat Bandel für

den Unterbau den Kreis als Grundform und bei deren weite-
ren Theilung das Zwanzigeck genommen, um an allen Seiten gleiche

W J r 5Du bereits erwähnten Schrift des Dr. Thorbecke: „Das Hermanns
Denkmal.“

werden.

Anſichten zu erlangen für den höher wachſenden Bau ſenkrecht
ſeiner Forſten“ (Grabbe). Jetzt hatten die Germanen die Römer ta, aufſteigende Flächen und für den oberen Schluß die halbkreisförmige
wo ſie ſie haben wollten.
war in offenem Felde in geſchloſſenen Rotten und Reihen zu kämpfen, obere von Erz, ruht.
ermüdete unter den ungeſtümen Angriffen, gegen welche ihm keine Durchmeſſer (D. M.), auf dieſem erhebt ſich der zunächſt 66* im D.

Kuppel, auf der eine doppelte Sockelplatte, die untere von Stein, die
Der runde Grundbau in der Erde mißt 70“ im

M. haltende Sockel des Unterbaus, der ſich dann 23“ 8“ hoch zu
Anſtrengung vermochten die Römer eine Anhöhe zu erreichen, dort war- einen D. M. von 59“ zuſammenzieht. Auf dieſem Sockel ſteigt 33“ 9“

hoch ſenkrecht der Mittelbau, deſſen Kernbau die Grundform eines
regelmäßigen Zwanzigecks hat. An dieſen Kernbau ſchließen ſich zehn
ſtrahlenförmig auslaufende Strebepfeiler an, die ſich jedoch nicht gleich
von ihrer Baſis aus an den Mittelbau anlehnen, ſondern erſt in einer
Höhe von 6“ 3“ über dem Sockel. Dieſer freie Durchlaß zwiſchen
dem Kernbau und den Pfeilern iſt 2“ 6“ breit. So werden in den
Pfeilern Thüren gebildet, über denen ſich die Pfeiler durch Spitzbögen
mit dem Kernbau zu einem Ganzen vereinigen, ſo daß man alſo durch
dieſe Thore auf der Fläche des Sockels des Unterbaues um den Fuß
des Kernbaues gehen kann. Die Pfeiler ſteigen 23“ 3“ hoch, die Kern-
bauwände 21“ 9“ hoch ſenkrecht auf, und der Mittelbau iſt geſchloſſen
mit einem 3“ 3“ hohen Deckgeſims, ſo daß alſo durch die ſtrahlenförmig
anlaufenden Strebepfeiler mit dem Kernbau zehn Niſchen gebildet

Ueber dem Mittelbau ſtrebt eine Wulſt- und Gewolbecon-
ſtruction 12“ 6“ hoch empor, welche den Pfeilern mit dem Kernbau
eine ſie deckende Niſchenſchlußverbindung gibt und damit zugleich für
den Bau die Krönung bildet, aus der als oberſter Deckſchluß des
Ganzen und als Trägerin des Standbildes ſich die Kuppel wölbt.
Ueber dieſer Wulſt- und Gewölbeconſtruction läuft um den ganzen Bau
eine Gallerie von 4“ Lichtbreite und mit einer 4“ 9“ hohen Bruſtwehr
umgeben; auf ihr haben 300 Menſchen bequem Raum. Die Grund-
fläche der Gallerie liegt auf 63“ 3“ der Bauhöhe und aus ihr ſteigt
mit 39“ D. M. der Fuß der Kuppel auf. Die Kuppel, zuerſt einen
Fuß ſenkrecht aufſteigend, wölbt ſich im Halbkreiſe zur Halbkugel, die
auf 14“ 6“ Höhe horizontal abgeſchnitten einen drei Fuß hohen, 25“
im D. M. haltenden platten Ring trägt; auf dieſen Steinring kommt
die metallene 23“ im D. M. haltende Standplatte des Standbilds zu
liegen der Rand derſelben iſt 2“ hoch, die Ueberhöhung derſelben bis

zu den Sohlen der Figur 3', die ganze Höhe alſo 5.
An der Oſtſeite des Denkmals iſt eine der Hauptſockelwand ſich

anſchließende acht Fuß breite Treppe angelegt, die von beiden Seiten
her zu einer 12“ langen Ruheplatte aufſteigt, von dieſer Platte aus
geht man eine in den Sockelrand gearbeitete zweite Treppe hinauf zu
der Deckfläche des Sockels und gelangt hier an die Thür, welche in
der öſtlichen Niſche in den Bau ſelbſt führt. Jn dem Mittelbau ſteigt
man auf einer Wendeltreppe von 69 Stufen auf die Gallerie. Von
der Galleriehöhe ſetzt ſich die Treppe in 28 Stufen weiter fort in dem
hohlen, in ſeiner Bodenfläche achteckigen Kuppelraume, in welchem die
Grundlage des eiſernen Befeſtigungsgerüſtes des Standbildes iſt.

Von dieſem hohlen Kuppelraume aus je 5“ 9“ von der Mitte,
gehen zur Verankerung des Figurengerüſtes acht Ankerröhren, 8“ im
Quadrat ſtark, 39“ tief ſenkrecht in den Bau hinein, an deren unterſten
Enden horizontale, ebenſo weite Röhren in's Treppenhaus münden, an
welchen die Ankerhaken befeſtigt ſind. Auch von den Ecken des Acht-
ecks aus ſind andere acht Ankerröhren in den Bau hineingelaſſen, mit
Ankerhaken an den Außenwänden des Kernbaus.

Jn mehreren Niſchen ſind noch Verzierungen angebracht. Die
erſten drei, vom Eingange aus gerechnet, enthalten keine, in der vierten
iſt das Relief des deutſchen Kaiſers Wilhelm I., das Modell zu dem-
ſelben hat Bandel 1872 in Gips gearbeitet, und aus der Bronce einer
vom Kaiſer auf Bitten Bandels geſchenkten Kanone, die bei Grave-
lotte erobert worden, iſt zu Braunſchweig von Howald das Bronce-
relief in einer Größe von fünf Fuß im Quadrat gegoſſen. Jn der
Mitte der Platte iſt der Kopf in Profil, ohne Lorbeerkranz, welchen
der Kaiſer ſich verbeten. Ueber dem Kopfe ſtehen die Worte: Wil-
helm Kaiſer, über dieſen in kleiner Schrift links: 22. März 1797,
rechts: König von Preußen, 2. Jan. 1861, unter dem Kopfe die
Worte: Erſter Kaiſertag Verſailles 18. Januar 1871, unter
1871 in kleineren Zahlen 1870, links von dieſer Zahl: Krieg 17. Juli
1870, rechts: Frieden 26. Februar 18741. Von unten her zieht ſich
zu beiden Seiten des Kopfes hinauf ein Eiſenkranz, links mit den

Saarbrücken, Weißenburg, Woerth, Spichern, Forbach,

Rouen, Amiens, Dieppe; rechts: Pontarlier, Mömpelgart, Belfort,
Dijon, Neu-Breiſach, Straßburg, Colmar, St. Denis, Tours, Orleans,
Paris, Alengon, Le Mans. Unter dieſer Porträtplatte iſt eine Kupfer-
platte, welche die Jnſchrift trägt:

Der lang getreunte Stämme vereint mit ſtarker Hand,
Der welſche Macht und Tücke ſiegreich überwand,
Der längſt verlorne Söhne heimführt zum deutſchen Reich,
Armin, dem Retter, iſt er gleich

(Ahrens in Hannover.)
Jn der nächſten Niſche befindet ſich die Jnſchrift:
Nur weil Deutſches Volk verwelſcht und durch Uneinigkeit macht-

los geworden, konnte Napoleon Bonaparte, Kaiſer der Franzoſen, mit
Hülfe Deutſcher Deutſchland unterjochen; da endlich 1813 ſcharten ſich
um das von Preußen erhobene Schwert alle Deutſchen Stämme ihrem
Vaterlande aus Schmach die Freiheit erkämpfend.

Leipzig 18. Oktober 1813 Paris 31. März 1814
Waterloo 18. Juni 1815 Paris 5. Juli 1815.

Die folgende Niſche enthält die Stelle aus Tacitus (Annal. II, 88):
Arminius liberator haud dubie Germaniae et qui non vrimor-
dia populi Romani, sicut alii reges ducesque, sed fiorentissi-
mum imperium lacessierit: proeliis ambiguus, bello non Victus.
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Endlich noch
Am 17. Juli 1870 erklärte Frankreichs Kaiſer, Louis Napoleon,

Preußen Krieg, da erſtunden alle Volksſtämme Deutſchlands und züch-
tigten von Auguſt 1870 bis Januar 1871, immer ſiegreich, franzöſiſchen
Uebermuth unter Führung des Königs Wilhelm von Preußen, den das
deutſche Volk am 18. Januar zu ſeinem Kaiſer erhob.

An dem oberſten Steinringe des Baues ſind an der Oſtſeite die
Worte eingehauen: „E. v. Bandel 9. Juli 1838, 17. Juni 1846.“
Am Juli war die Arbeit begonnen, am 17. Juni iſt der letzte Stein
verſetzt.See ganze Unterbau iſt von ſehr hartem Quaderſandſtein aus-

geführt. Alle Schichten deſſelben liegen horizontal, alle Ecken und
Kanten ſind fugenfrei; am ganzen Bau haben alle gleichen Theile
auch regelmäßigen Steinſchnitt, und alle Standfugen gleicher Art ſtehen
ſenk- und regelrecht auf einander. Zur Verhütung irgend welcher mög-
lichen Schiebung ſind die Werkſtücke in den Fugen durch Federn ver-
bunden. Jm Ganzen lagern von dem Fuße des Sockels bis zum
Ringe auf der Kuppel 57 Steinſchichten, deren niedrigſte Höhe 9“,
deren höchſte drei Fuß iſt.

Auf den 93“ hohen Unterbau kommt die Figur. Dieſe erhebt ſich
von einer 5“ hohen Sockelplatte aus, welche auf den die Kuppel
ſchließenden Steinring gearbeitet iſt; ſie ſtützt ſich mit dem linken
Arme auf den Schild, ſo daß ſie in einer etwas geſenkten Stellung
daſteht, und erreicht eine Körpergröße von 59“ 4“, von der Sockel-
plattendecke bis zur Helmſpitze 55“, bis zur rechten erhobenen Fauſt
61“ und bis zur Schwertſpitze 85“. Mit der Standplatte iſt die ganze
Figurenhöhe 90“, der Unterbau mißt 93 ſo daß alſo die Höhe des
ganzen Denkmals 183“ beträgt. Die Gewandung der Figur iſt ein
enger mit Pelz bebrämter Rock mit kurzeln Aermeln, enge Lederhoſe,
mit Pelz verbrämte Schnürſtiefel. Ein faltiger Mantelüberwurf, der
über der Bruſt feſtgehalten wird, umwallt den Oberkörper, ein Flügel-
helm bedeckt den Kopf. Der Schild beſteht aus fünf Kupferplatten
und dem Schildrande in einer Schwere von 23 Centnern. Auf dem
im Mittel des Schildes von einer einfachen Verzierung getragenen,
rund erhabenen Knauf ſteht das Wort: Treufeſt; die Schildfläche
umgrenzt ein reiches Epheugewinde, den Schildrand zieren fünfblättrige
doſen. Die rechte erhobene Fauſt hält das Schwert, es iſt 2 lang,

auf ihm ſtehen, auf jeder Seite eine Reihe, in erhabener Schrift mit
vergoldeten Buchſtaben die Worte:

Deutſche Einigkeit meine Stärke,
Meine Stärke Deutſchlands Macht.

Die einzelnen Theile der Figur ſind in Platten aus Kupferblech
geſchmiedet, die unter einander durch Vernietung und Verſchraubung
verbunden ſind. Zu den erſten Theilen, welche gearbeitet wurden, ge
hören das Schwert, der Kopf mit Hals und Helm der rechte Arm
und die linke Fauſt, der Schild, die Füße, der Legionsadler und die
duthenbündel, auf welche der linke Fuß tritt. Dieſe Theile ſind zuerſt

gearbeitet, da ſie ohne Vereinigung mit dem Eiſengerüſte geſchmiedet
werden konnten. Später ſind die übrigen Stücke des gewaltigen Kör-
vers in Angriff genommen worden. Die Kupfertheile der Figur ſind
von Bandel ſelbſt angefertigt: mit Hammer und Zangen, ſagte dieſer
mir, mit Feuer und Armſchmalz habe ich mit meigen zwei Fäuſten
alle Kupfertheile der Armin-Statue ſelbſt getrieben aus geraden Kupfer-
blechen, der Quadratfuß 3/2, 4, 5 und 5 Pfund ſchwer. Zur Hülfe
hatte Bandel Grobſchmiede und Schloſſer, die nach Bandels Modellen
und Zeichnungen, und unter ſeiner ſteten Beihülfe ſchmiedeten. Unter
ſeinen Arbeitern ſchätzte Bandel beſonders hoch, als einen geſchickten,
die Jdeen Bandels vortrefflich auffaſſenden, treuen und zuverläſſigen
Arbeiter den jungen Auguſt Runte aus Hiddeſen, welcher ſeit dem
9. Juni 1879 von Bandel verwendet worden, der an der Figur mit-
geholfen und das Eiſengerüſt ganz geſchmiedet hat.

Die Figur beſteht aus ungefähr 290 Kupferſtücken, ohne die
kleinen Winkel und das, was nicht mitgerechnet werden kann das
geſammte Kupfer hat ein Gewicht von 237 Eentnern.

Vom Auge des Menſchen.
Eine äſthetiſche Studie von Rudolf Gönther.

(Schluß.)

Wir nehmen den Menſchen am liebſten ſo, wie er in ſeinen Augen
erſcheint; denn das Auge gilt uns für den treueſten Spiegel der Seele.
Aller Ausdruck, welchen, nach unſerer Meinung, die anderen Theile des
Antlitzes haben ſollen, iſt ja doch nur ein Widerſchein des Ausdrucks, den
das Auge hat er iſt Nichts als ein leerer Schein, wenn er nicht durch
belebenden Glanz des Auges zur gehörigen Bedeutſamkeit erhoben wird.
Welche Wichtigkeit ſich einer auch durch Mienen und Geberden zu geben
verſuche, er gilt Anderen doch nicht für wichtig, wenn nicht aus ſeinem
Auge eine höhere, edlere Natur hervorleuchtet. Die Stirn ſei noch ſo
herrlich gebaut, denkend erſcheint ſie uns doch nur durch das denkende
Auge. Man mag das Antlitz noch ſo ruhig zuſammenlegen, die wahre
Seelenruhe wird doch nur durch das Auge beſtätigt. Wer auch noch ſo
geſchickt Aufrichtigkeit zu erheucheln meint, das treue Auge verräth gewiß
den Schalk. Du kannſt dich mit Gewalt zum Lachen zwingen aber das
künſtlich verzogene Geſicht iſt doch nur eine Grimaſſe, eben weil das
Auge ſeine Zuſtimmung verſagt, weil die Seele nicht dabei aus den Augen
lächelt. Ein ſchöner Mund wird doch nur wahrhaft ſchön und lieblich
durch ein Auge, aus welchem eine ſchöne Seele blickt; und wie beredtſam
auch die Lippen gebildet ſein mögen: unſere Erwartungen von ihnen wer-
den gewiß ſehr gering ſein, ſo lange ſich nicht in dem ſchönen Auge die
ſchöne Gabe einer holdſeligen Rede zu erkennen geben will.

Die ſchaffende Kraft, die in einer Seele wohnt, oder deren Jmpo-
tenz, ihr Ernſt oder ihre Flüchtigkeit, ihre Beharrlichkeit oder ihr Wankel
muth, ihr Scharfſinn oder Stumpfſinn, ihre Klarheit oder Verworrenheit
im Denken, die Liebe, von welcher ſie ganz erfüllt iſt, oder die Kälte in
welcher ſie ſtarrt: wo wird dies deutlicher offenbar als in den Augen
Aber ſelbſt auf die vorübergehenden Zuſtände, wie ſchnell ſie auch vorbei
eilen mögen, deuten, gleich dem feinfühligſten Thermometer, die Augen
hin. Es kann durchaus nichts in der Seele vorgehen, das ſie nicht ge
treulich berichten. Wir freuen uns, und ſiehe, die Freude glänzt uns aus
den Augen wir zürnen, das Auge ſchleudert gleichſam Blitze und die
Augenbrauen ziehen ſich über ihm wie ſchwere Donnerwolken zuſammen
wir werden wieder ruhig, und die beſänftigte Seele tritt freundlich wie
die Sonne nach dem Ungewitter in den Augen hervor. Selbſt die flüch-
tigſten und leiſeſten Gefühle, welche die Seele gleichſam nur oberflächlich
berühren oder doch nur augenblicklich zu durchblitzen ſcheinen, ſelbſt dieſe,
und ob ſie auch der ganze äußere Menſch verleugnet, können doch nicht in
den Augen verleugnet werden.

Jn ſo treuem Bunde ſteht das Auge zu der Seele, daß es ſogar in
ſeinen Bewegungen derſelben zu entſprechen ſucht. Beim Gefühle der
Sehnſucht hebt ſich das Auge, ſo wie die Seele aufwärts fliegen möchte,
zu anderen Regionen empor. Jm Momente des höchſten Verlangens tritt
es zurück und beginnt ſich zu ſchließen; es ſcheint mit untergehen zu
wollen in dem Meere himmliſcher Wonne, worein der ſelige Geiſt ſich
gleichſam verſenken möchte. Das Auge richtet ſich auf gen Himmel, wenn
die Seele ſich flehend zu Gott erhebt es ſenkt ſich niederwarts zur Erde,
wenn die gedemüthigte Seele, im Bewußtſein und Gefühle ihrer Schuld,
ſich beſchämt vor ihrem Schöpfer niederwirft. Ein ausweichendes Auge
läßt uns leicht auf eine Seele ſchließen, welche Urſache haben dürfte, den
ſcharfen Blicken Anderer ſich zu entziehen während ein ruhiges, offenes
Auge ein Herz andeutet, das ohne Falſch iſt und nicht zu bangen braucht,
wenn es von uns erkannt wird. Das Auge des Verlegenen, der nicht
weiß, was er zu thun hat, weiß auch nicht, wohin es ſich wenden ſoll.
Jm ſchärfſten Denken ſtarrt das Auge nach Einem Punkte hin: ein Bild
des Geiſtes, der ſinnend auf einem Gegenſtande ruht, ihn zu ergründen
und zu durchſchauen.

Wenn die Seele, am Morgen erwachend, ſich der Welt von Neuem
öffnen will, ſo öffnet ſich das Auge gleichermaßen und wenn die Seele,
der Tagesarbeit müde, ſich am Abend in ſich ſelbſt verſchließt, ſo folgt
das treue Auge nach und ſchließt ſich, gleich der Seele, zu. Und endlich,
wenn die bange Scheideſtunde naht, ſo hüllt das Auge, licht und glanz
los, zuerſt ſich in tiefe Trauer ein es ſcheint in jammervollſtem Schmerz
zu brechen, weil ſich die Freundin trennen will, mit der es in ſo zärtlich
treuem Bunde ſtand.

Männer des Geſchäftes, wenn ſie von einander gehen, wollen ſich
wieder ſprechen. „Wir ſprechen uns morgen wieder!“ Liebende dagegen
ſcheiden von einander mit der Hoffnung eines baldigen Wiederſehens.
Warum nicht ebenſo des Wiederſprechens? Weil die Sprache viel zu arm
und zu ſchwach iſt, die ſeligen Gefühle auszudrücken, welche Jedes in des
Anderen Augen lieſt weil ſich zwei liebende Seelen am liebſten da er
kennen und wiederfinden wollen, wo ſie zuerſt ſich fanden und erkannten,
nämlich: in den Augen weil Jedes in dem Auge des Anderen am innig-
ſten die Liebe zu ſehen und zu empfinden hofft, mit welcher die Seelen
einander umfangen,

Schach.
Auflöſung der Aufgabe Nr. 7.

I.

weiß ſchwarz4) D. 16 e6 1) K. d47 e72) T. as c8s und
matt.

II.

ſchwarz weiß1) S. d5 e3 und 1) K. 04 05
aufgedr.

2) D. di d und
matt.

III.

weiß ſchwarz1) S. g4 e5 1) K. 47 e7 (oder e7)
2) S. e3 S. d45 2) D. di d5 undmatt.

IV.

ſchwarz weiß1) S. d45 bö (od. e3) 1) K. c4 05
und aufgedr. 2) D. h6 D. d6 u.2) D. d1 d6 matt.W. B. in Sennewitz.

Schachcorreſpondenz.
F. O. L. I--IV correct gelöſt, ebenſo W. B. in Sennewitz.
Clara. I, III, IV richtig II falſch, da auf S. d45 fö fol-

gen würde T. h7 f7:
C. W. 3. König und Springer allein können kein Matt er-

zwingen, nicht einmal zwei Springer. Wir kommen darauf ausführ-
licher zurück.

Wir erhielten verſchiedene Einſendungen mit dem Zuſatze: „unbe-
antwortet zu laſſen wenn unbrauchbar“. Wir geben dem natürlich
gern Folge, doch dürfte es im eigenen Jntereſſe der Einſender liegen,
wenn ſie auch die Gründe der Unbrauchbarkeit erfahren. Sie können
ja bei der Einſendung eine beliebige, nur Jhnen bekannte Chiffre wählen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 189 der Halliſchen
Halle, Sonntag den 15. Auguſt 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Obertribunals-Entſcheidungen.Nach 18 des Reichs Strafgeſetzbuches wird der Widerſtand gegen einen
Forſtbeamten in der rechtmäßigen Ausübung eines Amtes, welcher eine Körper
verletzung deſſelben zur Folge hatte mit Zuchthaus beſtraft. Jn 3 auf
dieſe Beſtimmung hat das Obertribunal entſchieden daß dieſe Strafbeſtimmung
auch Anwendung findet wenn auch die Vorſaätzlichkeit der verurſachten de
letzung nicht konſtatirt iſt. „Jn den 117 und 118 des Strafgeſetzbuchs iſt das
Wort „vorſätzlich“ nicht enthalten die Vorſatzlichkeit der verurſachten Körperver
etzung bildet ſomit kein weſentliches Merkmal des geſetzlichen Thatbeſtandes
Die Aufſicht über den Schutz der Oberfläche des Bergbaues im Jntereſſe der per
ſönlichen Sicherheit und des öffentlichen Verkehrs unterliegt dem Eigenthumer der
Grube reſp. ſeinem Repraſentanten, welche bei ſich ereignenden Unfallen zur ſtraf-
rechtlichen Verantwortung gezegen werden können. Die geſchaftliche Thätig-
keit eines EiſenbahnbauConſortiums fallt nicht unter die Beſtimmungen des Han-
delsrechts, ſondern unter das Civilrecht, und zwar unter die Lehre von den Ver
trägen über Handlungen. Das Mitfuühren von Kindern unter 14 Jahren beim
Gewerbebetrieb im Umherziehen (auch in Kunſtreiter-Geſellſchaften) nicht ſtraf-
bar, wenn dieſe Begleitung in keiner en zum Gewerbebetriebe ſteht.
Die auf Tödtung eines Menſchen gerichtete Abſicht ſchließt die Abſicht, mittelſt
der zur Realiſtrung der erſteren vorſätzlich unternommenen Handlung auch die Ge-
ſundheit deſſelben 7 beſchadigen jedenfalls nicht aus. Die Erſchwindelung
einer Quittung ſeitens des Schuldners unter dem fälſchlichen Vorgehen, die be-
zügliche Schuld zu zahlen, wird als Betrug beſtraft. Beſchimpfung des Ehe-
atten, welche in der Aufregung und Verſtimmung uber fortgeſetzte vermeintlicheſhlechte Behandlung oder im Verlauf eines haäuslichen Streites erfolgt ſind ge

ben dem beſchimpften Ehegatten kein Recht auf Scheidung der Ehe. Die
Vorſpiegelung des Behextſeins, welche die Erlangung eines rechtswidrigen Ver-
mögensvortheils zum Zwecke hat, wird als Betrug beſtraft. Die Burgſchaft
einer Frau fur ihren Mann iſt im Geltungsbereich des Allgemeinen Landrechts
mit voller rgeterraft wirkſam auch ohne daß ein Rechtsbeiſtand fur die Frau
zugezogen wird.

Auguſt ſorgen 5 nNhr. Kachm. 2 Uhr. ſAbends 10 de g Tagesmſttel.
Luftdruck 332,82 Par. L 32 93 Par. L. 334,48 Par. L 333,41 Par. v
Dunſtdeuck 6,75 Par, L. 6,91 Par. L. 5,97 Par. L. 6,54 Par. L
Rel. Feuchtigkeitf 84,0 vCt. 74,9 pCt. 85,3 Ct. 81,4 3Ct.

n 16,6 G. Rm. 18,4 G. R 14,8 G. Rm 16,6 G. RWind 88 W 1. W 1., S 1.Himmelsanſicht trube 9. bedeckt 10. trübe 9. trübe 9.
Wolkeuform Nimb. Cirr. -cu. Nimb. Ni.-cum. Nimb. Ni.-cum.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 13. Auguſt. Weizen 207—-220 M. Roggen 170-183 M.

Seeſte 170295 M. Hafer 170—190 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 13. Aug. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproe., Loco ohne Faß 57,50 M.

Berlin, den 13. Auguſt Weizen: Termine matt eroöffnend, ſchließen ſehr
feſt, gekuünd. Ctnur. ünd garder Rm., Loco 192226 Rm., pr. 1000
Kilogr. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 215 Rm. bez., Sept. Oct. 216
217 Rm. bez., Oct. Nov. 220—222 Rm. bez. Nov. Dec. 223-224 Rm. bez.

Roggen loco ſchwach offerirt holte geſtrige Preiſe. Termine unterlagen
heute wiederum ſtaärkeren Offerten, die einen Preisabſchlag verbeifuührten. Jm
Verlauf traten indeß wieder mehr Käufer auf daß der Verluſt ziemlich ein
h ylt wurde, gekund. CEtnr., Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 160 181

m. nach Qualität gefordert, ruſſ. 160-161 Rm. ez., neuer inländ. 170-181
Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 162 161162 Rm. bez. Sept. /Oet. 161

160 161 Rm. bez. Oct. Nov. 161 161 Rm. bez. Nov. Dec. 162
Rm. bez. April Mai 164 164 Rm. bez. Gerſte, große und kleine 145
—-168 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez Hafer loco vernachläſſigt Termine ſchwach
preishaltend, gekuünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 129 180
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 156-—182 Rm. bez. pomm. u. meck-
lenb. 185—-186 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 170--169--170 Rm. bez.
Sept. Oct. 166165 164 Rm. bez. Oct. Nov. 165 Rm. bez. Nov. Dec.
Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 184—-233 Rm. bez., Futterwaare 166-183
Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps 273- 282 Rm. bez. polniſch. bez.
Winterrubſen 270—-279 Rm. bez. poln. bez. Rüböl in er altung,
gekuünd. Ctur. Kuündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 58 Rm. bez.
pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 50 Rm. bez. Sept. Oetbr. 59 -59,1 Rm. bez.
Oet. Novbr. 59,8 Rm. e Leinöl loco 58 Rm. bez. n loco
höher, war anf Termine billiger kaäuflich, gekund. 130,000 Liter Kundigungspreis
66,2 Rm. bez. Loco ohne Faß 56,9 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr.
dieſen Monat u. Aug. Sept. 56,4 I --2 Rm. bez. Sept. Oct. 57,257 Rm.
bez. Oct. Nov. 57——56,8—9 Rm. bez. Nov. Dec. 56,7 Rm. bez.

Breslau, d. 13. Auguſt. Spiritus pr. 100 ?iter à 100 pCt. pr. Aug. Sept.
55,10 bez. Sept. Oct. 55,00 bez. Oct. Nov. 55,10 bez. Weizen pr. Sept. Oct.
207,00 bez. Roggen pr. Aug. 168,00 bez. Sept. Oct. 165,50 bez. Oct. Novbr.
5 bez. Rubdl pr. Sept. Oct. 57,50 bez. Oct. Nov. 58,50 bez. April Mai
62,00 bez.

Stettin, d. 13. Auguſt. Weizen pr. Aug. 216,50 bez. Sept. Oetbr. 216,50
bez. Oct. Novbr. 218,00 bez. Roggen pr. Aug. 157,00 bez., Sept. Oct. 158,50
bez. Oct. Nov. 160,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Aug. 56,00 bez. Sept. Oct.
55,75 t Spiritus loco 55,00 bez. pr. Aug. Sept. 55,50 bez. Sept. Oct. 56,50
bez. Rubſen pr. Herbſt 283,50 b

Hamburg, d. 13. Auguſt. Weizen loco ruhig, auf Termine flau. Roggenloco ſtill, auf Termine mätt. Weizen pr. 126pfd. pr. Aug. 1000 Kilo netto 221

Br., 220 G. Sept./Octbr. 221 Br. 220 G. Roggen pr. Aug. 1000 Kilo netto
163 Br., 162 G. Sept. Oct. 164 Br. 162 G. Hafer ſtill. Gerſte feſt. Rüböl
feſt, loco 61, pr. Oct. 61, Mai pr. 200 Pfd. 64*/,. Spiritus ſtill, pr. Aug.
38 Sept. Oct. 39 Oct. Nov. 40 Nov. Dec. pr. 100 Liter 100 40

Amſterdam, d. 13. Auguſt. Weizen loco geſchaftslos, auf Termine niedri-
ger, pr. Novbr. 318. Roggen loco unverändert W Termine matt pr. Oetbr.
2025 März 213 Raps pr. Herbſt 403 Fl. Ruböl loco 36, pr. Herbſt 37
Mai 39 Wetter Regneriſch, Heiß.

London, d. 13. Aug. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 47,610, Gerſte 23,980, Hafer 52,470 Quarters. Der Markt ſchloß
fur ſämmtliche Getreidearten feſt, aber ruhig. Preiſe vom letzten Mittwoch un
gefähr behauptet. Wetter Regneriſch.

Liverpool d. 13. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 14,000 Ballen, davon 2000 Ballenamerikaniſche, 11,000 Ballen oſtindiſche

Liverpool, d. 13. a Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000 Bal
len davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Schwach. Geſchafte auf
Zeit weniger angeboten aber feſt.

Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7 S Dhollerah 4 middl.fair Dhollerah good middi. Dhollerah middl. Dhollerah 4, fair Ben-
8 4/,, fair Broach 5*/,, new fair Oomra 4 ten air Oomra 5,, fair Ma
ras 45, fair Pernam 77 fair Smyrna 6 fair zyptian 8 Upland

nicht unter low middling SeptemberOetober Lieferung 7

Petroleum. (Berlln, d. 13. Auguſt): Pr. 100 Kilo loco 23 bz. pr. Au
guſt 22,5 bz. pr. Aug. Sept. 22,5 bz. pr. Sept. Oct. 22,6 bz. pr. Nov. Dec.
21 Gd. Hamburg: Feſt, Standard white loco 10,10 Bf. 10,00 Gd. pr.Aug. 10,00 Gd. pr. Sept. Dec. 10,60 Gd. Bremen (Schlußberſcht) Stan
dard white des 10,15, pr. Sept. 10,25, pr. Oct. 1045, bz. pr. Nov. Dec. 10,75.
Höher. Antwerpega: Raffinirtes Type weiß, loco 242 r u. Bf, Fr.
Aug. 241 bz., 24 Bf., pr. Sept. 24 bz. 24 Bf., pr. Sept. Dec. 25 e
pr. Oct. Dec. 26 Bf. New-Hork (d. 12. Auguſt) Petroleum in
Rew-Hork 11 do. in Philadelphia 11 Wechſel auf London in Gold 4 D.

88 G. 135,. iWaſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha

am 13. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1,92 Meter, am 14. Auguſt Mor
gens am Unterhaupt 1,92 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 13. Auguſt Vorm. 1,0 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. Aug. Am Pegel 1,08 r
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 13. Auguſt 96 Cent 1 Elle 17 Zoll h

unter Null.

BörſenNachrichten.
Die Fonds und Aetienbörſe wies heute bei Eröff

nung und im ferneren Verlaufe eine ziemlich feſte Haltung auf, e die aus
wärtigen Notirungen und ſonſtigen Meldungen nur wenig guünſtig eintrafen. Die
Courſe ſetzten auf ſpekulagtivem Gebiet zwar r etwas matter ein, konn

ngs verhielt ſich die a

Der Geldſtand zeigt ein im Weſentlichen unverändertes Ausſehen; im Privat

39 86,90 G. do. v. 1847 v. 500 4 e 99 P. do. v. 1852-1868 v. 500
4 98,90 G. do. v. 1869 v. 500 4 98,90 G., do. v. 1852--1868 v. 100
49 99 G. do, v. 1869 v. 100 49 99 G. do, v. 1869 v. 50 u. 25 4
99,75 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P. do. v. 500 5 106 G.

G. do. Lö
km

Preuß. Fonds. Zf. 3Zf.Conſolidirte Anleihe 105,75 bz. s che 466,0065,
Staats Anleihe 4 008,50 bz. Schleſiſche 3 86,25 bz.
r 3 92 60 bz. do. 4St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 146,00 bz. G do. 4 06 60BHeſſ. Pr.-Sch. à 40 252,50 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,20 bz.

do. do. 4 096,20 rdo. II. Ser. 5 1107 ,50
do. neue 4 (97,60Pfandbriefe. do. do. a 102,75GLandſchaftl. Central. ſ4 96,25 bz.

Kur u. Peumarkiſche 4 97,00 b. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3!/87 „25 b. Kur u. Neumaärkiſche 4 98,00G

do. 4 07,00B ommerſche 44 97,90 bz.do. (4 102,80 G 4 97,50BPommerſche 3 87 00 bz. r ſche a (07 90Sdo. a 9o6,75 bz. G ein. u. Weſtfäl. 4 (98,90B
do. 4/2103,30 bz. Sächſiſche 4 8,70 bz.Poſenſche, neue 4 95,75 bz. G Schleſiſche 4 97 10 vz.

Gcold, Silber und Papiergeld.
Sovereignus 20,40G Fremde Banknoten 99,83 bz.Navoleonsd'or 16,28G do. einlösbar in Leipzig 99,876 bz.
Jmperials 6,69G Orte Banknoten 182,25 bz.Jollare 42,/17 do. Silbergulden 184,00 bz.

ſche Banknoten 280,60 b

Wechſelcours vom 13. Auguſt.

Berliner Bankdisconto. 5/Amſterdam 100 Fl. s Tage cLondon I Pfd. Sterling [8 Tage
Pari 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. e 100 Fl. 8 Tage 182,00 dz
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg. 100 S.Rubel 3 Wochen 280,409 bz.
Warſchau. 100 S.-Rubel Tage 280,60 bz.

Deutſche Fonds. 3f. ODODeſt. Credit. 100. 58. 51858, 00B
123,70 do. LottAnl. so sſuerBad. Pr. Anl. 67. 121/75 bz. vdo. 35-Fl.-Obl. 139,906 do. do. 64 51316,00 bz. GBaier. Pram.-Anl. 4 1123,70 bz. r Anleihe, 71 72 5

Braunſchw.Pr.-Anl. 76,00 bz. G JJtalieniſche Rente eDeſſauer St.Pr.A. 3 124,90 bz. G do. TabacksObl. 6100, 40 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 91,00B do. Tab.Reg.Ac. 6506,006Meining. 4 Thlr. -Looſe 20,10G Rumänier Z81106,10 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5207,00 bz.

Ausländiſche Fonds. 5207 00 bz.Amerikaner ruckz. 82.
Oeſterr. Papier-R.

do. Silberrente

6 (98,106 do. BodenCred. 5193,30 b.
4 67 40420430 bz. do. NicolgiObl. 487 ,256
41,67 50à40 etw. bz. Turkiſche Anleihe 65] 5139,0 bz.

III IV do, do 66

e

r
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Kob. Pfdbr. d. C.-B.
Unk.

n theten Certiſteate.
9 h. Lan rnh n r f. d. A.-Bk.u rz 110n ahia Jyr.9 r Grund-Ered. r
Pomm. Pr.Hyv.-P v

do. 1872
z. do. rück à 110

h d.Gochaer Grundered. Pfdb.

n a Part. Obl. rek. 11
M Se Bodenerd.P r

Sudd. Bod. n P
a Etr.Bod Er.-Pfdbr.

Bank- Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Wefſtf.

Märk. Bank
Berliner Bank

e Bankvereinandelsge zuſchaft

Be ſ er S Bin weiger ank

m eni Becblager
CEentralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. ZettelbankDeſſauer Creditbank, neue
do. Landesbank

Deutſche Bank

r 10225 bz.

o bz.104,75 bz. G101 /50 bz. G

100 G
101 50 bz.
166,00 G
100,10 bz. G
102,756
107,30 bz.
101„50 b.
104,40 b.
103,90 bz.

102,25 G
98,40 v.

do. Genoſſenſch.
do. Unlionbank

DiscontoCommand.
Geraer BankGewerbebank Schuſter

amburger Bankverein

P r Banke bner)wise: leneit
Vereinsbank38 deburger Bankverein

e ſainger Creditbank

Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit.
Brrr Ereditanſtalt
Preußiſche Bank.

do. SodenCredit.ang

do. Bod.Cr.Disconto-Geſ.
aächſiſche Bank
do. Ereditbank

Schleſiſcher Bankverein
Parwei e Bank

Wei e BankJnduſtrie-Papiere.
Berliner.Deutſche Haugefelſſchaft

do. EiſenbahnBau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei

Brauerei inBrauerei Königsſtadt
BrauereiActien TivoliUnions-Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall

c furt Chem. Fabrik
9 as u. WaſſerAnl.h ſ eKörbisdorfer i Se
v t SchwarzkgellsF. reund
do. Wöhlertwienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ.
Eremnt aſch. Fabrik

Ma wider gyſ
rfübrik

Deſſauer Gase iger Dckerfahrit;
er Eiſenbahnbedar th di che v r

h

d

S e

e
i

do. Spvritfabrik
non Frgenſabrik
dendeBeſtpreußiſche Aghtri

e tzer De enſgbrie.
Bergwerks-re eeiſsanten.

Were Zergban un Märk. Bprsw.

um Ferew.
Gbsahifatrit

5c

o O

S W

94,50B

f.
4 95 10 G
4 87,80 bz. G

69,00G4 7700 61. B
83825 b.

113,40
79,50 bz.
97 256
50,00B
72,75 bz.
33,00 G
71 /50 bz.

128,00 bz. B
97 25 bz. B80, 00 bz.
100, 90
78,406
99/25 bz. G

75 00 bz. B
155 75 bz.91,50 vz. G

58,26 G
93 /80B
101 50 G
127/60 bz. G

136,25 bz.
75,00 G
73,00 G
82/50 bz. G

137,00 d.105/50 bz. G

383,50-84,59-84
166, 25 bz. G
100,25 vz. G
119, 10 bz.
77,40 bz.
122,50 b,.
84,00 G
9s 7ö bz.
81,00 bz. G

79,50 bz.

49,10G17/75 bz. G

63,00 bz.100, 75 oz. G
60,50 bz. G

100,00 bz.
33,50 bz.

80,506
18,30 oz. G

6,00 G
142,75 G37 „80B
120,50 bz. G

22,10 bz. G58,00 bz. G

33,50 oz. B11 /00B
96/50 bz.

42,25 G1,256
50,00 bz. G
24,00B
164 „00 bz.

105,00 bz. G
215,00G
35,00 bz. B196,00

190,006
67,90 bz. B

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Sip. 74.3f. re 104,265 bz.n t 75 7 76,25 bz. G e ambur ger r e 95 LosBoruſſia Bergwerk 26 4 176,50G- in otsd.

der Kohlen 39 z 8 90(4 58100 b. 4 97 60Deutſcher Bergw. Verein 1 19,75 bz. B Berlin Stettiner J. Em,

do. Stahl (St. 5 8,00G do. I. Em. gar. 3 4 95,75 bzdo. (St.-A.). 5,006 do. III. Em. do. (4 95,75 bDortmunder Union 144 16,20 bz. do. IV. Em. v. St. gar. 4 108, 10 GDuxer Kohlenverein 0 (4 13/006 do. VI. Em. do. 94,30

e len u ergMarien Ber ndener m. ie Bergbau-Geſ. v e C 8 ij. Em. 3550
ernig o. do. 4 93,75örder Hüttenverein (4 63,50b3. do. III. Em. 92/606

ölnMüſener Bergw. 4 45,50 bz. G do. do. 10i5006Königs u. Laurghutte 4 92,90 bz. do. 3 gar. IV. Em. (4 94,50 bz. Göni Wilhelm 4 (4 34,90 bz. alle Goran 94,25 bz. G
Fant hammer. 2 u 30 „00 z. B MaärkiſchPoſenerLoniſe Tiefbau 44 43/00 bz. MagdeburgHalberſtädter
Wagdeburger 18 124,50 bz. G r z v. 18654 196,75 ba 7 „10G do. v. 18734 96,75 bWMechernicher 12 44 1133,25G Wraders HWllteybere
Menden, Schwerte „boetw. bz. G gedehnra e. III. Em. a 101,06 bz. G
Osnabr. Stahlw. 6 145 /00 bz. B e SiegerPhönix Bergw., A 141 317,090 bz. B V werſchleſich Mark. I. S. 4 97,75G

do. B. 44 172,50B Fer, à 62 4 96,00 Bplulo, Bergw.-Geſ. 10 (44 85,75 bz. J. Obi. T. u. II. S. 97,806
hein. Ngſſau, Berg. 7 4 94,50 vz. G Oberſchleſiſche A.

e c g. 9 de0 Pr. 2 9e O. rSarg Zitze 9 r D. Sale, Eiſenwerk o. E. 286, 10 bz. GWiſſener St. Pr. 66 4146,10B F. 4 tp. G. 100,00Eiſenbahn -Stamm und do. II. 102,758Stamm- Prior. Actien. 1874 do. von 186915 104,00626 onAachen- J richt 1 475 bz. G do. (BriegReißeAltöna Kieler 6 h bz. do. CoſelOderberg haS zie 3 4 90 bz. do. do. 104,106a r n 8 i bz. G de StargariPoſen d
n m. 9Berlin Hamburg. 12 4 185,00 Ohkreußiſche Sudbahn 103,09B

Zeriin Ketedam Magde. 15 4 638,060 bz. G Re v e erufer 4 104/266
Berlin Stettin 9 u 4 126,00 bz. G Rhei e 4
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Dritte Beilage zu 189 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Sonntag den 15. Auguſt 1875.

Politiſche Wochenüberſicht.
DN. Das Augenmerk der politiſchen Welt richtete ſich noch un

unterbrochen auf die Unruhen im Südoſten Europa's. Die neueſten
Nachrichten aus der Herzegowina, ſo widerſprechend ſie auch ſein
mögen, laſſen keinen Zweifel darüber, daß der Aufſtand zunimmt. Daß
die letzten Gefechte bei Trebinje mit einer Niederlage der Türken ge-
endet haben, iſt ſo ziemlich klar. Die türkiſchen Truppen ſind wenig
zahlreich und leiden an Allem Mangel. Die Zuzüge aus Montenegro
und Serbien nehmen zu. Größere Gefahr für die Türkei liegt darin,
daß es auch in andern Provinzen ihres Reiches zu gähren anfängt.
Außer bedenklichen Anzeichen in Albanien und Theſſalien tritt auch die
Wahrſcheinlichkeit zu Tage, daß die Mirikiten (katholiſche Albaneſen)
entſchloſſen ſind, die Waffen zu ergreifen, wenn der Sultan den in
Gefangenſchaft gehaltenen Sohn des Fürſten Bib Dodo nicht freigiebt
und in die Erbſchaft ſeines Vaters einſetzt. Ein Aufſtand in Albanien
wäre das Schlimmſte, was der Türkei begegnen könnte. Jn Conſtan-
tinopel ſelbſt ſcheint man dem Aufſtande mit fataliſtiſcher Ruhe entge-
genzuſehen, während in Wien ernſte Bedenken herrſchen. Die That
ſache, daß von Trieſt ſoeben ein ganzes Regiment nach Dalmatien ab-
geſendet wird, iſt nicht die einzige, welche dafür ſpricht. Von berufe
ner Seite wird aus Wien berichtet, daß man eigentlich auch in dor-
tigen offiziellen Kreiſen über den Aufſtand ſchlecht unterrichtet ſei, da
man lediglich auf die Konſularberichte aus Moſtar und Raguſa ange
wieſen iſt, deren Verfaſſer aber ihrerſeits ſelbſt nur auf dem Wege
mündlicher Ueberlieferung ihre Nachrichten ſammeln und nicht aus un
parteiiſchen Quellen ſchöpfen können. Ueberdies ſeien die Konſular-
agenten, deren Sitz an Ort und Stelle iſt, theils von dem Verkehr
mit der Außenwelt abgeſchnitten, wie z. B. in Trebinje, theils ſei ih
nen ihre Aufgabe durch die hochgehenden Wogen der Leidenſchaft er
ſchwert und größte Vorſicht zu einem Gebote der Selbſterhaltung
emacht.8 L u ungariſche Miniſterkriſe iſt beſeitigt Juſtizminiſter Pe-

rezet iſt durch vieles Bitten und Drängen bewogen worden, das Por-
tefeuille noch ferner zu halten. Ueber die Demiſſion des Baron Wenck-
heim verlautet nichts, hoffentlich iſt einerſeits auch der Miniſterpräſident
ſo „patriotiſch“, auf dem dornenvollen Stuhl noch einige Zeit auszu-
harren, und andrerſeits dürfte auch Tisza ſeine Stunde noch nicht
für gekommen erachten, ſo daß die ungariſche Miniſterkriſe für einige
Tage abgethan iſt.

Jn Frankreich herrſcht vollſtändiger Stillſtand auf dem Gebiete
der inneren Politik und dürfte erſt die in einigen Tagen beginnende
Seſſion der Generalräthe neues Leben bringen. Mittlerweile verſuchen
die Pariſer Journale alle möglichen Fragen anzuregen um über die
todte Saiſon hinüberzukommen. Die einen proteſtiren gegen die Auf-
rechthaltung des Belagerungszuſtandes und fordern ein neues Preß-
geſetz, die anderen ergehen ſich in langen Auseinanderſetzungen über den
Werth des Liſtenſcrutiniums und die Arrondiſſementswahlen, wieder
andere endlich beſprechen die wahrſcheinliche Haltung der Regierung
während der Kammerferien und die Spaltung, welche im Kabinet zwi-
ſchen Dufaure und Buffet herrſcht. Das von Seiten des Seine-
präfekten ergangene Verbot der Preisvertheilung in dem Pariſer
Gymnaſium Chaptal hat die franzöſiſche Preſſe mächtig aufgeregt. Die
Preisvertheilung an die Schüler bildet in Frankreich gewiſſermaßen ein
nationales Feſt und man kann ſich daher leicht die Entrüſtung all der
Betheiligten vorſtellen, welche plötzlich auf die Freude verzichten mußten,
ihre Schutzbefohlenen durch Preiſe ausgezeichnet zu ſehen. Die Frage
der Preisvertheilung wurde zu einer förmlichen Staats Angelegenheit
aufgebauſcht, und wenn man den Pariſer Journalen glauben darf, ſo
hat der Staatschef, Marſchall Mac Mahon, perſönlich mit dem Polizei
präfekten Leon Renault conferirt und ſich über den Eindruck Bericht
erſtatten laſſen, welchen die Maßregel auf die Bevölkerung gemacht hat.
Die Berichte des Polizeipräfekten müſſen günſtig gelautet und jede Be-
ſorgniß zerſtreut haben, als ob die beſtehende Staatsform, wie weiland
das Juli-Königthum durch die Reformbankette, durch feierliche Schul
akte geſtürzt werden könnte. Die allgemeine Preisvertheilung hat näm-
lich ſtattgefunden und iſt mit Ausnahme einer gegen den Seinepräfekten
gerichteten Demonſtration ohne Zwiſchenfall vorübergegangen. Der
Handelsminiſter de Meaux übergab dieſer Tage dem franzöſiſchen
Miniſter des Aeußern eine Reihe von Beſchwerden franzöſiſcher Fabri-
kanten betreffs der Nachahmung, welche ihre Fabrikate im Auslande,
beſonders in Deutſchland erleiden. Duc Decazes wird dieſe Beſchwer-
den den fremden Botſchaftern in Paris übergeben.

Die italieniſchen Blätter beſchäftigen ſich mit einer in Turin
abgehaltenen Zuſammenkunft der piemonteſiſchen Abgeordneten der Linken,
welche den Zweck verfolgte, die parlamentariſche Oppoſition auf einer
neuen Grundlage zu rekonſtruiren. Der Abgeordnete Depretis hat dort
den Auftrag erhalten ſich mit den oppoſitionellen Abgeordneten der
übrigen Landestheile über die hauptſächlichſten Fragen, die auf der Tages
ordnung der nächſten Seſſion ſtehen, ins Einvernehmen zu ſetzen. Die
meiſten Journale glauben nicht, daß dieſe Bemühungen einen ernſtlichen
Erfolg haben werden und ſind der Anſicht, daß die Parteien in der
Kammer ſo bleiben werden, wie ſie bisher waren und daß die Oppo
ſition einzig und allein in dem Wunſche einig ſein wird, das Miniſte
rium zu ſtürzen und dazu bedarf es keiner beſondern Verabredung.
Jedenfalls iſt das ſehr wenig und genügt nicht, um das ſo lange er-
wartete Programm zu bilden, welches man dem Lande als Reſultat der
Turiner Zuſammenkunft in Ausſicht geſtellt hatte.

die zwiſchen He n

Har mts harles Adderleyüber die neue Vorlage, betreffend die ſeeuntüchtigen Schiffe, gepflogen
ſeine Anſichten über die

könnte und erhebt verſchiedene Beſchuldigungen gegen einzelnedes Handelsminiſteriums. Sir Charles Abderley lehnt es ſie u
widerung ab, die Vorſchläge Plimſolls in Erwägung zu ziehen und for
dert eine ſofortige Begründung oder Zurücknahme der gegen das Han
delsamt erhobenen Anklage.
Die Pforte hat, wie von gut unterrichteter Seite gemeldet wird

Gelegenheit genoinmen, durch ihre Vertreter den auswärtigen Mächten
Mittheilung zu machen, welche hohe Befriedigung die Erklärung der
öſterreichiſch- ungariſchen Regierung daß dieſelbe jede Unterſtützung de
Aufſtändiſchen in der Herzegowina zu verhindern wiſſen werde, ihr ge
währe. Das loyale Entgegenkommen des Wiener Kabinets ſcheine in
Konſtantinopel um ſo angenehmer berührt zu haben, als man daſelbſt
befürchtete, daß die Verſtimmung in öſterreichiſch ungariſchen Regierungs
kreiſen über die wenig befriedigenden Verhandlungen betreffs der rume
liſchen Eiſenbahnen bei dieſer Gelegenheit Ausdruck finden werde.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 14. Auguſt 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
e r Kilo ohne Veränderung nach Qualität 213 221

bez. 4Roggen 1000 Kilo in hieſiger Waare unverändert 183—-190 Mk.
d aus andern benachbarten Gegenden Angebot ſtärker und Preiſe

illiger.
Gerſte 1000 Kilo Landwaare 165-177 Mk. bez., feine Chevalier an

genehmer und höher bei kleinem Angebot 180—189 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges geräumt, 14,60——15 Mk. nominell.
Hafer 1090 Kilo in alter Waare 190 Mk. bez., in neuer bei guter

Qualität bis 180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Kümmel 50 Kilo nach Qualität 36—37 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 159--162 Mk. bez.

roben amOelſaaten 1000 Kilo ohne Handel; Mohn war in P
Markte, aber das Geſchäft hatte ſich noch nicht gebildet.

Stärke 50 Kilo unverändert, 26,25 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco in beiden Gattungen unverändert

und ruhig.
Rüböl 50 Kilo Haltung etwas gebeſſert, Preiſe wie zuletzt 30 Mk. bez.
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo ruhig

Pflaumen 50 Kilo ohne Verkehr.
Kirſchen 50 Kilo ſüße und ſaure, gebackene und rauchfrei 24—-27

Mk. bez.
Delkuchen s Kilo Verkäufer fügen ſich in nachgebende Preiſe, hie

ſige 8,50—8,75 Mk. bez., fremde 0,25 Mk. billiger.
Futtermehl 50 Kilo 8,26——8,50 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 7—-7,50 Mk. bez., Weizen 5,26——6,26 Mk bez.

Heu 50 Kilo 4—-6 Mk. bez. tStroh 50 Kilo 2,650—-—-2,75 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Halle'ſcher Juckerbericht.
Rohzucker. Die zu hohen Forderungen der Jnhaber verhinderten

Umſätze in erſten Producten und kamen nur 100,000 Kilo Kryſtall
zucker und Nachproducte zum Verkauf.

Raffinirter Zucker. Die gute Stimmung für Brode und gemah
lene Zucker hielt auch in dieſer Woche an, und wurden für erſtere
wiederum 0,50 M., für letztere 1,00 M. höhere Preiſe bewilligt.
Umſatz 32,000 Brode und 130,000 Kilo gemahlene.

Geſtrige Notirungen:

Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poſten aus erſter Hand
Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade I. excl. Faß Rmk. 90,00

und Korn. n 686,80Kryſtallzucker Melis I. 87/50bei über 98 Polar. Rmk. 78,00 686,00-—88,00Geſchleud. l. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 90,00-87,00bei 98 Polar. Gem. Melis l. 25,00-83,00bei 97 Polar. n. 60,00-77700bei 96 Polar 71,00 Farin weiß ibei 95 Polar r l. bleud 74,00-—89,00h l. Prod. gelbbei 95 Polar. Raff. Syrup inel. To.bel 94 Polar.
bei 93 Polar.
bei 92 Polar.
bei 91 Polar

Nachproduete
bei 94—88 Polar. Rmk. 61,00—51,00

WMelaſſe exel. To. Rmk. 8,20—8,00 effeet.
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„Jn Stadt Sulza“
iſt ein in gutem Stande befindliches

ertheilt C. Murray in Magde-

mit den nöthigen Schulkenntniſſen,

uille inel. Schloßeinrichtungen bei

pothek zum 1. October auszuleihen
am Geiſtthor 54. part.

Verzeichniß
der in Halle am 14. Auguſt 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mr. R. Mrk. Ryf.deizen pro Ctr. 10 85 pro Pfd. 21ggen 9 237 Linſen 26rſte S 9 10 Erbſen 21Zafer 9 45 Butter S c 45her 5 Rindfleiſch a. d. Keule 65Stroh S 2 75 do. gewohnliches 860artoffeln 2 3 Kalbfleiſch S cpro Schock 3 ammelfleiſch 60ächweinefleiſch 60

Bekanntm

die PolizeiVerwaltung.

achungen.

Bekanntmachung.
Da ungeachtet wiederholter Bekanntmachung eine verhältnißmäßig

ſehr große Anzahl von Sparkaſſenſcheinen und älteren Sparkaſſenbüchern
noch immer nicht zur Unmſchreibung gebracht iſt, ſo werden die Beſitzer
hiermit nochmals aufgefordert, dieſelben noch im Laufe dieſes
und des nächſten Monats in den Vormittagsſtunden vorzulegen.
Weitere Bekanntmachung wegen Siſtirung des Zinſenlaufes behal-
ten wir uns vor.

Halle, den 13. Auguſt 1875.

Nittergutsverkauf.
Nicht weit von Leipzig iſt ein

mit 120 Acker durchgäng.
ehmb. incl. 9 Acker Wieſe und 3
cker ſchlagbar. Holz, mit herrſchaftl.

hebäud., gutem Jnvent., vollſtänd.
rnte, bei 15,000 Anzahlung

zu verkaufen. Näheres durch J.
Blüthner, Lindenau-

eipzig, Lütznerſtr. 71.

Wohnhaus,
2 Stock hoch, 7 Fenſter Front, aus
freier Hand zu verkaufen.

Näheres bei Frau F. Dor-
w'est in Stadt Sulza.

Lehrerſtelle in Athen.
Schuldirektor Dimitſas in Athen
ſucht einen jungen Philologen als
a mehr für ſein Knabeninſtitut.

ehalt 850 Mark jährlich neben
Nähere Auskunftfreier Station.

burg, Fürſtenſtraße 1—10.

Für unſer Bank Wechſel-
geſchäft ſuchen wir zum möglichſt
baldigen Antritt einen Lehrling

Halle a/S.

Eine Herrſchaſt,
directer Nähe Breslau's, über
1400 Morgen Acker, drainirt und

T durchweg Rübenboden, ca. 200 Mor-
e gen vorzüglicher Wieſen, in drei
F zuſammenhängenden Gütern gelegen,
f jedes herrſchaftlich eingerichtetes

Schloß, Werth dieſer Einrichtungen
über 60 Mille, Brennereibetrieb mit
bedeutender Maſtwirthſchaft, Zucker
fabriken angrenzend, iſt für 490

150-200 Mille Anzahlung getheilt,
auch im Ganzen zu verkaufen.

Da Beſitzer beabſichtigt nach
Dresden zu ziehen, ſo wird da-
ſelbſt eine gut gelegene herrſchaft-
liche Villa im Werthe bis ca. 50
Mille mit in Zahlung übernommen.

Offerten von Selbſtreflectanten
an den Rittergutsbeſitzer T. Scholz,
Breslau, Gebauer's Hotel, Tauen-
zienplatz, erbeten.
«—ZDZ)

9000 Mark gegen ſich. Hy-

Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Auf der Königl. Domaine Neu

ſen bekannt und geſchätzt,

beeſen b. Alsleben a/S. wird

Unſere Drillmaſchinen, leicht, leichtzügig und ſolide, von 6
bis 12 Fuß Spurbreite (letztere überaus leiſtungsfähig), in weiten Krei-

empfohlen.
halten wir zur Herbſtbeſtellung beſten s

Ferner bringen wir unſere bewährten Düngerſtreumaſchinen,
Rübenhebemaſchinen 2e. in Erinnerung.

Jlluſtrirte Preisliſten,
wir umgehend.

Abſendung ſtets prompt.
Mähemaſchinen in beſter

Abſendung bereit.

nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden

Ausführung halten zur ſofortigen

W. sSſedersleben Co.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernburg.
ESonntag den 15. Auguſt trifft ein
großer Transport guter Fohlken in
Leipzig, Pfaffendorfer Hof, ein.

Sommer eltet,
Pferdehändler.

Lehrlings-Gesueb.
Wir ſuchen für unſer

Tuch- und Confeetions-Ge-
ſchäft feinerer Herren-Gar-
derobe einen jungen Mann
aus achtbarer Familie un-per 1. October a. c. ein erſotrener, ch

tüchtiger Hofverwalter geſucht. Nur s
ter günſtigen Bedingungen

Lehrling zum baldigen
Bewerber mit vorzüglichen Zeug Antritt.
niſſen wollen Abſchrift
baldmöglichſt einſenden.

Solche, die ſchon ähnliche Stel-

derſelben 4. HainpkKe Co.
Ein tüchtiges Mädchen für

lung längere Zeit bekleidet haben, Küche und Hausarbeit wird zum
erhalten den Vorzug.

Hans Dietze.

Verwalter.
Auf dem Rittergut Burg-

werben bei Weißenfels wird
zum ſofortigen Antritt ein Verwal-
ter geſucht.

Ein gut empfohlener, nicht zu
junger Wirthſchafts-Ver-
walter wird zum 1. October ge-
ſucht auf dem Rittergute Goſeck
b. Naumburg. Perſönliche Vor-
ſtellung beim [H. 53081.

Jnſpeetor Wolkers dorf.

C 1 Verwalter fürFeld u. Hof ſinden ſof.
Stellung mehrere erſte u. zweite
Verwalter, verh. Gärtner u
Kutſcher u. 1 led. Diener
wünſch. 1. Oct. Stell. durch

Frau Beparade.

walter Stellen; tücht.
wirthſchafterinnen u. Köchin-
nen ſucht bei hoh. Gehalt Frau
b e e, gr. Schlamm 10.

Nürnberg im ſogenannten Knob-
lauchsland gelegenes, ſchön arron-
dirtes

Oeconomiegut
mit neuen, maſſiven Wohn u.
Wirthſchafts-Gebäuden und
130 Tagw. Felder, Wieſen, wenig
Wald und Weiher, iſt unter gün-
ſtigen Zahlungsbedingniſſen um den
fixen Preis von 77,000 Gulden

zu verkaufen.
Offerten sub B. 1483. an die

Annoncen Exped. von Reactoif
Mosse in Nürnberg.

S eh))!ſe rrTZZDZI

Ein junger empfohlener Verwal-
ter aus dem Oekonomenſtande, ſo-
wie ein junges Mädchen zur Erler-
nung der Wirthſchaft auf einem ff.
Gute werden geſucht. Näheres er-
iheilt Ferd. Koch in Eisleben.

1. October geſucht
Leipzigerſtraße Nr. 1609.

Ein junger Kaufmann, militair-
frei, gelernter Oetailliſt, zur Zeit
auf dem Comptoir thätig und be-
ſtens empfohlen, ſucht Stellung als
Lageriſt oder Reiſender. Gefällige
Offerten werden unter P. durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Wegen Todesfalls iſt ein großer
ſchöner Pyrenäenhund, ächte Raſſe,
4 Jahr alt, auf der Ausſtellung zu
Halle mit einer Medaille ausge-
zeichnet, treu und gutmüthig, falls
er in gute Hände kommen kann,
für einen billigen Preis zu verkaufen.
Näheres Merſeburg bei Herrn
Stollberg, Buchhandlung, Dom 2.

rickmied uKupferſchmiedegeſuch.

und dauernde Arbeit geſucht von

Florian Liebelt Co.,

Verein junger Kaufteute

Sowimis f. Band

i et tiSeſucht: u. Poſamentirw., ſo
Kurzwaaren.

Näheres durch das [E. 53080.

Geld auf Wechſel
an Offiziere ſtreng discret. L.

Reichenbergerſtr. a

Für eine gebildete, wirth-

empfohlene
hehrerstochter

ſtändiger Leitung eines Haus-
halts oder zur Erziehung jün-

ter H. 5493 a befördert die Annon-
cen Expedition von Hansen-

Kupferſchmiede gegen hohen Lohn

H. 32979b] Chemnitz

in Nordhausen,

nie f. Eiſen und

Stellenvermittlungs-Bureau.

Körner, Kaufm., Berlin,

ſchaftlich erfahrene und gut

wird eine Stelle, möglichſt zu ſelbſt-

gerer Kinder geſucht. Offerten un-

sten Vogler in Erfurt.
W J C 1 I 1 BBIIIIIIEI 1 al

r gJn Bernburg
ſind in frequenteſter Ge-
ſchäftsgegend III. 5,1187 b.

2 Laden
nebſt Wohnungen, in einem
größeren Hauſe zum 1. October er.
zu vermiethen u. zu beziehen. Die-
ſelben eignen ſich mit Rückſicht auf
die gute Geſchäftslage auch
für Ausverkäufe.
Offerten werden unter A. Z. 1
poſtlagernd Bernburg bin-
nen I Tagen erbeten.
Eine ſotte Keſtanration

in einer Provinzialſtadt in Anhalt
iſt mit ſämmtlichem Jnventar ſo-
gleich oder zum 1. October zu über
nehmen.

Gef. Adreſſen bittet man an
R. Wiürker, Bernburg,Mühlſtr. Nr. V zu ſenden.

Ein Paar elegante Wagenpferde,
auch geritten, Rappwallachen, ohne
Abzeichen 5 und 6 Jahr alt, ſind
ſofort zu verkaufen.

Desgleichen ein gut gehaltenes
Coupé und ein leichter offener Wa-
gen. Näheres zu erfragen bei
Herrn Th. Lange, Leipzigerſtr.
Nr. 16.

Sefüllte Topfnel ber
in prächtigen Farben empfiehlt
25 Stück à Rmk. 1, 50

Alfred Lairitz
in Achelſtädt b. Kranichfeld.

Bad Vittekind.
Sonntag den 15. Auguſt

Nachmittags- Concert
v. Halleſchen Stadt- Orcheſter
Anf. 3*/, Uhr. Entree 25 RPfg.

W. Halle. Stadtmuſikdirector

Müllers Bellevue.
Sonntag den 15. Auguſt

Grosses Abend- Concert
(MIilIit airmmusükc)

v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 8 Uhr. Entree 25 RPf.

W. Malle, Stadtmuſikdirector.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen ſtarb unſer älte-
res Zwillingsſöhnchen Auguſt.
Wir bitten um ſtilles Beileid.
Giebichenſtein, d. 13. Aug. 75.

Aug. Reichardt u. Frau
geb. Schöllner.
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Vierte Beilage zu 189 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perlage).

Hall e Sonntag den 15. Auguſt 1875.

Jahren beſchäftigt ſich Röhrig beſonders mit dem Studium der Jndianer-
Ein alter Hallenſer. praechen, und ſeine vom Smithſonian Jnſtitution veröffentlichte Abhand

(Schluß.) lung „Ueber die Sprache der Dakota- oder SiouxJndianer“ zeigt, wie der
Der junge Röhrig ging nun ſofort nach London und legte der be „Jndianag Volksfreund“ rühmend hervorhebt, daß Röhrig der Mann iſt,

treffenden Behörde ſeine Papiere vor. Es wurde Alles richtig und in welcher auf jenem bis jetzt noch wenig cultivirten Gebiete Gediegenes zu
Ordnung befunden. Die Zeitungen in London verbreiteten ſehr bald leiſten vermag. Seit dem Tode ſeines Collaborators George Gibks iſt
die Nachricht, daß ein Großneffe Händel's angekommen ſei mit Teſtament, ihm auch die Ausarbeitung der geſammelten Manuſeripte deſſelben, welche
eigenhändigen Briefen von Händel, muſikaliſchen Manuſkripten und ande- ſich auf die Jndianerſprachen beziehen, übertragen worden. Profeſſor
ren äußerſt werthvollen Dokumenten. Alsbald ergingen Einladungen an Röhrig's letztes Werk iſt „Der kürzeſte Weg zum Deutſchen“, „the shot-
den jungen Mann bis in die höchſten Kreiſe. Die ganze muſikaliſche und est road to German-, ein Werk, das auf dem Gebiete der philologiſchen
literariſche Welt ſchien ein lebhaftes Jntereſſe an ihm zu nehmen. Der Literatur Epoche machen wird. Es fängt eigenthümlicherweiſe damit an,
eigentliche Zweck ſeiner Reiſe wurde jedoch nicht erreicht denn ſeine Sache womit die Sprachlehre ſonſt gewöhnlich ſchließt, nämlich mit der Verglei
wurde gerichtlich dahin entſchieden, daß Händel bereits ſeit 90 Jahren todt chung der zu lernenden mit der Mutterſprache. Für Kinder und Leute,
und die Erbſchaft daher gänzlich verjährt und verfallen ſei. Trotzdem welche ihre Mutterſprache ſelbſt noch nicht richtig und mit Bewußtſein
aber blieb Röhrig noch längere Zeit in London und machte allerlei Pläne ſprechen, iſt dieſe neue, vergleichende Methode allerdings nicht anwendbar
für die Zukunft. Endlich entſchloß er ſich zu einer Reiſe um die Welt. aber für dieſe iſt das Buch auch nicht geſchrieben. Der Verfaſſer hat
Leider gerieth er, als er dieſen Plan in Ausführung bringen wollte, auf dieſes ſein neueſtes Werk für den Gebrauch gebildeter Amerikaner beſtimmt,
ein ſehr verdächtiges Schiff, das, wie ſich ſpäter herausſtellte, einem welche er dadurch zum Studium der deutſchen Sprache anzuregen ſucht,
Sklavenhändler gehörte. Nur gegen ein ſehr hohes Löſegeld konnte er ſich daß er ihnen von ihrer engliſchen Mutterſprache hinüber zur deutſchen
wieder loskaufen. Er ließ ſich auf ein anderes Schiff bringen und begab gleichſam eine Brücke daut, über welche ſie beinahe ſpielend, eine förmliche
ſich nun nach Paris, wo er herrlich und in Freuden lebte. Jn den Entdeckungsreiſe machen und bei jedem Schritt eine neue Aehnlichkeit
äußeren Verhältniſſen ſeiner Familie war indeß eine für den jungen Mann oder je nach Umſtänden eine neue Verſchiedenheit finden. Freilich kann
unglückliche Wendung eingetreten die Geldſendungen blieben aus und er eine derartige Entdeckungsreiſe mit Vortheil nur unter Leitung eines
ward gezwungen, daran zu denken, wie er ſich durch eigene Arbeit ſeine gründlichen Sprachforſchers geſchehen, und auch nur ein eminenter

c cProfeſſor Hr. Otto Nöhrig.

Exiſtenzmittel verſchaffen könne. Er griff deshalb zu dem Studium der
Medicin. Nach Verlauf von 4 Jahren ſehen wir ihn als examinirten
Doctor der Medicin und Chirurgie. Er praktizirte nun als Arzt, ſo gut
es gehen wollte, ſah ſich aber genöthigt, nebendei Sprachunterricht zu er
theilen und Ueberſetzungen anzufertigen.

Jn jener Zeit erhielt Dr. Röhrig auch den großen Preis des kaiſerl.
Jnſtituts von Frankreich (25. October 1848), die goldene Medaille, im
Werthe von 1200 Franken, für Linguiſtik und Sprachenkunde, und erwarb
ſich zugleich das Ehrenbürgerrecht. Gegen Mitte des Jahres 1853 wurde
es ihm jedoch in Frankreich zu enge und er ging nach Amerika. Durch
Vermittelung des Profeſſors der orientaliſchen Sprachen an der Univerſi-
tät New-York, Herrn G. Buſh und Hrn. Waſhington Jrving erhielt er
eine Stelle als Hilfsbibliothekar an der Aſtor Library, die er jedoch wegen
ſchlechter Bezahlung bald wieder aufgab. Nun fing er an, Medizin zu
praktiziren da aber ſeine Auszaben mit den Einnahmen in keinem rich
tigen Verhältniſſe ſtanden ſo verkaufte er eines Tages ſeine Habſelig-
keiten und zog nach dem Weſten. Hier ſpekulirte er in Ländereien, trieb
Tauſchhandel, errichtete eine Apotheke, ſchrieb Zeitungsartikel 2c., je nach
dem es die Umſtände mit ſich brachten. Nachher finden wir ihn wieder
abwechſelnd als Profeſſor der Medizin an einem College zu Philadelphia
und als Lehrer fremder Sprachen an verſchiedenen Anſtalten. Als der
nordamerikaniſche Bürgerkrieg ausbrach, nahm er eine Stelle als Arzt in
der Armee an, die er 6 Jahre lang behielt. Drei Jahre war er in dem
Militärhoſpital zu Weſt- Philadelphia beſchäftigt. Später wurde er nach
Süd-Carolina und von dort nach dem Dakota-Territorium geſchickt, wo-
ſelbſt er ſich mit mehreren Jndianerſprachen praktiſch vertraut machte und
beſonders die Sprachen der Sioux und Tſchippewäer, die nicht die entfern
teſte Aehnlichkeit mit einander haben, geläufig ſprechen lernte. Späterhin
wurde er nach Waſhington berufen, wo er in der Surgeon General's
Office 1 Jahr Verwendung fand. Dann verließ er den amerikaniſchen
Staatsdienſt, ging nach Newyork und wurde daſelbſt Director des Polyglott

Bureau einer allgemeinen Ueberſetzungsoffice. Nebenbei kaufte und ver
kaufte er Ländereien und verſpeculirte ſich einmal ſo gründlich, daß er das
Geſchäftsleben gänzlich aufgeben mußte und wieder zu ſeinem alten Be
rufe zurückkehrte. Er nahm eine Stelle als außerordentlicher Profeſſor an
der Cornell Univerſity in Jthaca an, und wurde nebenbei auch zum
Lehren des Chineſiſchen und Japaneſiſchen autoriſirt. Nach Kurzem wurde
er zum ordentlichen Profeſſor der lebenden aſiatiſchen Sprachen an der-
ſelben Univerſität ernannt, was er noch gegenwärtig iſt und auch zu
bleiben gedenkt. Seine Stellung an der Univerſität iſt mit einem anſehn-
lichen Gehalte verbunden und für ihn in hohew Grade intereſſant, da
lernbegierige Studenten aus allen Ländern der Welt zuſammenſtrömen.

Auch der Sohn des jetzigen Präſidenten Grant beſucht dieſe Univerſität
und hört Collegia bei unſerm Landsmanne. Daß übrigens dieſes vielbe
wegte Leben des Prof. Röhrig auch manche Abenteuer und Gefährlichkeiten
mit ſich gebracht habe iſt leicht zu glauben. Jch will nur ein Beiſpiel

davon anführen
Einſt befand er ſich bei ſtürmiſchen Wetter auf einem Dampfer

mitten im Ocean. Die Wellen gehen häuſerhoch, das Schiff bekommt
einen Leck, das Waſſer dringt maſſenhaft durch denſelben ein, die Maſchine
verſagt ihren Dienſt und ſchrecklicher Weiſe bricht noch Feuer auf dem
Schiffe aus. Jn ſtoiſcher Reſignation tritt jetzt der Kapitain hervor und
erklärt, daß das Schiff in 5 Minuten untergehen werde. Man kann ſich
den Schrecken und die Verzweiflung der Paſſagiere denken. Manche von
ihnen hüllen ſich in ihre Mäntel und erwarten mit wahrer Todesverach
tung den Untergang des Dampfers. Unterdeß gelingt es jedoch der
rieſigen Anſtrengung der Matroſen, die Rettungsboote niederzulaſſen und
auch das Schiff flott zu erhalten. Die Paſſagiere wurden gerettet.

Die literariſchen Arbeiten des Profeſſor Röhrig ſind in verſchiedenen
Ländern und Sprachen erſchienen. Ein Verzeichniß derſelben findet ſich
in den Hinrichs' ſchen Katalogen, in der Zenker'ſchen „Bibliotheca Orien-
talis“, in Alibone's „Dictionary of Britisn and American Authors“
und in dem deutſch amerikaniſchen Converſations-Lexikon. Seit einigen

Philolog kann ein derartiges Werk ſchreiben. Ein ſolcher iſt aber
der Führer auf der „kürzeſten Straße zum Deutſchen“ Profeſſor Dr.
O. Röhrig.

Halle, den 14. Auguſt.
Die Bauthätigkeit in unſerer Stadt hat in dieſem Jahre denſelben

Umfang, wie im vergangenen, angenommen, indem bis zum 10. Auguſt
550 Bauconceſſionen ertheilt worden ſind. Da bei jedem der Baube
hörde vorgelegten Conceſſionsgeſuch zuerſt die Reviſion der Fluchtlinie,
dann Reviſion des Rohbaues, ſchließlich die Abnahme des Baues und
endlich eine Vermeſſung der Räume behufs Belegung derſelben bei
Einquartierung zu erfolgen hat, auch jede einzelne Nummer dem Pe-
tenten manchmal drei- bis viermal zurückgegeben werden muß, ſo läßt
ſich die Anhäufung der Arbeit ermeſſen, welche aus der vermehrten
Bauthätigkeit unſerm Baubureau erwächſt. Zu den größeren Bauten,
welche in dieſem Jahre in unſerer Stadt in Angriff genommen worden
ſind, gehört zunächſt der Umnbau der „Wage“ und des „Rathhauſes.“
Ferner der große Bau der Zuckerſiederei zur Einrichtung des Diffuſions-
verfahrens, der wahrſcheinlich Mitte Oktober beendet ſein wird und
deſſen Schornſtein 205“ hoch iſt, ferner die Dampfſchneidemühle von
Loeſt am Klausthor, das Haus des landwirthſchaftlichen Kreditvereins
an der Ecke der Friedrich und Karl-Straße, der Wiederaufbau der Böll
berger Mühle nach den früheren Plänen, die Thonwaarenfabrik von
Böhme auf dem Harz, ein großes Haus mit Läden, das Herr Kathe
in der Poſtſtraße baut, das Stephan'ſche Haus, der Neubau einer Ma-
ſchinen-Halle im landwirthſchaftlichen Jnſtitut, ferner einer Stärkefabrik
im Keil'ſchen Gehöft auf dem alten Markt, der Bau einer Melaſſebren-
nerei von Haring u. Ehrenberg an der Raffinerie, der Bau einer größeren
Kinderbewahranſtalt an der Henriettenſtraße, das Wohnhaus von Kunze
u. Sohn hinter dem botaniſchen Garten, der Bau einer Holzſchneide
fabrik von Henſel u. Müller an der Raffinerie, das Dehne'ſche Haus
in der Schimmelgaſſe. Großartige Bauten werden die von der Univer
ſität unternommenen werden, dieſelben ſollen das Grundſtück einnehmen,
welches zwiſchen den Hintergebäuden der nordöſtlichen Seite der
Schimmelgaſſe (Dehne u. ſ. w.), der Magdeb. Chauſſee bis zum Stein
thor und dem Weg nach Freybergs Garten ſich erſtreckt. An der Ecke
der Magdeb. Chauſſee nach dem Schimmelthor ſoll die geburtshilfliche
Klinik errichtet werden, hieran ſchließen ſich die Oeconomie- und Ver-
waltungsgebäude, ſowie der Eiskeller. Dann folgt die chirurgiſche
Klinik, ferner das phyſiologiſche Jnſtitut, die alle an der Magdeburger
Chauſſee zu liegen kommen. An einen Seitenweg ſollen die Anatomie
und das pathologiſche Muſeum zu ſtehen kommen. Mit der Front nach
dem Steinthor ſollte dann die Bibliothek und zwar mit dem ſüdöſt
lichen Giebel längs des Franzoſenweges, mit dem andern längs des
Weges nach Freybergs Garten gebaut werden, der in eine Fahrſtraße
umgewandelt wird. Für eine mediciniſche Klinik und für eine Augen
und Ohrenklinik würden dann noch Bauſtellen übrig bleiben. Bei den
projektirten Bauten erwähnen wir noch vor allem des Bahnhofsbaues,
deſſen baldige Ausführung unſere Behörden doch in jeder Weiſe betrei
ben ſollten. Wenden wir uns zu den kleineren Privatbauten, ſo finden
ſich die meiſten auf den Grundſtücken rechts und links vor dem Geiſt-
thore, ſowie auf der Gottesackerbreite. Wir geben nachſtehend nach An
zahl und Straße ein Verzeichniß der kleineren Privat-Bauten: 3 in der
Wucherſtraße, 3 in der Wilhelmsſtraße, 3 in der Sophienſtraße, 4 auf
dem Weidenplan, 4 in der Dorotheenſtraße, 3 in der Friedrichsſtraße,
3 in der Marienſtraße, 2 in der Margarethenſtraße, 2 in der Karls-
ſtraße, 3 in der Charlottenſtraße, 1 in der Henriettenſtraße, 2 am
Mühlweg, 1 vor dem Geiſtthor, 1 auf dem Harz, 1 auf der Spitze,
1 in der gr. Brauhausgaſſe, 1 in der kl. Brauhausgaſſe, 1 auf dem
Schlamm, 3 in der Taubengaſſe, 5 in der Beeſenerſtraße, 3 in der
Wörmlitzerſtraße, 1 am Böllberger Weg, 1 an der Lindenſtraße, 2 an
der Merſeburger Chauſſee, 2 in der Königsſtraße, 1 in der Delitzſcher
ſtraße, 1 in der Blücherſtraße.



Bei Abbruch der Pfeiler des Leipziger Thores wurde unter ei-
nem derſelben eine Flaſche gefunden, welche einige vermoderte ſchwarze
Klümpchen enthielt. Da die Flaſche nur verkorkt aber nicht verkittet
und auch nicht luftleer gemacht worden war, ſo ſtellen dieſe Klümpchen
wahrſcheinlich das Document ver, welches bei der vor ca. 20 Jahren
erfolgten Grundſteinlegung des Pfeilers in der Flaſche vergraben wor
den war. Bei ähnlichen Niederlegungen dürſte deshalb mehr Sorgfalt
auf die Deponirung dergleichen Papiere zu verwenden ſein.

Es wird manchem Kunſtgärtner von Jntereſſe ſein zu erfahren,
daß in dem Garten eines hieſigen Privatmannes Roſinen gepflanzt
worden ſind, die bei der gegenwärtigen Hitze eine fußlange Rebe ge-
trieben haben.

Dem Vernehmen nach iſt das Privilegium zur Errichtung einer
Apotheke in Glaucha, wozu das Eckhaus an der Glauchaiſchen Kirche
Nr. 1 bereits gekauft iſt, an einen Apotheker des Regierungsbezirks
gratis verliehen worden.

Die von den Eiſenbahnen erlaſſenen Beſtimmungen über Fahr-
preis- Ermäßigungen für Kinder, wonach ein einzelnes Kind auf ein
Billet der nächſt niedrigeren Klaſſe befördert wird, ſinden keine Anwen-
dung auf diejenigen Kinder, welche im Beſitz von Abonnements oder
Schulbeſuchsfahrkarten ſind. Auch iſt es nicht geſtattet, daß ein Er-
wachſener mit einem Kinde auf eine Abonnements Fahrkarte in der
nächſtfolgenden niedrigeren Wagenklaſſe befördert wird. Die Abonne-
ments- und Schulbeſuchs-Fahrkarten berechtigen nur zur Fahrt für die
auf denſelben bezeichneten Perſonen in terjenigen Wagenklaſſe, für
welche die Karten lauten.

Bericht über die außerordentliche Sitzung der Stadt-
verordneten- Verſammlung

Donnerstag, den 12. Auguſt 1875.
1) Es iſt unbedingt nöthie, daß an das Siechenhaus und zwar weſtlich im

unmittelbaren Anſchluſſe an das Hauptgebäude ein Stallgebäude von ſolchen
Dimenſionen errichtet werde, daß darin uüber Winter die Gartenbänke und ſon
ſtigen Gartenutenſilien, ſowie die Vorräthe des neuen und alten Bettſtroh aufbe
wahrt werden können und daß der durch dieſen Neubau zum Abbruch gelangende
Schweineſtall darin Raum finde. Die Koſten dieſes Stalge udes ſind auf
800 Mk. veranſchlagt und beantragt der Magiſtrat ſelbige à Conto des Siechen
hausfonds zu bewilligen. Die Verſammlung bewilligt die beantragten 800 Mk.
a Conto des Siechenhausfonds vorbehaltlich der Rechnungslegung und erſucht
den Magiſtrat bei Ausfuhrung des Baues die jetzt vorhandene Wellerwand zu
benutzen, anſtatt einer 5“ Fachwerkswand aber eine 10“ Mauerſteinwand und ſtatt
eines Parpdaches ein Ziegeldag anbringen zu laſſen.

2) r Herſtellung der Krauſenſtraße in planmaßiger Breite, welche von
Königl. Regierung zu Merſeburg bei Ertheilung der Couceſſion fur die Filial
Gasanſtalt zur ausdrücklichen Bedingung geſtellt iſt, ſind 1073 Quadrat-Meteroder 75* Q.-Ruthen Arcal von dem den Erben des Kentier Freyberg gehörigen

dem s Garten J gelegenen Ackerplane, erforderlich. Na
dem Syndikats Gutachten iſt die Stadt verpflichtet, dieſes Terrain von Freyberg,event. im Wege der Exproprlation zegn Entſchädigung zu acquiriren. Die Frey-
berg'ſchen Erben ſind bereit, die 757/, Q.R. an die Stadt abzutreten, wenn ihnen
pro Q.-R. ein Kaufpreis von 20 Thir. gezahlt und außerdem der Fuweg nebſt
Graben, welcher vom grünen Hofe und hinter den veuen Anbauten an der Magde-
burger Chauſſee und reſp. zwiſchen dieſen und dem Freyberg'ſchen Ackergrundſtuckenach der Krauſenſtraße über unentgeldlich abgetreten wird. Der Magiſtrat halt

dieſe Offerte fur annehmbar, da das benachbarte Grundſtuck der Gasanſtalt fur
19 Thlr. pro Q.-R. erworben iſt und fur benachbarte Bauſtellen neuerdings
bereits 30—35 Thlr. pro Q.-R. bezahlt ſind. Der welchen Freyberg's
beanſpruchen, hat fur die Stadt ſchon jetzt ein geringes Intereſſe und verliert
ſolches ganz, wenn die Krauſen und ſpäter die Grunſtraße angelegt ſein werden.
Der neben dieſem Fußwege befindliche Graben dient jetzt noch nothgedrungen als
Ableitung t die Wirthſchaftswaſſer der beſagten Anbauten der Chauſſec, muß
aber in n tatspolizeilicher r beſeitigt werden, ſobald das Kanalſyſtem,
welches in Folge der Bebauung der Marienbreite anzulegen iſt, und woruber mit
der Königl. Univerſität bereits Verhandlungen gepflogen worden, zur nkommt. Der Magiſtrat iſt bereit, den Freyberg'ſchen Erben für die benöthigten
752 Q.-R. 1073 Q.-Meter a. einen Preis von 20 Thlr. 60 Mk. pro Q.R.
zu zahlen, b. ihnen den qu. Fußweg nebſt Graben vorbehaltlich der Rechte Dritter
unentgeldlich, jedoch unter der Bedingung eigenthumlich r uüberlaſſen, daß ſie,
ſo lange die Stadt ſolches fur nöthig erachtet, den längſt dieſes Fußweges fuühren-
den Graben beſtehen laſſen und in ordnungsmaäßigem Stande erhalten. Er bean-
tragt, ſich danrit einverſtanden zu erklären und bemerkt, daß das Kaufgeld aus
der Kaſſe der Gasanſtalt gezahlt werden ſoll. Die Verſammlung iſt mit dem
Antrage des Magiſtrats einverſtanden, doch r die Ueberlaſſung des Fußweges
und Grabens an die Freyberg'ſchen Erben nicht nur mit Vorbehalt der Rechte
Dritter, ſondern auch ohne alle Gewährleiſtung erfolgen.

3) Der ſtadtiſche Acker zwiſchen der Deſſauerſtraße und dem Friedhofe von
7 Morgen 101,4 Q. R. iſt anderweit in 8 Parzellen zur Verpachtung fur die
6 Jahre vom 1. October 1875 bis dahin 1881 ausgeboten worden. Unter Mit-
theilung der betreffenden Verhandlungen beantragt der Magiſtrat den reſp. Meiſt-
bietenden den Zuſchlag zu ertheilen, was geſchieht.
t 2 Auf den Bericht der in der Sitzung vom 29. Juli c. gewaählten Commiſ-

ſion für den Bau der neuen Volksſchule, bewilligt die Verſammlung zu den Aus-
ſchachtungsarbeiten des neuen Volksſchulgebäudes und zur Beſchaffung und An
fuhre der Bruchſteine 6333 Mk.

5) Durch das Geſetz vom 16. Juni 1875, nach welchem die im 9 7 des Ge-
r vom 1. Mai 1851/25. Mai 1873 vorgeſchriebene Steuerſegla dahin abge
andert iſt, daß der Steuerſatz in der 3. Stufe bei einem jährlichen Einkommen
von mehr als 900 bis einſchließlich 1050 Mk. von 12 Mk. auf 9 Mk. und ferner
der Steuerſatz in der 4. Stufe bei einem Jahreseinkommen von mehr als 1050
Mark bis einſchließlich 1200 Mk. von 15 auf 12 Mk. herabgeſetzt wird, iſt eine
Abänderung des hieſigen Regulativs uüber die Erhebung des Burgerrechtsgeldes
vom 24. Juli 1874 nothwendig geworden. Dieſes beſtimmt, daß Burgerrechts-
geld von allen ſelbſtſtaändigen Einwohnern des Stadtbezirkes erhoben werden ſoll,
wenn die im 9 5 der Stadteordnung vom 30. Mai 1853 vorgeſchriebenen Erfor-
derniſſe auf ſie Anwendung finden und ſie an Klaſſenſteuer nach dem Geſetze vom
1. Mai 1851/25. Mai 1873 einen Jahresbetrag von mindeſtens 4 Thlr. entrichten.Dieſer Satz von 4 Thlr. entſprach der 3. Stufe der Klaſſenſteuer und wurde deß-

halb dieſe Stufe als diejenige angenommen, von welcher ab Burgerrechtsgeld ge
zahlt werden ſollte. Da nun nach dem Geſetze vom 16. Juni e. dieſe Stufe jetzt
einen niedrigeren Steuerſatz bedingt, ſo war die ündernng des Regulatives ge
boten, und war dieſe gleichzeitig derartig zu treffen, daß bei etwaigen ferneren
Abänderungen der geſetzlichen Beſtimmungen das Regulativ davon unberuhrt
blieb. Der Magiſtrat hat deßhalb beſchloſſen, die Zahlung des Burgerrechtsgeldes
nicht mehr von den Stufen des Klaſſenſteuergeſetzes, ſondern von dem jährlich zu
zahlenden Klaſſenſteuerbetrage abhängig zu machen und dem den 6 3
des Regulativs vom 24. Juli 1874 dahin abzuaändern: 1) Das Burgerrechtsgeld
wird nach Maßgabe des jährlichen Klaſſen- reſp. Einkommen-Steuerbetrages,

welchen der Verpflichtete zur Ze t des Erwerbes des Burgerrechts zu zahlen ha
in folgenden Beträgen erhoben a. bei Steuerfrelheit mit 15 Mk., b. bei ein

jährlichen Steuerbetrage von 12 bis 24 Mk. inel. mit 15 Mk. e. bei einem jäh
lichen Steuerbetrage von 30 bis 48 Mk. incl. mit 30 Mk. d. bei jedem höher
Steuerbetrage mit 45 Mk., und erſucht die Verſammlung ſich mit dieſer Abä
derung einverſtanden zu erklaren, was geſchieht. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Verein für Volkswohl.
Sonntagsvereinigung.

Am 15. Auguſt gemeinſchaftlicher Spaziergang nach Beuchlit
Aufbruch vom Sammelplatze vor der Eliſabethbrücke Z Uhr Nachmi

tage. Der Vorſtand.Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 15. Auguſt

Kirchliche Anzeigen.
Ev. Luth. Gemeinde: Sonntag Vm. O Gottesdienſt. Seit dem 1. Ju

Rauniſche Straße 14.
Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet (für Sterbefälle) im Waagegebaäude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöſffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandéſitzung.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in Bad Wittekind u. Ab. 8

Müllers Bellevue.

Montag den 16. Auguſt:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1. tStandesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 35 geöffnet im Waagegebäude Ei
gang Rathhaus.

Einwohner -Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Statif es Leihhaus: Exxeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe J d. Saalkreis Vm. 9-- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im ſriver Haring'ſchen Hauſe) I

geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerbliche
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und G
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs Angelegenheiten

Kaufmänniſcher Verein: Ab. S Concert in „Bellevue“.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Caftè David“ Zimmer
Pandwerker-Bildungsverein: Ab. s Schönſchreidunterricht (Landmann en. i

„Kühlen Brunnen“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Probe im „Kronprinzen“.
Präuſcher's Muſeum: ſur Herren tägl. geöffnet v. Vm. 9 bis Ab. 10, für De

men nur Freitags v. Nm. 2 bis Ab. 10 Ecke der Merſeburger u. Krnigsſt
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leivj

r neben d. „goldn. Löwen“) iſt J grich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffaet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herr

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uh
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
vittans iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbädc

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, s P Peſonenzug, G gemiſchter Zug, E Crrrring Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8Vm. (P, mit Anſchluß von B tterfeid nach Deſſau 10 u. 21 M. Vm.

1 U. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 9
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Biterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. 10 U. 2 M. Vm. (I
3 T 23 (C), 5 U. 7 M. Nm. (P), 10 U. 15 M. Nchts. (P), 10

b.Nach Caſſel über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (1
2 U. Nm. (P), 8 U. Ab, (P).

Ankunft in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 V. 14 M. Nm. (1
5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17
Vm. (85), 11 u. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. a 6 U. 5 M. Alk.

Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. (P7*, 1 U. 6 M. Mit
(P), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nm. (8)
9 U. 20 M. Ab. (P) welcher gegen 1 U. Nchts. in Falkenberg eintrifft un
6 U. 45 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle 7 U. 39 M. Vm. (0), 1 U. 21 M. Nm. (1)
7 u. 21 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51
Vm. (P), 1 ü. 34 M. Nm. (P) 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. A
W 7 U. 30 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U, 1 M. Nchts. (P).

nkunft in Halle 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm.
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (6), 5

(P), 7 U. 37 M. Ab. (0), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 469

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54
Nm. 7 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab.

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Pm.
o ü. 41 M. Vm. (D), 1 U. 26 M. Nm. 2 U. 5 M. Nm.
r 5 (P), 7 U. 26 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10
12 M. Vm. (P)*, 11 U. 36 M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm. 3 5
47 M. Nm. n 8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nochts. (5). (Die mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahr

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen e
folgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U. 13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9
13 M. Nm.)

Ankunft in
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5
37 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft)
10 U. 45 M. Ab. (P)

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nu
See bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Noehts. (Roßleben); Ankunft

alle von dort 3 U. 15 M. Pif u. 4 U. Nm.
Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 5 U. Mrg. un

2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; di
von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab.

alle: 4 U. 28 M. Mrg. (S), 8 U. 1 M. Vm.

die Ankunft in Hallf
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Füufte Beilage zu 189 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 15. Auguſt 1875.

55 Laube am Scheidewege.
Nach anderthalbjäbrigem Studium in Halle ging Laube nach Bres-

lau. Hier wurde er durch die akademiſche Behörde ſelbſt in die gewiß
ganz merkwürdige Verſuchung geführt, der Wiſſenſchaft den Rücken zu
kehren und eine Stelle von praktiſchem Charakter anzunehmen.
Art dieſelbe war, wird ſich ſpäter zeigen.

Die Verſuchung war für Laube um ſo größer, als er ganz arm war,
und als die Theologie, deren Studium er erwählt hatte ihm wenig an
zog. Es fehlte ihm, als er nach Breslau kam, daher auch an einem kla-
ren feſten geiſtigen Ziele, und er wurde, wie er offen bekennt, „„lieder-
lich““. Faſt ſeine ganze Zeit brachte er auf Menſur oder am Spieltiſche
zu, und er verwundert ſich jetzt ſelbſt, daß er doch einigemal ins Colleg
gekommen iſt. Daneben gab er noch Fechtſtunden. Davon, ſowie vom
Kartenſpiel, lebte er. Er war „„eine Art Landsknecht geworden in des
Wortes nüchternſter Bedeutung“.

Jn dieſer Verfaſſung traf ihn die angedeutete Verſuchung. Der
äußere Anlaß dazu war ein franzöſiſcher Fechtmeiſter, welcher bei der
Univerſität angeſtellt ſein wollte, und um eine Probe ſeiner Fechtkunſt
öffentlich abzulegen mittelſt Anſchlags an den Straßenecken Jedermann
aufgefordert hatte, ſich mit ihm zu meſſen.

„Alle Studentenparteien ſchickten““, ſo erzählt er den weiteren Ver
lauf, „„ibre Vorkämpfer hin ich ſollte die Aufgabe übernehmen für die
burſchenſchaftliche Partei. Jn meinem damaligen Leichtſinne hätte ich
beinahe auch dieſe mir ſo naheliegende Aufgabe vertrödelt. Jch kam zu
ſpät es hatten ſich wenigſtens ſchon zwei Studenten mit dem Franzoſen
geſchlagen, als mir die Franzöſin, ſeine Frau, Entréegeld abforderte.
„„Warum nicht gar“, ricf ich, „„Hiebe will ich zahlen, ſonſt nichts!““ Sie
verſtand mich nicht, und ich kümmerte mich nicht um ſie, ſondern trat
ein. Ein intereſſanter Anblickkl Ringsum auf erhöhten Sitzen lauter
würdige ältere Herren, Regierungsräthe, Juſtizräthe, Präſidenten, die
ſämmtlich eine innere Theilnahme am tapferen Studententhume ſich be
wahrt hatten, und die jetzt das Turnir betrachten wollten natürlich alle
des lebhaften Wunſches: der deutſche Student möge ſiegen!“

Laube erzählt nun weiter, wie die bisherigen mit großer Vorſicht
ausgeführten Gefechte noch nicht hatten erkennen laſſen, was der Franzoſe
könne, wie er ſelbſt aber bald dahinter gekommen ſei, daß es ſchwach mit
ihm beſtellt ſei. Der Franzoſe hatte andere Rappiere, als die Studenten
und wollte nicht auf Laube's Vorſchlag eingehen drei Gänge mit ſeinen
und drei Gänge mit den Studentenrappieren zu machen.

„Mit größerer Zuverſicht““, fährt Laube dann fort. nahm ich's alſo
an, nur mit ſeiner Waffe zu fechten. Nun ſchnallte er ſich dann ſeine
Drahtmaske vor's Geſicht und bot mir eine eben ſolche. Die lehnte ich
ab das Ding hätte mich nur gehindert und wies ebenſo ſeinen
coloſſalen Handſchuh zurück. Wie ein ungeſattelt Rößlein ſtand ich in
meiner faſt kleinen Mittelfigur dem rieſigen, über und über gepanzerten
Schlachtroſſe gegenüber. David und Goliath! rief ein alter Präſident,
und ich hatte nun dreifach alle moraliſche Theilnahme für mich.

„„Wir begannen. Veorſichtig von beiden Seiten. Daß er auch vor-
ſichtig bllieb, beſtärkte mich in der Meinung: dies iſt kein großer Held.
Das Halle'ſche Voltiren, welches ihn zu raſcher Bewegung nöthigte, ſetzte
ihn ſichtlich in Verlegenheit, und nach einigen Minuten hielt ich es für
gerathen, zum Angriff überzugehen. Er ſollte mäßig geſchehen, aber wie
gewöhnlich riß mich die aufſteigende Hitze fort, ich drang heftig auf ihn
ein, und da er blos retirirte, immer heftiger kurz, ein voll ausgeho-
bener Hieb über den Kopf ſchlug ein und durch, ein Krachen und Poltern
folgte, ſeine Drahtmaske war auf den Boden geflogen, das Blut ſchoß
ihm aus dem Haar über die Stirn herab, ein donnernder Applaus der
Zuſchauer erhob ſich, die Frau von der Kaſſe ſtürzte ſchreiend herzu und
ſchrie mir franzöſiſche Scheltworte in's Geſicht über ſolche Barbarei; die
Niederlage war ſchreiend und wurde wie im Cirkus ausgekeutet als ein
Sieg des deutſchen Studenten über den Franzoſen.“

„„Das Verdienſt war meines Erachtens gering. Jch war jetzt ſchon
der Ueberzeugung der Franzoſe wäre wohl ein Fechtmeiſter auf Stoß-
waffe, und hätte ſich nur zur Hiekwaffe herbeigelaſſen, weil ſie bei uns
unerläßlich war, und weil er die Anſtellung als Fechtmeiſter ſuchte. Er
benahm ſich übrigens tapfer und ſtellte ſich, als das Blut geſtillt war,
zum zweiten Gange, obwohl er nun ſicher wußte, daß er unterliegen müßte.
Jm zweiten Gange verſetzte ich ihm denn die lange Halle'ſche Seconte,
welche auf dem coloſſalen Handſchuhe wie eine Petarde knallte. Sie konnte
ihn nicht wieder verwunden, gewährte aber den vollen Knalleffekt, und alle
Zuſchauer drängten applaudirend und lachend in den Saal herab, jede
Fortſetzung abſchneidend die Niederlage war vollſtändig.

„„Tags darauf ließ mich die akademiſche Behörde rufen und bot mir
die Stelle eines Univerſitätsfechtmeiſters an. Die Stelle war mit einem
ſtattlichen Gehalt dotirt, und die Verſuchung für mich war groß.“

Laube meint, es möchte ihn wohl „„ein literariſches Gewiſſen ab
gehalten haben eine ſolche „handwerksmäßige Laufbahn““ einzuſchlagen.

Welcher
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tiſcher Rohheit ſich herausarbeiten zu laſſen und ihn für geiſtige Beſtre
bungen zugänglich zu machen. Sehr bald nahmen Gegenſtände ganz
anderer Art ſein Jntereſſe in Anſpruch und führten ihn auf eine Bahn,
auf welcher ſchlimme Dinge, wie Verfolgung und Einſperrung wegen
vermeintlicher ſtaatsgefährlicher Demagogie ſeiner harrten. Davon ein
ander Mal.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Direction der Landfeuerſocirtät für das platte Land
des Herzogthums Sachſen hat Beiträge von zehn Zwölfteln des
vollen Beitragsverhältniſſes ausgeſchrieben.

Die Unſtrutſchleuſen in Zeddenbach ohnweit Freiburg
und die zu Laucha ſind baulicher Arbeiten halber in der Zeit vom
13 kis 27. September für die Schiffe nicht paſſirbar. Hiernach
a von Freiburg bis Nebra für dieſe Zeit die Waſſerverbindung unter

rochen.

Die Verwaltung der Saal-Unſtrutbahn iſt bekanntlich nicht
mehr in der Lage, die fünfprozentigen Bauzinſen für das letzte Bau
jahr zu bezahlen. Seitens einer Kommune, welche ſich im Beſitz von
StammPrioritäten dieſer Bahn befindet iſt jüngſt die Verwaltung
aufgefordert worden, ihre diesbezüglichen Verbindlichkeiten zu erfüllen,
und da dieſelbe, wie die „B. B. Z.“ erfährt, dieſes Anſuchen ablehnte,
wird die Kommune nunmehr den Rechtsweg betreten.

Aus Grei z wird berichtet: Was man doch beim Eiſenbahn
bau Alles erlebt! Die Bauunternchmer der Sächſiſch-Thüringiſchen
Bahn zwiſchen hier und Weiſchlitz reißen die Tunnels wieder ein,
nehmen die Schienen wieder auf und legen Alles, was der Bahn ge
hört, in Ketten und Banden unter Verſchluß, die Brückenlieferanten
drohen, ihre Brücken wegreißen und wieder nach Hauſe fahren zu wollen
und dies Alles weil es an kleinem und großem Gelde fehlen ſoll.
Der Vorſtand hofft indeſſen binnen Kurzem dieſe Kalamitäten beſtimmt
zu beſeitigen. Wird ſich dieſe Hoffnung erfüllen? Der Perſonenver
kehr iſt ein recht lebhafter, der Güterverkehr dagegen noch ſchwach.
Letzteres iſt jedoch ſehr erklärlich, da hier die Vetbindungsbahn noch nicht
fertig, und die Bahn eigentlich ſo noch eine Sackbahn iſt.

Aus verſchiedenen Orten unſerer Provinz und ihrer Umgebung
liegen Mittheilungen über heftige Gewitter am 11. u. 12. d. vor. Jn
Weimar war das Unwetter am 12. von einem erheblichen Schloßen
fall begleitet, wodurch in der Stadt zahlreiche Fenſterſcheiben zertrüm
mert wurden, im Goethehauſe allein etwa 40 Stück.

Die für die Tage vom 11. bis 14. September ds. Js. vom
Magdeburger Gartenbauverein in Ausſicht genommene Blu
men-, Obſt- und Gemüſe- Ausſtellung erfreut ſich einer ſo all
gemeinen Beachtung, daß man ſchon jetzt ein günſtiges Ergebniß für
die damit verbundenen wiſſenſchaftlichen und gärtneriſchen Zwecke er
warten darf.

Am Sonntag, den 22. d., wird unterhalb des Kyffhäuſers
ein von den Turnvereinen der Umgegend veranſtaltetes Volkswett-
turnen ſtattfinden.

Wie gegen die Frankf. Zeitung, ſo iſt auch jetzt gegen die Re
dakteure des Neuen Socialdemokrat Küſter und Lange die Unterſuchung
behufs Angabe der Quelle eines Artikels, der das Lehrerkollegium
des Stiftsgymnaſiums zu Naumburg beleidigt, eingeleitet worden.
Als Verfaſſer dieſes Artikels wird ein Primaner des genannten Gym

naſiums vermuthet.
Jn der Nähe der 7 Eichen bei Gera wurde vor einigen Tagen

ein Grabfeld bloßgelegt, was jedenfalls aus der Stein-, reſp. Bronce
zeit herrührt. Man fand diverſe Aſchenurnen, ein Bronzemeſſer, einen
Bronzering, verſchiedene Geräthe aus Stein und auch Ueberreſte von
Schädeln und Beinknochen.

Jn der Kaſerne Nr. 8 zu Magdeburg, welche ſchon früher
von dem betreffenden Truppentheile ſehr ungern bewohnt wurde, ſind
unter den Mannſchaften 38 Erkrankungen vorgekommen, die einen
typhöſen Charakter angenommen haben. Jn Folge deſſen iſt dieſelbe
geräumt worden und haben die Mannſchaften in einem Exercierſchuppen
vorläufig ein Unterkommen gefunden.

Jn Erfurt ertrank am 10. d. der Füſilier Joſeph Hampu
der 8. Comp. Magdeb. Jnf.-Reg. Nr 36 in der Schwimmanſtalt als
Freiſchwimmer beim Vorſchwimmen.

Jn Erfurt iſt in der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. bei
einem Goldſchmied ein ſehr bedeutender Diebſtahl an Gold und Sil-

berwaaren ausgeführt worden. Auf die Wiederherbeiſchaffung der ge
ſtohlenen Gegenſtände, worunter ſich etwa 200 Ringe, Uhrketten, Me
daillons, Armbänder, Löffel, Korallen-Garnituren, Tabaksdoſen befinden,

iſt eine Belohnung von 300 M. ausgeſetzt.
Als der am 12. d. Vormittags von Eichicht kommende ge

Freilich muß er bekennen: „„Was dies literariſche Gewiſſen bedeutete, miſchte Zug zwiſchen Saalfeld und Eichicht eine ſtarke Biegung
wußte ich ſelber kaum, denn meine Brotwiſſenſchaft intereſſirte mich nicht, paſſirte, ſprang plötzlich kurz vor der Maſchine ein ſchon bejahrter
und zu irgend einer eigentlichen Gelehrſamk.it ſpürte ich keine Anlage in Mann aus dem Gebüſch der Böſchung, drückte ſeinen Hals auf die
mir. An ſchönwiſſenſcha'tliche Literatur dachte ich mit keiner Sylbe. Jch Schiene und ließ ſich natürlich mit Abſicht den Kopf herunter
hatte keine Ahnung daß von literariſchem Talent auch nur ein Atom in fahren.
mir ſchlummern könnte.“ Erſt nachdem er jene Verſuchung überſtanden, Der Lberälteſte der Barbierinnung Fleiſcher in Weißenfels,
wurde ſein literariſches Jntereſſe angeregt durch einen Theaterbeſuch und theilt im „Weißenfelſer Kreisblatt“ das nachfolgende Decret des Bar
durch die Einführung in einen Kreis von Studenten, welche ſich mit bierverbandes für Deutſchland“ mit: Einem achtbaren Publikum zur
Literatur angelegentlich beſchäftigten. Aber auch das war zunächſt nur Nachricht, daß vom 1. Juli ab das Barbieren im Einzelnen auf Stube
etwas Vorübergehendes. Es diente dazu, Laube aus dem Sumff ſtuden und außerhalb 10 Pfg., das Haarſchneiden 20 Pfg., im Quartal zu 3

e

2

rer

n

h

r



e

W

c

S
T

e e

t

n

Monaten für 1 Mal pro Woche 1 Mark, 2 Mal 2 Mark, 3 Mal 3
Mark, 4 Mal 4 Mark und alle Tage 9 Mark koſtet.

Dem Schuhmachermeiſter Engelhardt in Naumburg iſt
es, dem dortigen Kreisblatt zufolge, nach vielfachen Verſuchen endlich
gelungen, das Problem zu löſen, einen Stiefel ohne Naht hetzuſtellen.

Vermiſchtes.
Einen neuen hübſchen Belag für die ſprichwörtlich gewordene

Genauigkeit der Oberrechnungskammer giebt folgendes Vorkomm-
niß ab. Der Bibliothekar des Reichstages, Dr. Potthaſt, trat am 14.
Auguſt 1874 aus dem Staatsdienſte aus und am 16. Auguſt ſein Reichs
amt an. Er erhielt ſein preußiſches Gehalt bis zum 1. October, mußte
es aber nachträglich zurückzahlen. Jetzt fragt die Oberrechnungskammer
nach dem Betrage für den 15. Auguſt an, weil Dr. Poithaſt zwar ſein
Reichsgehalt erſt vom 16. Auguſt an erhalten habe er aber am 15.
Auguſt nicht mehr in preußiſchem Staatsdienſt geweſen ſei.

Bezüglich des Generalmajors a. D. Heinrich v. Nattzmer,
welcher infolge eines Sturzes bei einer Bergpartie in Jnterlaken durch
Ausgleiten des Pferdes geſtürzt und ums Leben gekommen iſt, theilt
das Neiſſer Sonntagsblatt noch mit, daß ein Bruder des Genannten,
der Generalmajor und Commandeur der 24. Jnfanceriebrigade, auf eine
faſt ebenſo tragiſche Weiſe am 20. Juni 1868 durch einen unglückli-
chen Sprung mit ſeinem Pferde das Leben einbüßte. Beide Brüder
waren vor mehreren Jahren zu gleicher Zeit Bataillonscommandeure
im 22. und 23. Jnfanterieregiment.

Ueber das größte bis jetzt in Europa gebaute Panzerſchiff, den
„Duilius“ auf dem Werft von Caſtellamare, werden dem „Piccolo“
von Negapel folgende Mittheilungen gemacht:

„Dleſes Ungethuüm geht ſeiner Vollendung entgegen, und wenn die bei Anſaldo
in Genua beſtellten Vorder- und Hinterraäder bis Ende Oetober fertig werden,
8 können wir vielleicht im December dem Stappellaufe beiwohnen. Um ſich eine

orſtellung von der Größe dieſes Koloſſes zu machen muß man ſich auf einer
Seite unter den Kiel ſtellen und den Blick auf die andere Seite richten ſo weit
das Auge reicht, ſieht man nichts als eine rothe leuchtende Maſſe von Eiſen.
Die Fregatte mißt gut 103 Meter in der Lange 18 in der Breite und 16 vom
Kiel bis zum Verdeck. Die Eiſendecke, welche es umbullen ſoll, mißt 52 Centi
meter in der Dicke, und die Maſchine, welche dazu beſtimmt iſt, die 10,000 Ton-
nen e (ſo viel gehört zur Armirung des „Duilius“) fortzubewegen, hat 3000
Pferdekraft und verzehrt in der Stunde 7 Tonnen Kohlen. Zur kriegsmaßigen
Ausruſtung des „Duilius“ gehören 2000 Tonnen Kohlen, eine unglaubliche Menge
von Pulver, Geſchoſſen, Torpedos, Waſſer und Mundvorrath, aber nur vier Ge
ſchutze und 400 Mann. Dieſe Geſchütze ſind aber von ganz beſonderer Art: ein
jedes wiegt 100 Tonnen, iſt 8 Meter lang und hat am unteren Ende einen Durch-
meſſer von 1,80 M., eine anſtändige Manneshöhe. Dieſe Kanonen ſchleudern ein
koniſches Geſchoß von 900 K. Gewicht zu einem Schuß gehören 240 K. Pulver.
Wenn man hinzunimmt, daß nach je 40 Schuſſen die Seele des Geſchutzes W
wechſelt werden muß und daß dieſelbe 60,000 Lire koſtet, ſo kann man ſich eine
Vorſtellung davon machen, wie hoch jeder Schuß kommt; 1500 Lire werden kaum
reichen. Das Haus Armſtrong erhält fur jede dieſer Kanonen 600,000 Lire und
die Maſchine, welche eigens fur den Zweck gebaut iſt, die Geſchütze auf den
„Duilius“ zu verladen, koſtet 300,000 Lire.“

Der geographiſche Congreß in Paris.
Die letzte wiſſenſchaftliche Sitzung am 10. d. Mts. war zuerſt von Herrn

Correnti aus Rom und dann von Herrn Veth aus Amſterdam praſtdirt. Am
Montag hatten nur Vormittagsſitzungen der Gruppen ſtattgefunden, der Nach
mittag war einem Gang durch die Katakomben gewidmet worden. Jn der 3.
Gruppe, welche ſich vorwiegend mit Ethnologie beſchaftigt und in den letzten Ta

en von den HH Veniukoff, de Qugtrefages und de Ceſſae ſehr intereſſante
ittheilungen uüber die ſibiriſchen Völkerſtamme einer-, die ewohner der Bogo-

taplatte andererſeits erhalten hatte, gelangte der Wunſch zum Ausdruck, daß im
nächſten Kongreſſe dieſem Wiſſenszweige ein größerer Platz eingeräumt werde. Auf
den Vorſchlag des Hrn. Ujfalvy aus Peſth ſoll fortan die Bezeichnung „turaniſch“
durch die ſachgemäßere Bencnnung „„uralo-altaiſch““ erſetzt werden. Die 4. und
5. Gruppe aäußerten ein lebhaftes Bedauern daruber, daß der gegenwärtige Stand
der Forſchungen im Orient noch nicht die Annahme einer allgemein gultigen
geographiſchen Pomenklatur geſtatte, ſowie die Hoffnung, daß der nachſte Kongreß
u dieſem fur die Wiſſenſchaft ſo wichtigen Reſultate fuühren werde. Jm Schooße
ieſer namlichen Gruppen wurde die Anlegung eines algeriſchen Binnenmeeres

nochmals beſprochen und auf Antrag des Lieutenants Ney der Wunſch formulirt,
daß in Tunis Nivellirungsarbeiten zur Vervollſtändigung der von der Chottskom-
miſſion, dem Generalſtabs-Hauptmanne Roudarre und dem Reiſenden Fuchs be
gonnenen Studien unternommen werden möchten. Jn der 6. Gruppe, welche den
geographiſchen Unterricht zum Hauptgegenſtande ihrer Berathungen gemacht hatte,
wurde die Nachahmung der ruſſiſchen Muſeen fur didaktiſche Geographie warm
empfohlen. Ferner erſtatteten mehrere Mitglieder des Kongreſſes zum Schluß
Bericht uüber eignee Forſchungen und Reiſen; ſo Hr. Duveyrier uber die Anle-
gung einer für den franzöſiſchen Handel in Algerien wichtigen Straße nach Tuat
Hr. Meyer über ſeine Reiſe in NPeuguineag, Hr. Veniukoff uber die geplanten
suſſiſchen Expeditionen in Mittel Aſien Hr. Rouſſet uber ſeine vorzaährige Reiſe
im weſtlichen Ching; Graf, Minniscolchi über die Akkas.

Die telegraphiſch bereits gemeldete Preisvertheilung in der Geograpyhiſchen
Ausſtellung am 11. wurde von dem Unterrichtsminiſter Wallon mit einer Rede
eröffnet, worin er auf die hervorragende Stellung Rußlands hinwies,
und die Schweiz und Portugal begluckwunſchte, die ſich beſonders aus
ezeichnet. Dann auf die trefflichen Karten Deutſchlands hindeutend,Gat er die Hoffnung aus, daß Frankreich daſſelbe bald ubertreffen werde.

allon erinnerte dann an die vom öſterreichiſchen Grafen Wilezek gemachten Ent
deckungen in den Polargegenden und an die Livingſtoneſchen Entdeckungen in Afrika,
mit dem Hinzufugen, daß England auf aſiatiſchem Boden Rußland nur begegnen
werde, um ihm die Hand zu reichen. (Beifall.) Nach einigen an die fremden
Commiſſare gerichteten Dankſagungen ſprach der Miniſter ſeinen beſonderen Dank
dem Admiral Ronciere le Roury aus, dem er die Palme eines Offiziers des öf
fentlichen Unterrichts überreichte. Nach einer Rede Beauvoirs ſchritt man zur
Preisvertheilung. In der mathematiſchen Gruppe erhielt Rußland, in der GruppeHydrographie, vſſ Reiſen England, in der hiſtoriſchen Grurpe Frankreich, in

der ſtaatswirthſchaftlichen Gruppe die Suezeanal Geſellſchaft, in der didaktiſchen
Sruppe Deutſchland den erſten Preis.

Handelskammer zu Halle.
Jn Folge der Eingabe vom 14. v. Monats theilt die Königl. Re

gierung zu Merſeburg der Handelskammer das nachſtehende Schreiben
der Herzogl. Regierung zu Deſſau v. 31. v. M. mit

Das nach dem Berichte der Herzogl. Bauverwaltung daſelbſt von
Herzogl. Kreisdirection unterm 31. Mai und 8. Juni eriaſſene Verbot

des Durchſchleuſens von Kähnen durch die Bernburger Schleuſe und
Nienburger Schiffbrücke an den Sonntagen ſehen wir uns veranlaßt,
mit Rückſicht darauf, daß weder das Durchſchleuſen von Kähnen, noch
das Oeffnen der Schiffbrücke mit auffallendem Geräuſch nach Außen
verbunden iſt und aus dem Verbote ein erheblicher Nachtheil für die
Saalſchifffahrt entſtehen würde, im Anſchluß an unſere Verfügungen
vom 27./7. 1869. Nr. 9127 II. und 26./2. 1874. Nr. 1450 II. hiermit
wieder aufzuheben. Die Herzogl. Kreisdirection hat nach dieſer Ver-
fügung, durch welche der bezügliche Schifffahrtsverkehr am Buß- und
Charfreitage nicht freigegeben wird, das Weitere zu veranlaſſen.

Oeſſau, den 31. Juli 1875.
Herzogl. Anhaltiſche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Oelze.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. Auguſt.

Geboren: Dem Handelsmarn F. Geeſe ein Sohn, Martinsgaſſe 6. Ein
unehelicher Sohn Srvitze 17. Ein unehclicher Sohn, Spitze 2. Dem
Handarbeiter E. F. Schmidt eine Tochter, Saalberg 14b. Dem Kutſcher
F. Olſen eine Tochter, Ludwigsſtraße 7. Dem Maler A. F. Franzen
eine Tochter, kl. Brauhausgaſſe 23.

Geſtorben: Des Handarbeiter J. Tiedtke Tochter Marie Thercſe, 1 Jahr 8
Monat 16 Tage, Keuchhuſten, Geiſtſtraße 36. Des Former H. Gohres
Sohn Carl, 1 Jahr 6 Monat 10 Tage, Magen-Darmkatarrh, Ackerſtr. 4.

Des Backermeiſter E. Meißner Tochter, todtgeboren, Jägerplatz 2.
Des Mauerpolir Ch. Binneweiß Tochter Emilie, 16 Jahr 8 Monat 26
Tage, Rippenfellentzundung, große Märkerſtraße 18. Des Realſchullehrer
F Flade Sohn, todtgeboren, kl. Lerchenfeld 3. Die Wittwe Marie

riederike Kuüchler, geb. Naumann, 45 Jahr 9 M. 28 T., Lungenleiden
kl. Klausſtr. 28.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 13. bis 14. Auguſt

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Prittwitz a. Braunſchweig. Hr. Haupt-
mann Fr. v. Brieſen a. Berlin. Hr. OberſtLieut. Grabeberg a Hannover.
Hr. Prem.-Lieut Blum a. Hamburg. Hr. Rent. Stegmann a. Nord
hauſen. Hr. Jngenieur Sponek a. Braunſchweig. Die Hrrn. Directoren
Woiter a. Berlin, Jnnhof a. Brandenburg. Frl. Rudloph a. Leipzig. Hr.
Stud. phil. Debo a. Glogau. Die Hrrnu. Kaufl. Thielen a. Leipzig Rüb-
ſamen a. Hamburg Thamen a. Bremen Gentz a. Berlin Grulam a.
Dresden, Lendorff a. Kiel, Muller a. Langenſalza.

Stadt JZurich. Hr. Gutsbeſ. Frhr. v. Radewell a. Bornheim. Hr. Brauerei
beſitzer Richter a. Brandenburg. Die Hrru. Rent. Fanle a. Wittenberg
Brand a. Magdeburg. Die Hrrnu. Muühlenbeſtzer Sager a. Altenburg,
Saube a. Bornſaalfeld. Hr. Diaconus Dr. Wegener a. Stockholm. Die
Hrrn. Kaufl Menne a. Jſerlohn, Hellmann a. Berlin, Brauner a. Stettin,
Foſt a. Cöln, Winkler a. Magdeburg, Weiland a. Poſen, Freund a. Wit-
tenberg, Halle a. Naumburg.

Stadt Hamburg. Gutsbeſ. v. Sivonius m. Tochter a. Reichenheim.
Hr. Generalſuperintendent Dr. Walther m. Tochter a. Bernburg. Hr.

Rechnungsrath Walther a. Bromberg. Frl. Part. v. Stablinsky m. Bed.
a. Poſen. Hr Director Ritſchel a. Berlin. r Huttendirector Conrad
m. Fam. g. Silberhutte. Die Hrrn. Kaufl. Keller a. Ziegenruck, Finke a.

re Lau, Cohn u. Placke a. Berlin, Braun u. Haußner a. Leipzig,
egel a. Hanau.

Goldner WMing- r. Gruben Director Schutze a. Harbke. Hr. Baumeiſter
Zettel a. Liegnitz. r Banquier Hempel a. Stuttgart. Hr. Muühlenbeſ.

Gärtner g. Langenſalza. Die Herrn. Kaufl. Brunn a. Teplitz, Schmidt a.
Zerbſt, Meyer a. Wien, Anders a. Leipzig, Paul g. Nurnberg, Pipo a.

Magdeburg, Goöricke u. Göpel a. Berlin, Preußer a. Arnſtadt.
Soldene KRugei. Hr. Bildhauer Schubert a. Dresden. Die Hrrn. Prem.

Lieut. Grazier u. Architekt Ernſt a. Berlin. Hr. Paſtor Lebel a. Greuſen,
S Lehrer Hartung a. Frankfurt a. O. Hr. Geh.-Rath Dierkhoff a.

otha. Die Hrrn. Kaufl. Lange u Behrendt a. Berlin, Schmidt a See-
hauſen, Walter u. Schrau a. Erdmannsdorf, Friedlander a. Aſtern, Zeidler
a. Cottbus L. Dralle m. Gem. u. Tochter a. Alfeld, v. Kaufmann a.
Dresden, Marnelte a. Gladbach.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. phil, Bohnſtedt m. Frau a. Neuſtadt. Hr. Gymna-
ſiallehrer Köhler m. Frau a. Wismar. Hr. Privat. Reinhardt m. Frau a.
Wien. Die Hrru. Fabrik. Sachſe m. Fam. u. Gruünfeld a. Peſth. Hr.
Cand. theol. Bomhoff a. Krquo i. Norwegen. Frau Seifert m. Tochter a.
Fulda. Hr. Bauunternehmer Lateau m. Frau a. Weſel. Die Hrrnu.
Kaufl. Sigmund a. Berlin, Körner a. Elberfeld Wolf a. Dresden, Berg-
mann a. Cöln, Starke a. Weida, Schrader a. Muühlhauſen, Jahn a. Juter-
bogk, Höfer u. Groſch a. Langenſalza.

Stadt Berlin. Hr. Dr. phil. Scheibler a. Ballenſtadt. Hr. Hof-Buchhandler
Ackermann a. Ballenſtädt. Hr. Gymnaſiallehrer Bindewald a. Breslau.
s Rittergutsbeſ. Glaß m. Frau a. Weſtpreußen. Die Hrru. Fabrik.

chmeißer a. Eiſenberg, Salmeyer a. Berlin, Heinel a. Rendendorf. Hr.
Lehrer Mauske a. Neuſtadt b. Magdeburg Die Hrrn. Feuerwerker Fiſcher
u. Wautelmann a. Darmſtadt. Hr. Geiſtlicher Heier a. Falkenberg. Hr.
Brauereibeſ. Kritzmacher a. New-Vork. Die Herrn. Kaufl, Zabel a. Rago-
cyen, Hodam a. Mainz.

a elegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
14 Auguſt 18765.

Berliner Fonds-WVörſe.
BergiſchMarkiſche 84,60. Cölu-Mindener 94,60. Ryeiniſche 111,90. Oeſtere

Staatsbahn 500, Lombarden 179,50 Oeſterreich. Credit-Actien 388,
Amerikaner (8öer) 101,75. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 213, September October 214, Mark.
Roggen. Auguſt 159, Septbr. Octbr. 158,50 October Novbr. 159 50 Mark.
Gerſte loco 129 165 Mark.

afer. Auguſt 169, Mark.
piritus loco 56,90. Auguſt Septbr. 56,10. September October 56,99 Mar?,

Rüböl loco 29, September October 59,10. Oetober Novbr. 59,90 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 11. Auguſt 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 84,25. BerlinAnhalt. St.-Aet. 112,50. Breslau
Schweidn. Freibg. St.Act. 82,20. Cöln Minden St.Act. 94 25. MainzLud-
wigshafen St. Act. 101, Berlin Stettiner St.Act. 126,75. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 144,10. Rheiniſche St.-Act. 111,87. Junge Rveiniſche 105,—.
Rumäniſche St.Act. 30,25. Lombarden 180, Franzoſen 500,50 Oefterr. Cr.Act. 388, Braunſchw. Credit 50, Pr. od. „Cred Aet.Bant 100,75. Darmſt.
Bank-Act. 128,75. Dise.Comm.Anth. 156,50 Reichsbank-Anth. 155, Laura
huütte 93,75. UnionAct. 16,20. Louiſe Tiefbau 45,75. Geiſenkirchen 113,25
Commerner 95,75 Tendenz: feſt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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C. HE an v P R R R gr. KIausstrasse
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in allen Holzarten.

Alle Möbel ſind in meiner Fabrik unter meiner
Leitung gefertigt.

Von

Föltege Preise

5
a

So h.J Wir beabſichtigen unſere letzte diesjährigeS Ertraſahrt u Thale
W am Sonntag den 22. d. M. zu veranſtalten.

Es werden diesmal Original Eiſenbahn Billete (nicht
Coupékarten wie bei der Roßlaer Fahrt ausgegeben, welche zur belie-
bigen Rückfahrt innerhalb S Tagen berechtigen.

Alles Nähere in den nächſten Nummern dieſer Zeitung.
V. BRareoibc, gr. Ulrichsſtr. 47 I.Fr. Heckert, Weidenplan 60.

S Sh e

Gerichtlicher

Garderobe
Fontag, den 16. d.
Tagen fortgesetdt.

geöſtnet.

iſt entdeckt
gegen alle Zweifel und Anfechtungen.
Daß ausgegangenes Haar nicht wie
der zu erzeugen und Kahlköpfigkeit
zu beſeitigen ſei, liefert Hutter's
Kräuterbalſam Esprät des che-
venx einen ſchlagenden Beweis.
General-Depot bei Helmbold

Co. in Halle a/S. Leipziger
ſtraße 109.

Meine Frau litt früher ſehr an
nervöſem Kopfſchmerz, in Folge
deſſen verlor ſie das Haar faſt gänz-
lich, ſeitdem ſie den Esprüät des
cheveux gebraucht, hat ſie wieder
ihr volles Haar bekommen und der
Kopfſchmerz iſt ganz verſchwunden.

Weſterhüſen b. Magdeburg.
Friedr. Müller, Bäckermſtr.
Jch wandte den mir ſehr em-

pfohlenen Balſam Esprit des
chevenux an und ſchon nach Ver
brauch von 2 Gläſern war mein
Haarwuchs dermaßen geſtärkt, daß
ich nicht umhin kann, Jhnen öffent
lich meinen Dank zu ſagen. Allen
Mitleidenden werde ich denſelben

empfehlen. Wilh. Berger.
Magdeburg.

2 rZwei tragende Kühe holländer

Der Ausverkauf der zur GustavBieberschen Konkurs-Iasse gehörigen
Waarenbestäncde, bestehend in Herren-

und TWuchstoffen,
W den folgenden

Das Geschäftslocal Leipziger Strasse
Nr. 7 üst des Vormittags von s bis 12 Uhr
und des Nachmittags von 3 biüs 6 Uhr

n.
Verwalter der Gustav BRieber'schen

KonkKurs FRasse.

Gcheimniß

Ausverkauf.

Wüäürci am

eit vier Monaten litt ich an
einem chroniſchen Fußgelenk-

Nheumatismus, welcher trotz
aller Hülfe und Mittel nicht zu be
ſeitigen war. In dieſer verzweifelten
Lage griff ich nun zum Balsam
Riiſinger“) und fand nach S8tägig.
Gebrauch meine völlige Geneſung
wieder. Leidende ähnlichen Uebels
mache ich auf dieſes ausgezeichnete
Mittel aufmerkſam.
Burgbrohl, den 23. Deebr. 1871.

S. P. Kiezig, Landwirth.
Zu beziehen durch die Engel-

Apotheke, Halle.
h

Jn der Buchhandlung von
Schroedel e Simon in
Male iſt zu W

le

Handels wissenschalt
für Handlungslehrlinge und

Handlungsdiener.
1) Leichte Erlernung des Brief-

wechſels. 2) Die Handelsgeo-
graphie und die wichtigſten Han-
delsſtädte. 3) Das kaufmän-
niſche Rechnen, die Wechſel-
und Waaren- Rechnung. 4) Die
kaufmänniſche Correſpondenz.e Banquiergeſchäfte u. Buch-

5) Staatspapiereführung.
6) Com-und Actienkunde.

Raſſe, ſtehen zu verkaufen bei A. toirarbeiten und Contoeur-
Kettmann, in Strenznaundorf. renten. 7) Die neue Maß-

r i kunde. 8) Die50 60 Liter friſche Milch ſofort und Gewichts

Je Schönſchreibekunſt mit Mu-täglich geſucht Rathswerder 8. ſtervorſchriften.
Ein faſt neues Lefaucheux-Jagd-

gewehr iſt billig zu verkaufen
Luckengaſſe 9, 2 Tr.

Zu Michaelis finden einige Schü-
ler in einer Beamtenfamilie Pen- Eine Vollblutſtute, ge
ſion und Beaufſichtigung bei den ritten u. gefahren, ein
Schularbeiten reſp. Nachhülfeſtun älteres aber ſehr gängi-
den. Näheres bei Ed. Stück- ges Pferd, verkauft
rath in d. Exp. d. Ztg. Rittergut Hohenthurm.

Herausgegeben von Fr. Bohn.
Vierzehnte viel verb. Auflage.

Preis 5 Mark.

S Knoblauch),

Ken empfiehlt

Winterwaare
S von Cervelat-, Salamie (auch m
S Mosaik-Wwiurst, roh und abgekochtenschür

auch Zunger

V. FRükler.
Leipzigerſtraße 106.

Suppen- u. Rowlenweine, à Fl. 60 75
friſchen Ananas, gem. schiſfszwiebach.

Präuscher's

öffnet.

aufmerkſam zu machen.

Ecke der Rerſeburner 33 Königsſtraße.
weltberühmtesanatomisches Muveun

S das größte u. vollſtändigſte Europas,
täglich für erwachſene Herren von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr

Freitag von 2 Uhr Mittags bis 10 Uhr Aben
ausſchließlich und nur allein für

e HBaERBRR eEntrée 50 RPf.
Gleichzeitig erlaube mir auf die mit ſeparatem Eingang verſeh

Glasphotographien-Kunstausstellu
Entrée 3 Ngr

Sämerei-Ein- u. Ver-
Kauf bei Ernst Voisgt.

Bleiröhrenm zu Waſſerlei-
tungen von bis 2“ l. W. em-
pfiehlt Ernst Voigt.

Säcke u. Planen zu den
verſchiedenſten Qualitäten u. Prei-

ſen bei Ernst Voigt.
Abgeriebenen Majorara und

Sommersaat empfiehlt
Ernst Voigt.

Landwirthen
empfehlen zur Herbſtbeſtellung be-
währte
ſchwefelſaure Wollabfälle, 100
pro Morgen 1
Chili-Salper-Abfälle, 100 t pro
Morgen 1, incl. Sack.

Michaelkirchplatz 21.

Salzbutter.
friſch u. reinſchmeckend, empfiehlt

Reinhold Kiürsten.
Weiße Perlhirſe,

alle Sorten Vogelfutter, Tau-
ben und Hühnerfutter,Wicken, Erbſen u. Mais
empfiehlt

Reinhold Kiürsten.
Herbstrübensamen,

weiße lange, empfiehlt
Reinhold Kiärsten.

Ch. d Heureuse, Berlin,

„Ich bin von der Reise zurt
gekehrt. Sprechstunde für u
u. Zahnkranke täglich von
12 und 2-5 Uhr. [H.5,118
Dr. med. L. Mollaend

Docent an der Universität

Ich bin 3 Wochen von Ha
ab wesend.

Halle, den 13. August
G. Weinert, Zahnarz

Anerkennung.
Wollſtein den 3. März 1860

Herrn Oſchinsky in Breslau
Carlsplatz Nr. 6.

Die mir vor einiger Zeit geſandt
UniverſalSeife“) hat mir ſehr gr
Dierſte geleiſtet ſie hat die jah
langen geſchwürartigen Wunden
Fuße geheilt.

Achtungsvoll
Herrmann Jacobi,

Buchhandler. 9
Zu, beziehen bei Ah

J Uentae in Halle, Schmeerſtr.

Neu, practisch u. billig
für Jlluminations Zu
Gelatin-Laterne

mit Talgfüllung,
ſowie alle Arten und Formen

Papier-Laterne
empfiehlt das nEmil Graf vorm. H. Rüf

Halle.
Wiederverkäufern ſtehen gedi

Preis Courante zu Dienſten

Bergmann's

Zabn- IIttelt

S

Unter den T 2 die in
verſchie Blechdoſen
denen beſondersPackungen, praktiſch.

Waldheim i. S.
empfiehlt Albin Hentze in HalleSchmeerſtraße 36. t

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Penſion.
Knaben, welche zum 1. O

hieſige Schulen beſuchen ſollen
den freundliche Aufnahme.
res bei

F. eiße, gr. Ulrichsſt'

Für ein Colonialwaaren
Spirituoſen-Geſch.ft hierſelbſt
ein Lehrling geſucht. Das
zu erfahren durch Ed. S
rath in d. Exp. d. Ztg.

Fünfte Beila



Bekanntmachungen.

Sceckbrief. Der Schloſſergeſelle Louis Weiß aus Schern-
berg, des mehrfachen Diebſtahls dringend verdächtig, 20 Jahr alt,

S 5“ groß, ſchlank, mit blauen Augen und bekleidet mit einem brau
nen Rock (kurzen Aermeln), dunkler Weſte, grauer Mütze und grauen
oder ſchwarzen Hoſen und weißem Halstuch, wird der Vigilanz der
Behörden empfohlen und um deſſen Ablieferung an das hieſige Kreis-
Fgericht erſucht.

5 Halle a/S. den 12. Aug. 1875.Der Staats-Anwalt.
Entrepriſe von Pflaſterſteinen.

Zur Pflaſterung der Brauxſchweiger Straße zwiſchen Trebnitz
ung Mucrena ſind bis gegen Ende November 2500 Cubm. Kopf-
Eſteine aus den Brüchen bei Deutleben, Wettin und Petersberg zur
Bauſtelle anzuliefern.

Unternehmungsluſtige erſuche ich, mir bis zum 25. Auguſt c. Of-ferten pro Cubm. Probeſteine und Angabe, wie viel ſie von dieſen
Steinen zu liefern geneigt ſind, einſenden zu wollen.

Der Bauinſpector Wolff.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Ortsrichters Johann Auguſt
SOoeſchel gehörigen in Hohenweiden und in Hohenweiden'er und
WRockendorf'er Flur belegenen Grundſtücke, beſtehend aus Wohnhaus mit
Stallgebäuden, Scheune, Garten und Zubehör und etwa 68 Morgen
ſſter resp. Wieſe, abgeſchätzt auf 38,816 Mark 7 Pf., ſollen

am 30. Auguſt von Vormittags 10 Uhr ab
an Ort und Stelle im Gaſthofe in Hohenweiden im Wege der freiwil-

ren Subhaſtation Erbtheilungshalber verkauft und ſowohl im Gan-
zen als einzeln ausgeboten werden.

Die Verkaufsbedingungen, Taxe und beglaubte Abſchrift des Grund-
Fbuchblattes können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Lauchſtädt, den 17. Juli 1875.
Königliche Kreisgerichts- Kommiſſion.

Mühlen- Verkauf.
Eine Handelsmühle, 20 Minuten von einer Reſidenzſtadt Thürin-

gens, mit guten Gebäuden, 5 Gängen nach neueſter Conſtruction, ſtets
aushaltender Waſſerkraft, iſt Verhältniſſe halber für 64 500 Mark bei

„000 Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen und zu übernehmen.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Ein gut rentirendes neues HausVerkauf im Pisenach. mit flotter Bäckerei in Halle,

Die ſeit 12 Jahren bis heute ſehr gute Lage, iſt mit 4000
nachweislich mit gutem Erfolg be Anzahlung zu verkaufen durch
Pſtait er ene Bade Zeuner, Töpferplan 2.
anſta ier, mit ſchweizerarti 5 ndeneuerbautem, geräumigem Ein Haus mit Seitengebäude in

Halle, im beſten Stande, iſt mithaus nebſt Stallungen und Neben- 800 bis 1000 Anzahlung zu
gebäuden, ſowie dabei befindlichem en 8
n verkaufen durchſchön angelegten Garten, welcher Jeuner, Töpferplan 2
ſich hauptſächlich zur Wirth 8ſchaft eignet, zu Fabrikanlage Ein gut rentirender Landgaſthof

mitDampfkeſſel- Einrichtung in einem großen Dorfe, der einzige,
und auch als Villa, an ſchönſter mit Sommerſaal, großem überbau-
Lage und Ausſicht, zu empfehlen ten Tanzſaal, 2 Kellern, 5 St,
iſt, ſoll mit allen Einrichtungen Küche, Brunnen, Backhaus, großem
Mittwoch d. 15. Sept. d. J. Materialladen (jährlich. 6000
von Vorm. 10 bis Nachm. 4 Uhr Umſatz) Feldplan und Pflaumen-
unter den im Termin bekannt zu kabel (6000 iſt mit 3000
machenden ſehr billigen Zah- Anzahlung zu verkaufen durch

ngsbedingungen vor dem
unterzeichneten an Ort und Stelle
meiſtbietend verkauft werden.

Zeuner, Töpferplan 2.

ar in Halle, Mitte der
9 T w tadt (2200 iſt mit 800i Es können Beſichtigungen und Anzahlung z verkaufen durch
Gebote ſchon vorher ſtattfinden und Zeuner, Töpferplan 2
ladet Kaufliebhaber hierzu ergebenſt Ein neues Haus in Halle mit

in. H. 3272 e. iLeipzig, im Aucnſt 1875. Einfahrt, Hof, ſchönem Garten,
Fr. Sesemann, Agent. Nähe des Gymnaſiums, (12,500

iſt mit 4000 bis 5000
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Jn einem großen Dorfe An-
b. Sar halts ſoll eine in flottem BetriebeBrunnen und den dazu nöthigen befindliche
WWirthſchaftsräumlichkeiten, für eine Brauerei

Foder zwei Familien paſſend, im
eiſe von 4—8000 etwa. verkauft oder verpachtet wer-

Offerten unter H. 53071. anAdreſſen mit Preisangabe ſowie den.

Haasenstein C Vogler,Magdeburg erbeten.
ſtr. Ein ſtarker einſp. Lei-3000 ſind den 1. October BI terwagen, wenig ge-

auf gute Hypothek auszuleihen. e braucht, ſteht zu ver
Hoffmann, gr. Berlin 12. kaufen in Gutenberg Nr. 69.

Halle -Sorau Gubener
EFisenbahn.

Am 26. Juli c. iſt zum Nord-
oſtungariſch Schleſiſch Sächſiſch
Thüringiſchen Eiſenbahn Verband-
tarif der Nachtrag III reſp. ein
Specialtarif für den Transport von
Getreide, Hülſenfrüchten und Oel-
ſaaten, ſowie Malz, Mehl und an-
deren Mahlprodukten in Kraft ge-
treten.

Derſelbe enthält direkte Fracht-
ſätze zwiſchen Stationen der Unga-
riſchen Nordoſt-Bahn und unſeren
Stationen Cottbus, Halle u. Leip
zig und iſt durch die genannten Gü-
terexpeditionen zu beziehen.

W
C 5

Wer
Halle Soran Guben er

Eisenbahn.
Am 20. Juli er. iſt im Unga-

riſch SchleſiſchSächſiſch Thüringi-
ſchen Eiſenbahn Verband ein Spe-
cialtarif für den Transport von
Getreide, Hülſenfrüchten und Oel-
ſaaten, ſowie Malz, und anderen
Mahlprodukten in Kraft getreten.

Derſelbe enthält direkte Fracht-
ſätze zwiſchen Stationen der Ka-
ſchauOderberger, der Königl. Un-
gariſchen Staats Eiſenbahnen, der
Theiß- und Arad-Temesvarer Ei-
ſenbahn und unſeren Stationen
Cottbus, Halle und Leipzig und
iſt durch die genannten Güterexpe-
ditionen zu beziehen.

Berlin, den 6 Aug. 1875.
Die Direection.

Ein junges Mädchen aus guter
Familie wird für ein Manufaktur-
waaren- Geſchäft u. zur Stütze der
Hausfrau baldigſt zu engagiren ge
ſucht. Offerten werden unter O. P.
pr. Adr. Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. erbeten.

Compagnon-Gesueh.
Wegen Vergrößerung eines gut

angebrachten Flaſchen u. Faß
bier- Geſchäfts in Leipzig
wird ein Theilhaber mit 2000
Einlage geſucht. Fachkenntniſſe hier
zu ſind nicht nöthig. Adreſſen un
ter Chiffre A. 4 100 durch Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
erbeten.

Eine bis heute ſchwunghaft be-
triebene Bäckerei in einer in

der Nähe von Halle und Leipzig
gelegenen Stadt, Eiſenbahn-
Station, iſt zum Preiſe von
600 Rmk. zu verpachten, event.
auch mit Grundſtück zum Preiſe
von Rmk. 13,500. zu verkau-
fen. Anzahlung Rmk. 6000., der
Reſt kann als Hypothek ſtehen blei-
ben. Gef. Offerten nimmt C.
Schüßlers Annoncen Büreau
H. Dittler) Halle a/S., gr.

Brauhausg. 16, entgegen.

Haus- Verkauf.
Ein Wohnhaus in Halle, nicht

weit vom Waiſenhauſe, geſund und
freundlich gelegen, mittelgroß, gut
eingerichtet und rentirend, iſt mit
2500 Anzahlung zu verkaufen.
B. Hoffmann, gr. Berlin 12.

Fg 2 Stück 5jähr. leichte,
e 2 Stück 5 jähr. ſchwere

Pferde ſtehen zum Ver-
rsdorf 12 b. Oppin.

delannehwaringrhrean

für alle Branchen Du
von Peeſſnegger in Hamburg,

Kaſtanienallee 25,
hat zum ſofortigem Antritt
disponibel:

1) Einen Correſpondenten,
mit Sprachkenntniſſen u. cautions-
fähig, gewünſchtes Salair 1500 Mk.

2) Reiſende für Colonialwaa-
ren Wein und Eiſenwaaren.

3) Einen Portier für ein Hö
tel erſten Ranges.

4) Mehrere Förſter für große
Güter.

5) Enen tüchtigen Oekono-
mieverwalter, gewünſchtes Sa-
lair 750 Mark.

Vacante Stellen:
eine tüchtige Lehrerin für ein feines
Mädchen -Penſionat, Sprachkennt-
niſſe und muſikaliſche Bildung Haupt
erforderniß, 1. October. Ein Leh-
rer für eine Realſchule z. 1. Octo-
ber. Ein Kaſſirer für ein Bank
geſchäft, welcher 3000 Mk. Caution
ſtellen kann, z. ſofort. Zwei Buch
halter für ein Spirituoſen-Geſchäft.

Reiſende für Taback u. Papier
z. ſofort. Ein Oberkellner für ein
Hötel zweiten Ranges z. 15. Au-
guſt. Mehrere Unterkellner für
Hamburg und Holſtein.

Darauf Reflektirende wollen ſich
unter Beifügung ihrer Atteſte bal-
digſt melden an obiges Stellennach-
weiſungsbureau.

Ein zwei Etagen hohes
S Wohnhaus S

in Rheinheſſen,
paſſend für eine Herrſchaft
oder eine Penſion, nach dem
neueſten Styl erbaut, in der Nähe
eines Centralbahnhofes, geſunde u.
prachtvolle Lage, enthaltend 35 ver
ſchiedene Zimmer, 3 große Keller,
Stallung c. einen daran liegenden
großen Garten mit herrlichen Baum-
anlagen, Quell- und Flußwaſſer,
ſoll Fa milienverhältniſſe halber zu
dem geringen Preis von
56,000 eichsmark mit
einer geringen Anzahlun
von 160,000 Mark ſchleunig
verkauft werden.

Nähere Auskünfte an Selbſt
reflektanten durch die Annoncen
Expedition von Peeſſnegger in
Hamburg, Kaſtanienallee 25.

Geld
in jeder beliebigen Höhe des Be-
trages wird mit 20 verzinſt und
nur gegen Waaren-Depot, oder
ſichere Wechſel begeben, und kann
das Kapital nebſt Zinſen jederzeit
ſofort zurückerhoben werden.

Selbſtdarleiher keine Unter
händler) wollen ihre Adreſſe nebſt
Angabe der Größe des auszuleihen
den Betrages unter der Chiffre
O. B. 3092 an die Annoncen
Expedition von Peeſſnegger in
Hamburg, Kaſtanienallee 25,
ſenden.

Für eine Vergütung
iſt ein junges Ehepaar geneigt, ein
Kind als eigen anzunehmen.

Adr. unter S. M. 56 befördert
die Annoncen- Expedition von Peſſ-
negger in Hamburg, Kaſta-
nienallee 25.

Ein braunes Pferd, Stute, fünf-
jährig, 5“ 3“ groß, ſteht zu ver-
kaufen Diemitz Nr. 1.

Jn de

S

t
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